1 

F . &ar. "Suferiontsehite fe Ken Hncn ne 
1 igen Zeile in Petitſchrift 17½ Sgr. 
Nr. 564. Morgen⸗Ausgabe. 

. „Leichengeruch.“ 


’ 


euſebach, falls es ihm am vorigen Freitag beliebt haben 

follte, für ein Viertelſtündchen auf das irdiſche Getriebe unter dem Glas 
dache einer gewiſſen Hofwohnung am Dönhefsplatze herabzuſchauen, wird 
unzweifelhaft leiſe geſchnüffelt, etwas von feinem bekannten „Leichenge⸗ 
ruch“ gemurmelt und ſich dann ſeitwärts in die Büſche geſchlagen haben. 

Der Herr Juſtizminiſter — ſo erzählt uns ein Augenzeuge — hatte 
ſeine Poſition nach entſchieden guten Muſtern, die er früher ſtudiren 
konnte, genommen. Er ſaß, als Herr Lasker begann, bequem da, das 
bekannte freundliche Lächeln erſt auf dem ganzen Angeſichte. Allmälig 
ging der untere Theil in die hohle Hand hipein, der obere wurde zur 
Ausgleichung merklich länger und als die Sache gar kein Ende nahm 
und das wohlwollende Anftarren des Herrn v. Vincke, der — das 
hoͤchſte Zeichen von Reſpect, das er einem Redner erweiſt — ſich von 
ſeinem Platze erhoben und dem Angeredeten gegenüber in gemüthlicher 
Breite Poſto gefaßt hatte, dem Miniſter doch wohl, um mit Bräſig zu 
reden, zu ſehr nach „Inditien“ zu ſchmecken anfing, da faltete er, kunſt⸗ 
gerecht wie ein Ritter des ſiebzehnten Schottengrades, die Hände vor 
der Stirn und begrub ſeine Phyſiognomie mit Haut und Haar in die 
Manchetten. Und die Hilfe kam, aber welche. 

Einen oratoriſchen Effect kann die Rede des Herrn Lasker, nach 
dem Auszuge, in dem ſie uns vorliegt, nicht gemacht, auch nicht beab⸗ 
ſichtigt haben. Das unterſcheidet fie, nicht zu ihrem Nachtheile, von den 
glänzenden parlamentariſchen Aſſauts eines Gneiſt, Tweſten u. A. aus 
früheren Seſſionen. Das Pathos iſt in derſelben nicht vertreten, es iſt 
vielmehr eine etwas trockene Aufzählung und über den logiſchen Werth 
mancher Abſchweifungen, z. B. über den Bildungsgang des preußischen 
Juriſten, läßt ſich ſogar ſtreiten. Aber an ſachlichem Eindruck hat es 
ihr nicht gefehlt, das beweiſt die herbe Cenſur des Abgeordneten Holz: 
apfel, die Enthüllungen des Abg. Wagener und die Nacktheit der Ge⸗ 
fühle des Abg. v. Gerlach. 

Wir enthalten uns der Würdigung der Lasker'ſchen Rede, wie der Ent⸗ 
gegnung des Herrn Juſtizminiſters aus ziemlich naheliegenden Gründen. 
Wir halten es für keinen beſonders glücklichen Griff, wenn gegenüber der 
Geſetzesbeſummung, daß wahrheitsgetreue Berichte über die Kammer: 
ſitzungen verantwortungslos bleiben follen — eine Beflimmung, beiläufig 
geſagt, welche auf die Verhandlungen des norddeutſchen Parlamentes 
keine Anwendung finden wird — ſich hier und da die Praxis gebildet 
hat, um fo ſchärfer es mit jeder Beſprechung diefer Reden und den 
etwaigen Citaten aus denſelben zu nehmen. Es konnte vorkommen, 
daß bei einer oder der anderen ſolcher Aeußerungen — wir haben kei⸗ 
nen beſtimmten Fall im Auge — die öffentliche Meinung moderirend 
laut werden mochte und das iſt unter Verhältniſſen nicht thunlich, wo 
die Meinungsfreiheit an befimmte Vorausſetzungen gebunden iſt: man 
enthält ſich zu tadeln, wo zu loben unterſagt iſt. 

Aber um auf beſagten Meuſebach zurückzukommen: es tritt, fo 
ſchwer uns auch das Geſtändniß werden mag, immer ſchärfer die 

Ahnung hervor, daß die Tage dieſer Legislaturperiode gezählt fein 
mögen, Nicht der Seſſion, wohlverſtanden, aber wir fangen an zu 
zweifeln, ob man daffelbe Haus wieder verſammelt ſehen werde am 
1. October kommenden Jahres zur Begrüßung der Geneſſen aus den 
neuen preußiihen Provinzen. 

Von Seiten der Rechten wird man auf den unerträglichen Ton 
hinweiſen, der immer lauter werde in den Reihen der Oppofition. Herr 
v. Gerlach hat ja bereits unumwunden Staatsanwalt und Dieciplinar: 
richter angerufen und zwar nicht blos gegen den Gerichtsaſſeſſor, der 
ſich an ſeinem Chef zu vergreifen wage, ſondern auch, nach radicaler 
Heißſpornweiſe, gegen diejenigen, die vor 17 Jahren die Dreiſtigkeit 
batten, den Schlingen eines „Bubenſtück, angezettelt, um einen Mann 
zu verderben“, glücklich entgangen zu ſein. 

Und Herr Wagener hat der ganzen Gegenfeite, möge fie nun ſchwei⸗ 
gen oder reden, in Bauſch und Bogen angekündigt, daß ſie überhaupt 


auf Amneſtie nur zu rechnen hätte unter der Bedingung ſchleuniger, burg, daß nur eine conſervative Regierung liberal regieren könne. „In con-] die das Welfentbum nur hätte erhalten lönnen. Leute, die bisher zu den 
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totaler Bekehrung. Und wenn dann Waldeck mit dem ſchärfſten, uns 
parlamentariſcheſten Ausdrucke des Proteſtes antwortet und die Tem⸗ 
peratur fo am Siedepunkte ſteht, daß Keiner mehr daran denkt, ſolche 
Differenzen mit parlamentariſcher Tünche zu überfahren: dann iſt das 
Eine wenigſtens klar, daß von auch nur einem Stücke Zuſammengehens 
und Zuſammenwirkens zwiſchen den beiden Seiten des Hauſes nicht 
mehr die Rede ſein kann. Selbſt Herr v. Vincke iſt ſtumm dabei ge⸗ 
blieben. 

Mag man auf Seiten der Linken auch noch hier und da die Hoff⸗ 
nung feſthalten, daß mit dem Wiedereintritt des Gr. Bismarck in die 
Geſchäfte ſich Manches von dem wieder ebnen werde, was in der letzten 
Woche durch die kühlen Erklärungen des Frhrn. v. d. Heydt und den 
Sarkasmus des Gr. Eulenburg an Hinderniſſen aufgethürmt worden iſt: 
über das Eine wird man ſich nicht täuſchen können, daß dieſe Rechte 
an Verſoͤbnung auch nur in dem beſcheidenſten Maße des Sinnes, in 
dem die Oppoſition ſie herbeizuführen wünſcht, nicht denkt, und daß dem 
Zufalle, der die bisherigen Abſtimmungen gelenkt bat, nicht der Beruf 
eines ſoliden Fundamentes für den Neubau Preußens eingeräumt 
werden kann. 

Unſere Wünſche richten ſich wahrlich nicht auf Neuwahlen, denn 
die Complication der Lage iſt eine ſolche, daß cs gewagt wäre, auf ein 
klares, durchdringendes Volksbewußtſein zu rechnen; aber wir täuschen 
uns nicht über den wachſenden Druck der Nothwendigkeit, den die Re⸗ 
gierung empfinden wird, auf die eine oder andere Weiſe vorwärts zu 
kommen. Der Tag von Königgrätz, der zugleich der Wakltag im preu⸗ 
ßiſchen Lande war, hat nach beiden Richtungen hin nur proviſoriſche 
Abſchlüſſe gebracht. Wie nach außen bin in dem Friedensſchluſſe nur 
das Thor ſich öffnete für neue, große, gefahrvolle Bahnen des künftigen 
Preußen, ſo hat auch nach innen die Indemnität nur den alten Streit 
beendet, um die Hände frei zu machen für neue, große und ſchwere 
Arbeit. Und wer an die „zwei Seelen“ glaubt, der wird auch zugeben 
müſſen, daß eine Majorität von 143 gegen 142 richt den Muth, nicht 
die Luſt erwecken kann, daß die eine derſelben mit der anderen abrechne. 


„ * Breslau, 30. Nov. [Das Portogeſetz.] Bei Beurthei⸗ 
lung von Geſetzen, die den wirthſchaftlichen Fortſchritt anbahnen, wird 
man ſtets gut thun, an zwei Principien feſtzuhalten; zunächſt niemals 
einen Fortſchritt, wie klein er auch fei, aus Verdruß darüber abzulehnen, 
daß nicht ein größerer Fortschritt bewilligt worden; zweitens den, nie⸗ 
mals einen Fortſchritt, wie groß er auch ſei, zu erkaufen durch einen 
Rückſchritt, wie klein er auch ſei. Gegen dieſen letzteren Grundſatz ver: 
ſtoͤßt der von der Regierung vorgelegte Geſetzentwurf über Portoermäßi⸗ 
gungen nach zwei Seiten. Zunächſt führt er für unfrankirte Briefe auf 
die Entfernung von 5 bis 10 Meilen den Portoſatz von 2 Sgr. ein, 
während bisher der Satz von 1 Sgr. galt. Ferner wird das Geſetz, 
ſobald es auf das vormalige Königreich Hannover angewandt wird, 
dort die Folge haben, daß für Entfernungen von mehr als 20 Meilen 
innerhalb dieſes Territoriums, z. B. von Münden nach Harburg, der 
Sag von 2 Sgr. zur Anwendung kommt, während Hannover bereits 
den einſtufigen Satz durchgeführt hatte. In dieſen beiden Beziehungen 
wenigſtens bedarf das Geſetz der Verbeſſerung. n 

Man darf bei Portoermäßigungen immerhin kühn zu Werke gehen. 
Sie foͤrdern den Nationalwohlſtand. Unter allen Verkehrsmitteln iſt die 
Sprache das erſte und widtigfte. Die Beſprechung zwiſchen Abweſen⸗ 
den zu erleichtern durch niedrige Poſt⸗ und Telegraphen⸗Gebüyren für: 
dert den Verkehr in der wirkſamſten Weiſe und iſt einer der mächtigſten 
Hebel zum Fortſchritt in Bildung und Wohlſtand. Die gleichförmige 
Groſchentaxe durch den norddeutſchen Bund einzuführen iſt in der That 
ein dringendes Bedürfniß und: „Unſere Mittel erlauben es ja“. 


Breslau, 1. Dezember. 
Die „Kreuzztg.“ beleitartikelt heute den Ausſpruch des Hrn. v. Blancken⸗ 


3 


Eiebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſervativen Geſchichtsperioden — ſchreibt ſie — hat ſich ſtets das größte Maß 7 f 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Vof- 
Anſlalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. r 


Sonntag, den 2. Dezember 185 5. 4 | 


bürgerlich er Freiheit herausgebildet; conſervative Staatsmänner und Nörper 
ſchaſten ſind ſtets die beſten Stützen und Vorkämpfer einer geordneten Freie 
heit geweſen.“ Wahrſcheinlich denkt die „Kreuzztg.“ dabei an die „conſerva⸗ 
tive Geſchichtsperiode“ des Hrn. v. Manteuffel, in welcher die „bürgerlihe 
und die „geordnete Freiheit“ in Verhaſtungen, Hausſuchungen, politiſchen | 
Proceſſen j glichen Zuſchnittes gipfelte; die periörliche Freiheit, die doch mit 
zu den conſerrativen Grundlagen eines freiheitlich geordneten Staates gehört, 
war fo ſehr geſichert, daß Jeder, der nur annähernd in den Ruf eines ges 
mäßigten Liberalismus gekommen war, unter polizeiliche Aufſicht geſtellt 
wurde; ſelbſt auf Reiſen ſtand er unter fortwährender Controle, indem ihm 
ſtatt der Paßkarte ein Paß mit vollſtändigem Signalement mit auf den Weg 
gegeben wurde. Wir wußten uns unter dieſem conſervativen Minijter 
rium vor der Fülle bürgerlicher Freibeit gar nicht zu laſſen; wir hielten die 
„ordnete Freiheit“, deren Princip in der Unordnung und Willkür wurzelte, 
ſo außerordentlich hoch, daß wir uns gar keinen Gebrauch von derſelden zu 
machen getrauten. Dafür aber erhob das Miniſterium Manteuffel den 
Ruhm Preußens bis in die Sterne; der preußiſche Staat erbielt nach der 
Olmützer Demütbigung eine fo eigenthümliche Bedeutung, daß man ſich in 
europäiſchen Fragen nicht mehr um ihn kümmerte. Den Hut ab vor einem 
derartigen conſervativen Min ſterium! 


Die Vorarbeiten für die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes 
ſind dem Abſchluſſe nahe. Die „Zeidl. Correſp.“ ſchreibt darüber: 

Bei Beobachtung der Strömungen, die ſich in Betreff der Neubildun 
der deulſchen Verhältniſſe geltend zu machen ſuchen, findet man, daß dieſe 
ben haupiſächlich in zwei Richtungen geben. Die eine will der norddeut⸗ 
ſchen Bundesverfaſſung ein fo weites Gewand geben, daß daſſelbe auch 
noch für die Aufnabme ſüddeutſcher Staaten paſſend bleibe; die andere will 
vor Allem dem norddeutſchen Bunde eine ſtraffe, in ſich abgeſch oſſene Ge⸗ 
ſtaltung verleihen und dabei möglichſt wenig Rückſicht auf Süddeutſchland 
nehmen. Vielleicht laſſen ſich beide durch die Erwägung vereinbaren, daß 
die Herbeifübrung engerer Beziehungen zu den ſüddeutſchen Staaten um fo 
beſſer gewährleiſtet wird, je ſchneller es dem norddeutſchen Bunde gelingt, 
ſich mit Haren Abriſſen und ſeſten Formen zu conſtituren. Vor Allem 
wird es auf die Errichtung einer einbeitlichen Executive ankommen, welche, 
auf ein ebenſo einbeitliches Militärweſen geſtützt, im Stande iſt, dem Bunde 
nach außen hin Achtung zu verſckaffen. - 

Der parlamentariſche Apparat muß nach derſelben Correſpondenz mögliht 
vereinfacht werden; „weshalb es nicht unwahrſcheinlich iſt, daß man ſich für 
die Erledigung der gemeinſchaftlichen bürgerlichen Angelegenheiten des Bundes 
auf die Errichtung eines einzigen aus directen Wahlen hervorgehenden Volls⸗ 
hauſes, beſchränken wird“. Gegen dieſe Art von Einfachheit haben wir unſerer 
ſeits nicht das Mindeſte einzuwenden; wir ſchenken gen das „Staatenhaus “ 4 
den Freunden der „conferbativen Grundlagen“ und begnügen uns mit dem 
„Volkshauſe“. 3 

Dieſelbe „Zeidl. Correſp.“ ſtellt dem Dresdener Hofe folgendes Wohle 
vethaltungs⸗Atteſt aus: 3 

Die Haltung des Dresdener Hofes kann nur Befriedigung erregen. r 
beſtrebt ſich in loyalſter Weiſe, den aus dem Friedens⸗Vertrage entſor ngen? 
den Verpflichtungen nachzukommen und diejenigen berzlihen Beziehungen 
zu Preußen herzuſtellen, welche der Poſition Sachſens im norddeutſchen 
Bunde entſprechen. Ein weniger günſtiges Zeugniß iſt den in Darmſtart herr⸗ 
ſchenden Stimmungen zu ertheiſen. Doch mag man dort verſichert ſein, 
daß Preußen mit einer Gewiſſenbaſtigkeit, die es den Bundesgenoſſen fhule 
dig iſt, die Einhaltung der Verbindlichkeiten, die das Großherzogthum in 


Betreff Oberheſſens übernommen bat, controliren wird. 

Bekanntlich iſt der Marſtall des Exköͤnigs von Hannover mit Beſchlag 
belegt worden, jedoch nicht blos — wie man bisher annahm — zu dem Zwecke, 
um der we fiſchen Dynaſtie die Mittel zur Agitation und Beunruhigung des 
Landes möglichſt zu entziehen, ſondern beſonders auch deshalb, weil in Han: 
nover ven ehemaligen Unterthanen des Exkönigs ſehr bedeutende Privat⸗ 
forderungen angemeldet worden find, für welche, trotz aller Anſtrengunzen 
der Betreffenden in Wien, keine Bezahlung zu erlangen war. Man 
hört in dieſer Beziehung — ſchreibt man der „D. A. 3.“ — von unterrihe 
teter Seite Details, die in der That zu den beiterſten Jlluftrationen geboren, 


. 


Ham let. 


„Nicht kranken, geſund ſein ſoll Eſſex in dieſer 


Stunde! Wäre Liebe denn ſonſt Arzenei für kranke 

en BIS begriff all meines Lebens! Du, die ſ 

„O, Inbegriff all meines Lebens! Du, die fo 

nn Wrachvogel Alles, gut En. ſchlimm, in mir verſchuldet hat, ent: 
Fuelter Ban. fündige mich, ſchoͤne Sünderin, an Deinem Herzen, 
XI. daß ich beſſer werde, wie ich war, daß ich glückſeliger 
Fortſetzung.) bin und mache, wie mein Vater, und daß Du, meines 


r Anblick, welcher ſich dem Heimk 
755 { Auchctannnemtehtenben bot, 
als hätte 


machte, daß er erſchreckt 
mit der Hand bedeckte, 
Sonne geſehen. 

Langſam erſt 


— 


Traume erwache, 


Mitten in der gothiſchen 


koͤſtlich behangen, durch Kerzen überſtrahlt, von Blu⸗ 


men umduftet, ſtand, wie ein 

wande und die prangende 

lächelnd und ſcham 90 

ihr auf ſammtnem 

Zeichen don 6 die Ketten, 
eichen ſtolzen Ranges, die E 


ich in's Kleid des nächtigen Trüb 2 
er „Barmherziger Gott, Felici ſinns zu hüllen. 
Sie trat ihm entgegen und ergriff 


Rührung ſeine Hand. 


„Robert, mein theurer Freund, hier ſteht Dei 
Sidney Wittwe als Braut, — für Dich eines 
anze, volle Herz zu, 


— bringt Dir das 5. 
Dich, ob fie wahrhaft fähig 
beglücken, ob Dir das Gut, 
viel bittren 


werde, wie im Streben?!” — 


„Du mein?! Freiwillig, aus innerſtem, wahrem 


Triebe mein fein willſt Duk! 


den noch nicht raubteſt im Elend, mach' 
tn o oil Glück wahnſinnig! Felicia, 


Er preßte ſie mit glühenden Küſſen an ſich, dann 
blickte er ihr tief und lange in's Auge. 


mich nicht durch 
mein Weib!! 


ſammelten ſich ſeine Gedanken, das 


Ungeheure zu faſſen, zu erwägen, ob er aus einem 
— wen ie nun erſt in ihn verſinke. — 


Langſam, ungewiß nur wagte ſein wirrer Blick zu 
ſchauen, Was ihm gleich einem 
Inſeln der Seligen EN 


glühend e 
eſſel ausgebreitet lagen die üppigen 


Nöthen rangſt, um das Du Dein Alles 
eingeſetzt, nicht — im Beſitze geringer erſcheinen 


erdes Götterbild, Du, meines Ritterthums hohe 
ame, mich fei'ſt für alles Große, Holde, Schöne, 
zu zwiefach heiligem Minnedienſt um Dich und mei⸗ 
nes lieben Vaterlandes Willen! !“ — 
„Willſt Du ſo wahrhaft liebend dienen, Robert, 
ſo wirf auch mit dem dunklen Kleide das dunkle 
Brüten, der Leidenſchaften wüſtes Gefolge ab! Der 
ming, mit dem der Prieſter heute Dich an mich 
bindet, ſei die ſüße Schranke, theurer Mann, die — 
mir zu Liebe, Du um Deiner Seele trotzige Geiſter 
legſt, dann mag ich Eif ex doppelt retten, Dich zwie⸗ 
5 GR und aller Neid wird dumm vor 
„der da i ibe fand! 
Willſ Du das te in feinem Weibe f 
„Was will ich nicht, wenns Dich beglückt! Du 
haft ja mich neu geboren, eine ſüßere Mutter! Du 
haft 9 die u und öde mir geworden, 
mir 2 wig mit Deinem Lenz geſchmückt! 
Wie ſollt ich frevelnd Dein lieblich e 
erſtören?! Mache aus mir, was Dir beliebt, ich 
werde Dein ſein, ſo völlig ganz und gar, daß Du 
mich ſchelten wirſt, ich ſei doch gar zu ſclaviſch Dir 
geworden!!“ l 
„Dann komm, ich will Dich mit den alten Scla⸗ 
venketten ſchmücken, den königlichen Banden, den 
ſchweren Bürden, die Du bisher allein trugit” — 
ſie wollte ihm die Kette des Hoſenbandes umlegen. 
„Felicia, was thuſt Du! Die Königin! — 
er 5 und Unſer Glück find Zweierlei!“ — 
⸗Willſt Du ihn nicht aus meinen Händen neh⸗ 
men, Robert? Die Königin hoffte, er würde durch 
mich Dir lieber fein, als wenn — fie ſelbſt — “ 
„Sie ſelbſt? Die Königin weiß um Deinen 
Schritt? Sie zürnt nicht, daß wir glücklich wer: 
den, fit —” — er endete nicht. — 
Eliſabeth von England ſtand vor ihm. — 
Wohl zitterten ihre Lippen leicht, aber aus ihren 


> die Augen 
er jäh in die volle 


Märchen aus den 


Halle, mit Teppichen 
Engel im weißen Ge⸗ 
Myrte im Haar, — 
Felicia. — Neben 


Sterne, Bänder und 
ſſex einſt abgelegt, um 
a, Ihr — hier ll 
mit unendlicher 


ane 
? ; ragt 
it, Dich dauernd 1 
nach dem Du mit fo 


Ewiger, der Du mir 


großen Augen ſprühte der ſtolze Strahl lächelnder 
Majeſlät. Sie reichte ihm die Hand. „Weil Wir 
Dich mehr geliebt, als Uns, weil Wir Dich hoͤher 
ſchätzen, als je Einen, und einer Königin Herz ein 
größer Ding iſt, als eines Weibes' engbemeßner 
Pulsſchlag, — nimm mit Felicia das Glück, nimm 
allen Rang und jede unſrer Gnaden, und gieb Uns 
Nichts dafür, als — was Du biſt, gieb Uns die 
Offenheit und Treue wieder, die Du Uns einſt 
als Deiner Jugend ſchoͤnſten Schmuck darboteſt!!“ — 

„Königin, Herrin! Erhabene Frau, ver⸗ 
zeiht — verzeiht mir, was ich that! — Ihr lohnt 
Verbrechen mit Gnade, Zorn mit Liebe, Ihr ſtraft 
gleich einem Gotte den Kindertrotz mit Majeltät!” — 
Err brach ſchluchzend vor ihr zuſammen, bedeckte 
ihre Hände mit Thränen. — Sein Gewiſſen mahnte 
ihn an Jacob Stuart's Brieſe, an ſeines Lebens 
Niedrigkeit, an die Entartung ſeiner hohen Geburt. — 

Sinnend ſchaute Eliſabeth auf ihn nieder. 
Das hintere Portal der Halle öffnete ſich leiſe und 
aus der Kapelle drang wie ein Serapheklingen der 
Orgel heiliger Ton. 

Die Halle füllte ſich. Voran, bekränzt mit Roſen 
und Myrte, Hand in Hand, verſchämt wie zwei 
Kinder, ſchritten Wriotsley und Gilianna, Lord 
und Lady Pembrocke, Gräfin Läticia Dudley 
und Franziska, Normanton, Herbert, Stan⸗ 
ley herein, Gilbert Salisbury folgte. By: 

„Erhebe Dich, Robert Effer! ſei glücklich! Grüß 
Deine Mutter, Deine Schweſtern, die Freunde alle, 
und mit dem Bunde, den Du ſchließt, schließ Deinen 
Bund auf Tod und Leben auch mit der Treue für 
mich und England!” Die Königin küßte ſeine Stirn. 
Eſſex war keines Wortes mächtig. Er erhob 
ſich, ergriff Felicia's Hand, und als er vor feine 
Mutter trat, durchrieſelte ihn ein Schauer von Weh' 
und Wonne. Läticia ſegnete ihn. — Die Begrüßung 
der Uebrigen war kurz und innig, die ernſte Be⸗ 
wegung der Anweſenden zu groß, um dem Gefühl 
der Wonne ganz fein Recht zu gönnen. Die Königin 
vorauf, führten Wriotsley und Gilianna als 
Brautführer das edle Paar hinüber zur Kapelle. 

ie Ceremonie war bald vollbracht. - 

Die Königin verließ ſehr bald die kleine Ver⸗ 
ſammlung und begab ſich nach Whitehall zurück. 


Als fie ih in ihrem Cabinet befand, umgeben von 
ihren dienenden Frauen, ward ihr Antlitz finſter vor 
Gram. di 
‚Nehmt Uns nur immer den bunten Flitter ab, 
's it Alles doch nur Speiſe für die Würmer! Ihr 
ſagt Uns immer, Wir fein noch ſchoͤn und ſung 
genug! Elende Seelen, Wir ſind alt geworden! 
In dieſen Tagen wurden Wir's auf zehn Jahr 
voraus! — Zieht die Gardine weg und nun zur 

Ruh! — Wir wünſchten, es würde Euch die Müh’ 
erſpart, Uns morgen Früh zu wecken! — — Ho, 
habt nur keine Angſt, Ihr werdet noch lange genug 
mit Uns zu thun haben, ehe Ihr Uns das lette 
Kleid anlegt, Wir Könige ſind eben von dem Erze, das 
Jupiter ſelbſt mit Donnerkeil und Blitzen ſchmiedel! '“ - 


Die mit fo großen Sehnſuchtsſchmerzen und ſolcher 
Liebesraſerei erſtrebte Lebenswonne Elfer’ war er: 
reicht. Felicia ruhte als Gattin in ſeinen Armen, 
er hatte die „alte, rothe Katze gezähmt! Wie bei 
allen Zähmungen gewiſſer excentriſcher Charaktere 
hatte aber auch dieſe ſeine Zähmung ihre Grenze. 
Ob Eliſabeth eine Selbſtverleugnung, die ihr ſo 
vie bittere Kämpfe gekoſtet, doch nicht ohne Neben⸗ 
gedanken zu üben fähig war, oder die geübte Große 
muth ihr Herz hinterher mehr belaſtete, als ſie geahnt 
hatte, das verhüllte fie ſchweigend in ſich, aber nur 
zu gewiß iſt, daß ſie es niemals vergeſſen konnte, 
zu ſolcher Entſagung, ſolchem Nachgeben gezwungen 
worden zu ſein, und Felicia von Stunde an in 
ihrem Herzen nur einen überaus kühlen Platz erhielt. 
Bei einem geheimen Geſpräche, das fie mit derſelben 
kurz vor et er Rückkehr gehalten, hatte fie den fee 
beitimmten Wunſch ausgeſprochen, die künftige La ae 
Eifer möge zu Hatfield bei ihrer Schwiegermutter 
und nur im Winter zu Eſſexhouſe in London 
reſidiren, den Hof überhaupt aber vermeiden. Fe⸗ 
licia bedachte hierbei nicht, daß ſie ſich damit in 
daſſelbe ſchiefe Verhältniß zu Eliſabeth, dem Hofe 
und der öffentlichen Meinung begab, in welchem ſich 
Gräfin Läticia als Dudley's Gattin ſtets befun⸗ 
den; Eifer war ja nun ihre ganze Welt, und ihn 
zu beglücken ihre ganze Freude. Ein ſinniges, der 
Kunſt, dem Seelenfrieden und Familienleben ſo zu⸗ 
gethanes Gemüth, wie das ihre, hatte ſich in der 


bereits zuſammen, um auch ihrerſeits der von Wien aus künſtlich genährten 
Aͤgitation entgegenzuwirken. Die Agitation, die ſich jetzt noch in der Militär: 
frage geltend zu machen ſucht, iſt der letzte Trumpf, den der Exkönig auszu⸗ 
wWielen hat. Sind die hannoverſchen Mannſchaften in die neuen preußiſchen 
Negimenter eingeſtellt, dann iſt es mit dieſer Agitation ganz von ſelbſt aus. 
k 7 Welchen außerordentlichen Eindruck die Adreß⸗Debatten des nieberdfter- 
N et reichiſchen Landtages in ganz Oeſterreich gemacht haben, zeigt unſere unten 
folgende Wiener „ Correſpondenz. 
9 Nach den neueſten Nachrichten aus Italien iſt über die Eröffnung der 
neuen Parlamentsſeſſion noch nichts beſtimmt. Einerſeits möchte man 
damit warten, bis die Franzoſen Rom verlaſſen haben, andererſeits will man 
gern die Budgetberathung noch vor Schluß dieſes Jahres beendet ſehen. — 
Im Miniſterium arbeitet man emſig an den Vorlagen, welche der Kammer 
gemacht werden ſollen. Alles Intereſſe knüpft ſich an die Projecte Scialojas, 
da von der Regelung der Finanzen die ganze Zukunft der inneren Ent⸗ 
wickelung Italiens abhängt. Eines ſeiner Projecte, die Verminderung der 
Verwaltungsbeamten, wird ſchon jetzt in den betreffenden Kreiſen auf das 
Lebhaſteſte discutirt, da man nicht mit Unrecht befürchtet, daß auch manche 
berechtigte Anſprüche dabei fallen müßten. — Sehr geſpannt iſt man natür⸗ 
lich auf die Aufnahme, welche Veg ezzis Mis ſion in Rom zu Theil werden 
wird; fo viel bis jetzt bekannt, fährt die Jeſuitenpartei fort, zu intriguiren 
und den Papſt zur Flucht zu überreden. Die ultramontane Preſſe ſtrotzt 
von Verdächtigungen aller Art und predigt das Feſthalten an der Non pos- 
sumus-Politik. — Die „Opinjone“ ſchreibt: „Es wird verſichert, die Regie⸗ 
rung des Königs habe die Abſicht, mit dem Papſt die Unterhandlungen be⸗ 
treffs der Frage der Geiſtlichkeit wieder aufzunehmen, welche im vergangenen 
Jahre unterbrochen wurde. Die letzten legislativen Acte betreffs der religib⸗ 
ſen Körperſchaſten, die dem Streit ein Ziel geſetzt haben durch eine vollendete 
Tͤharſſache, und die den Biſchöfen, welche von ihrem Sitze entfernt waren, er: 
9 iheilte Erlaubniß, in ihre Sprengel wieder zurückzukehren, haben mehrere Hin« 
bDerniſſe befeitigt, welche früher der Miſſion des Herrn Vegezzi im Wege 
1 geſtanden hatten, fo daß man glauben kann, daß dieſe neuen Unterhandlun⸗ 
geen ein Arrangement zu Wege bringen dürften“. Herr Vegezzi iſt bereits in 
Florenz eingetroffen, um, wie es heißt, zugleich mit General Fleury nach 
Rom abzureiſen. 
Die „Italie“ beftätigt, daß die päpſtliche Schuldfrage Gwiſchen Frank⸗ 
reich und Italien) geregelt iſt. Italien zahlt von dem übernommenen Schuld: 
autheil 2 Trimeſter, fo wie die am 1. Januar k. J. fälligen Zinſen baar; 
ver Reſt des Rückſtandes wird capitaliſirt. Ganz erledigt iſt die Sache übri⸗ 
gens noch nicht, wenn es richtig iſt, daß Ricaſoli das Geld nur gegen einen 
direct der italieniſchen Regierung übergebenen Empfangſchein zahlen will. 
isher hat die päpftlihe Regierung die Ausſtellung einer ſolchen Quittung 
unbedingt verweigert, weil ſie darin eine Art Anerkennung des Königreichs 
Jalien erblickte; ſie wollte das Geld nur durch Vermittelung der franzöſiſchen 
Regierung in Empfang nehmen. In Betreff des Proceſſes gegen den Admi⸗ 
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ral Perſano behauptet man, daß ſich derſelbe völlig zu Gunſten des Ange⸗ 
Hlagten, welcher augenblicklich in Florenz iſt, geſtaltet hat. Es iſt nämlich 
erwieſen, daß der Admiral Albini, welcher während der Seeſchlacht bei Liſſa, 
angeblich weil er keinen Befehl gehabt habe, unthätig mit feinen acht Fregatten 
legen blieb, die Signale zum Angriff von Seiten des Admiral Perſano voll: 
ſtänvig empfangen hat. Der Senat beabſichtigt daher, den bisher von der 
offentlichen Meinung günftig beurtheilten und in Regierungskreiſen angeſehe⸗ 
nen Admiral Albini ebenfalls zur Verantwortung zu ziehen. 
In den politiſchen Kreiſen Frankreichs ſteht Mexico natürlich auf der 
Tagesordnung obenan und man erwartet mit höchſter Spannung, daß der 
„Moniteur“ nunmehr ſein Schweigen brechen wird. Von Bedeutung iſt, daß 
der geweſene Chef des Maximilian'ſchen Militär⸗Cabinets, Loyſel, aus Mexico 
in Paris eingetroffen iſt. Was das Urtheil der franzöſiſchen Blätter über 
bie mericanifche Angelegenheit betrifft, fo haben wir die wichtigſten Stimmen 
allerdings ſchon geſtern angeführt; wir fühlen uns indeß deranlaßt, auf die 
Auslaſſungen der „France“ noch etwas näher zurückzukommen, da dieſelben 
in mehr als einer Beziehung von entſchiedener Wichtigkeit ſind. Das Organ 
der clericalen Hofpartei legt zunächſt das folgende denkwürdige Bekenntniß 
ab: „Ja, wir haben deſſen kein Hehl, Frankreich hat in Mexico eine wirk⸗ 
uche Schlappe erlitten; dieſe für unſere Waffen fo glanzende Expedition endet 
unter den für unſere Politik traurigſten Verhältniſſen. Vor unfern Augen 
a bricht das Reich zuſammen, das wir unter dem Beifall von ganz Europa (?) 
gründen halfen“. Schmerzlich bewegt ſetzt die „France“ hinzu, daß mit 
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4 Sphäre des Hofes ſtets fremd, kalt und beengt ge— 
N: der Nation. 


funden, fie war um fo mehr mit dieſer Bitte einer 
Königin einverſtanden, deren leidenſchaftliche Frauen⸗ 
gefühie fie zu gut kannte, um ſich und ihr ſtilles Glück 
benſelben ferner auszulegen. War ihnen nicht ſchon 
ihr Vater ſchuldlos genug zum Opfer gefallen? Da 
Felicia's Präfentation als Lady Eſſex ſomit offi⸗ 
Ss nicht ftattfand, die Neuvermählten mit Lady 
Dudley und Franziska ſogleich nach Hatfield 
aufbrachen, ging man alsbald bei Hofe mit dem fei- 
nen Geruche, welcher ſtets wittert, was einer Maje: 
ſtät nicht genehm iſt, über die Vermählung ſo ſtumm 
binweg, als ſei dieſelbe etwas höchſt Nebenſächliches. 
Unter andern Verhältniſſen hätte Effer dies ſicher 
nicht ertragen und eiſern auf das Recht ſeiner Ge⸗ 
mahlin beſtanden, ihre Stelle in der Umgebung der 
Königin zu finden und mit ihm gleiche Ehre zu ge⸗ 
nießen. Aber er war durch Eliſabeth's Gnade 
zu ſehr beihämt worden, hatte zu große Urſache, ſich 
bei kühler Ueberlegung ſelbſt zu verurtheilen, und nahm 
die Bitte der Königin aus dem ſüßen Munde der 
Geliebten als eine nur zu gerechte Rückſicht auf, die 
man dem Gefühle Eliſabeth's ſchulde. Nicht 
Das nur, was er Eliſabeth in directem, aber doch 
offenem Trotze zugefügt, erniedrigte ihn vor ſich ſo 
unendlich, ſondern daß er, der Hochgeborene, ſich 
fſelbſt ſo tief berunter in die Hefe des Volks be⸗ 
geben, daß er Leute wie Old : Gaftle, die Comö⸗ 
nten, die elenden Wichte des „Eberkopfs in 
in Inneres hatte blicken laſſen, und alle die hiermit 
erknüpften Verirrungen empörten ihn. Die Ehre 
und Selbſtachtung, welche er jo ſchnoͤde weggeworfen, 
5 ächte ſich an ihm jetzt doppelt und machte ihn nach 
unten. bin jetzt um x exeluſiver, vornehmer. Mit 
ſeinen ehemaligen, ſehr unariſtokratiſchen Bekannt⸗ 
ſchaften ganz reinen Tiſch zu machen, ließ ſich aber 
bvermoge feiner häufigen Abweſenheit von London 
um ſo leichter thun, und gerade dieſe Liebesidylle zu 
Hatfield, welche den aus dem Tumult des Hofes 
und Staatslebens Heimkehrenden immer wieder mit 
doppelt neuer Süßigkeit umfing, war ganz geeignet, 
ihn ſo recht an die Familie zu ketten, und kin öffent: 
8 Leben, ſonſt fein alleiniges Fahrwaſſer, der In⸗ 
eines ganzen Vergnügens und Strebens, er⸗ 
ibm jeßt mehr eine nothwendige Pflicht der 


zugleich entzückte, 
Gunſt als Dinge 


heirathete Eſſex 


Eliſabeth's 


die Charaktere der Führer laſſen ihn befürchten, daß der Streit der Parteien 


Dankbarkeit gegen Eliſabeth und ſeiner Ehre vor 
0 Sein Eifer, ſeine Liebenswürdigkeit ließ 
Nichts zu wünſchen übrig, ja war mit der tiefen, herz⸗ 
lichen Verehrung nur gewachſen, welche ſeiner gütigen 
Gebieterin zu widmen das Gewiſſen ihm befahl. 
Sein Benehmen hatte Nichts mehr von dem feuer⸗ 
köpfigen Gigenfinn, der die Leute ſonſt ärgerte und 


Keckheit voller Anſprüche, welche Ruhm, Ehre und 


zu nehmen, feine ganz natürliche Beſtimmung ſei. 
Er war nun klarer, objectiver. 
was er that und ſprach, mehr als je, daß ihm ſeine 
Perſon ſetzt Nebenſache, feiner Königin und des Lan⸗ 
des Nupen ſtets die erſte Frage ſei, und feine Feinde 
erkannten zu ihrem großen Leidweſen, daß der ver- 


geworden, als der unverheirathete es je geweſen, 
deſſen Blößen eben ſo grell wie ſeine vortrefflichen 
Eigenſchaften hervorgetreten waren. 


liche Veränderung am eheſten, und — als ſeien ihre 
Gefühle für den Liebling fo unzerſtörbar, wie ihr übri⸗ 
ges mannweibliches Naturell, wuchs ihr Vertrauen, 
ihre ſo mühſam unterdrückte Neigung nicht nur von 
Neuem, ſondern äußerte ſich nach und nach jetzt in 
einer Weiſe, welche die Schranken königlicher Würde 
eben ſo ſehr wie die ihres Matronenthums zu erſchüt⸗ 
tern geeignet war. 
glücklich Eſſex mit Felicia ſei, begann fie, vielleicht 
unbewußt, mit derſelben einen förmlichen Wettkampf 
der Zärtlichkeit gegen Eſſex, bei welchem fie die 
Fülle königlichen Glanzes um ſo mehr zu Hülfe nahm, 
je weniger ihr vom Reiz des Weibes zu Gebote ſtand. 
Dies war auch der Anfang von Eſſex' höoͤchſtem 
irdiſchen Glücke, wo alle Blumen mühelos ihm blüh⸗ 
ten, ſtilles Liebesglück und öffentliche Bewunderung 
abwechſelnd ihn umkoſten, und es nur einen Mann 
in England gab, der vor ihm ſein Haupt nicht neigte, 
und in ſeinem offenen Groll gegen ihn von einer 
Gattin beſtärkt wurde, die alle 

ſich an Stolz und Eigenſucht ließ, Großadmiral Lord 
Carl von Howart. Hatte die Königin nicht ihn, 
ihren nahen Verwandten, den Sproſſen der könig⸗ 
lichen Plantagenets, in der Audienz um des ent⸗ 


n 5 3136 6 — 
Frankreichs Abzuge die Civiliſation in der neuen Welt gleichfalls rückgängig 


werden würde und bald die ganze civiliſirte Welt den Schaden ſpüren werde. 
Aber wer trägt die Verantwortung? Das Land, und nicht der Kgiſer oder 


So weit die „France“. Mit Recht hat man dazu die Bemerkung gemacht 


betrieben hat, die Schuld nachträglich der Preſſe und den Majoritäten in beiden 
Häufern zuſchiebt, daſſelbe allerdings äußerlich Grund dazu habe. Was ſich 
jedoch ganz augenſcheinlich hierbei zeigt, das iſt das Gefährliche des Syſtems, 
die Organe des Volkswillens und der Volksüberzeugungen durch Inſpiration 
einerſeits und durch Terrorismus andererſeits zu fälſchen und ſich eine Zu⸗ 
ſtimmung künſtlich ſelbſt bei Wageſtücken zu machen, gegen welche faſt alle 
Welt innerlich Einſprache erhebt. Es iſt in der That eine klägliche Praxis, — 
eine Praxis jedoch, welche leider nicht nur in Frankreich beliebt wird, durch 
allerhand künſtliche Machinationen den Nerv alles parlamentariſchen Lebens 
zu ertödten, um alsdann die Idee des Parlamentarismus den Vorwürfen 
auszuſetzen, welche die armſelige Carricatur einer Volksvertretung nur zu wohl 
verdient hat. Auch hier übrigens rächt ſich der Mißbrauch, welchen das kaiſer⸗ 
liche Regime mit den edelſten Kräften des franzöſiſchen Volkslebens getrieben 
hat, auf ſehr eindringliche Weiſe. 

In England fängt die Fenier⸗Verſchwörung die öffentliche Meinung ſehr 
ernſtlich zu beunruhigen an. Man weiß zwar nicht, wie viel von den Berich⸗ 
ten aus Irland Wahrbeit oder Dichtung iſt, indeß leidet es keinen Zweifel, 
daß es auf mehreren Punkten der grünen Inſel von verdächtigen Leuten wim⸗ 
melt, die aus Amerika ohne geſchäftlichen Zweck zurückgekehrt find, und daß 
es an hundert unheimlichen Symptomen nicht fehlt. Der „Daily Telegraph“ 
fürchtet einen Racenkrieg. „Daily News“ geht nicht ſo weit, hält aber einen 
wirklichen Auſſtandsverſuch der Fenier für ungefährlicher, als die Verſchwö⸗ 
rung, die Niemand auf der Inſel zum Gefühl der Sicherheit kommen läßt 
und alle kleinen Capitaliſten ſchreckt. „Daily News“ bemerkt, daß die öffent⸗ 
liche Meinung eine ſirengere Beſtrafung der Schuldigen, d. h. die Anwendung 
der Todesſtrafe nöthigenfalld gutheißen würde. Die „Times“ droht den Fe: 
niern mit dem Beiſpiele Jamaica's. Wenn die Verſchworenen Dummheiten 
und Tollheiten begingen, werde man ſie als gemeine Diebe und Räuber be⸗ 
handeln. 

Was die Fragen der auswärtigen Politik betrifft, ſo iſt zunächſt der „He⸗ 
rald“ ermächtigt, mitzutheilen, daß der Geſandte der Vereinigten Staaten in 
England neuerlich die Frage wegen der Alabama⸗Forderungen in verſöhn⸗ 
lichſtem und freundlichſtem Tone wieder zur Sprache gebracht hat. Das Ca⸗ 
binet beſchäſtige ſich mit Erwägung der Angelegenheit. — In beſonders gün⸗ 
ſtiger Weiſe ſpricht ſich ſodann die „Times“ über den jetzigen Fürſten von 
Rumänien aus, der ſich durch ſeine perſönlichen Tugenden und ſeinen ernſt⸗ 
lich guten Willen, wovon z. B. die Verbannung der intriguanten Damen⸗ 
Clique vom Hofe einen Beweis liefert, die enthuſiaſtiſche Anhänglichkeit des 
ganzen moldau⸗wallachiſchen Volkes erworben habe. Nicht mit gleichem Ver⸗ 
trauen ſpricht der Correſpondent der „Times“ von den inneren Verhältniſſen 
in Rumänien; der Geiſt, in welchem die Wahlen vorgenommen wurden, und 


koſten. 


hauſen. 


ſollten. 


in Ruheſtörungen ausarte und die Beſſerung der offentlichen Zuſtände durch 
perſönliche Feindſeligkeiten behindert werde. Der Herrſcher mülſſe ſich daher 
um fo feſter zeigen. — In Bezug auf die mexicaniſchen Verbältniſſe end⸗ 
lich iſt eine Mittheilung des „Globe“ von Wichtigkeit. 

Derſelbe erfährt nämlich, daß die Vereinigten Staaten und Frankreich ſich 
wegen Mexico's vollkommen geeinigt haben, und zwar dahin, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten Mexico gegenüber freie Hand haben ſollen unter folgenden 
Bedingungen: 1) daß gewiſſe geſunde Landſtriche in Mexico den Franzoſen 
zur Coloniſation offen bleiben, und 2) daß die franzöſiſchen Arrangements 
zur Bezahlung der Beſitzer von mexicaniſchen Bonds nicht geſtört werden. 
Dieſe Uebereinkunft ſei ohne Wiſſen des Kaiſers Maximilian geſchloſſen wor⸗ 
den, und als er davon hörte, habe er in der größten Entrüſtung den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, abzudanken und das Land zu verlaſſen. In Vera⸗Cruz ange⸗ 
kommen, ſoll der Kaifer an den Marſchall Bazaine einen Brief geſchrieben 
haben, der für Letztern perſonlich beleidigend und für den Kaiſer Napoleon 


ergangen iſt: 


flohenen Eſſex willen tödtlich beleidigt? Sein Herz 
brannte vor Vergeltungseifer! Des Grafen übrige 
Feinde, die beiden Gectld, Lord Norris und Ba⸗ 
th urſt, lauerten gleichfalls im Dunklen, bis fie zu 
rechter Zeit die Maske abwerfen konnten, denn Eli⸗ 
ſabeth IR Effer bei jeder Gelegenheit und faſt 
in allen Dingen um Rath, ſein Rath war aber ſelten 
nach dem Geſchmack der peniblen Herren von der 
Feder. Der erſte Anlaß, die gegenfeitigen Kräfte zu 
prüfen, bot der plötzliche Tod Sir Ehriltopher 
Hatton's in den letzten Tagen des Jahres 1591. 
Das Amt des Kanzlers, dem des Lord ⸗Großſchatz⸗ 
meiſters an Rang und Wichtigkeit gleich, mußte einem 
Manne von erprobteſter Treue und Fähigkeit gegeben 
werden, und deren gab es in der jüngeren Generation 
der Verwaltungs⸗ und Diplomaten⸗Sphäre nicht all 
zu viele. Miniſter Cecil, Howart und ſein An⸗ 
hang, die jede Gelegenheit, ſich zu verſtärken, um fo 
eifriger ſuchten, als das Alter der Königin eine Ver⸗ 
änderung der Dinge im Lande immer näher rückte, 
ſtimmten eifrigſt für Sir Robert Cecil, des Schatz 
meiſters Sohn, Eſſex ſtimmte unbedingt für Dapi- 
ſon. Seine Gründe waren, daß er Dieſen für fähi⸗ 
ger und zugleich rechtſchaffener hielt. 
„Glauben Ew. Majeſtät ebenſo wie das Land,” 
ſagte er, daß Maria Stuart's Tod eine Noth: 
wendigkeit der Staatspſlicht geweſen und zu unſerm 
pe diente, dann hat Daviſon beſſer als Bur⸗ 
eigh damals feine Pflicht gethan, und man iſt dem 
treuen und hartgeprüften Manne das Kanzleramt 
ſchuldig! War er in ſo ſchwerem Augenblicke 
Burleigh's Genoffe, kann er es auch fortan im 
Staatsrath fein! — Erachtet die Majeſtät aber, daß 
Maria Stuart ungerecht ſtarb und ihr Sohn 
einſt durch meiner Gebieterin Willen ihr Nachfolger 
werden müſſe, alſo auf ihn bereits beſonders Rück⸗ 
ſicht zu nehmen fei, dann ift allerdings Daviſon 
nicht für die Stelle geeignet, Burleigh's Sohn 
indeß gewiß eben fo wenig; dann entſchließe man 
ſich kurz und nehme den beliebteften Mann des Parla⸗ 
ments in's Cabinet, den Advokaten Wentworth!“ — 
Schade, dat Eliſabeth in dieſem Augenblicke 
ihres Lebens kein Mann war, fie würde Eſſex ſelbſt⸗ 
ſuchtsloſer Vernunft, ſeinen weitreichenden Inſtincten 
gefolgt ſein. Trat damals Daviſon in's Cabinet, 


Nichts mehr von der reckenhaften 
anſah, die für ſich allein vorweg 
Man ſah aus Allem, 


ihnen ein viel ernſterer Gegner 


Scharfbick bemerkte Eſſex' glück⸗ 


Seit Eliſabeth wußte, wie 


eiber weit hinter 


nichts weniger als ſchmeichelhaft klinge. Bei feiner Ankunft in Entopa werde 
Maximilian verſchiedene ſeinem ehemaligen Beſchützer ſehr unangenehme Maß⸗ 
r geln ergreifen, unter Anderem die an ihn vom Kaiser Napoleon gerichteten 
Briefe veröffentlichen. 

Aus Amerika ſelbſt liegen keine Nachrichten von Wichtigkeit vor. Was 
die letzten Poſten von daher gebracht haben, iſt bereits auf telegraphiſchem 
Wege bekannt geworden. 


O Berlin, 30. Novbr. 
[Eiſenbahnen. — Deputationen aus dem Hannoverſchen. 
— Die heſſen⸗homburgſchen Offiziere. — General v. Fal⸗ 
kenſtein.] Die Regierung beabſichtigt ein Eiſenbahn-Anlehen von 
24 Millionen Thalern zu machen; davon kommen 10 Millionen auf 
ein zweites Geleiſe der Oſtbahn, und da dieſe Bahn etwa 100 Meilen 
daß, wenn das Organ derjenigen Partei, welche das Unternehmen vor Allem | beträgt, fo würde die Meile des zweiten Geleifes etwa 100,000 Thlr. 
Dazu kommt dann die ſogenannte Ringbahn um Berlin herum, 
die aber weiter als die bisherige Verbindungsbahn hinausgerückt werden 
ſoll, weil ſie jetzt durch ſehr frequente Straßen geht. 
4 Millionen veranſchlagt; das Terrain iſt theuer; das jibige gehört aber 
zum großen Theil nicht der Bahn, ſondern der Stadt, woher ſchon 
mancherlei Differenzen entſtanden ſind. Der Reſt jener 24 Millionen 
ſoll zu anderen baulichen Verbeſſerungen auf den Bahnen verwendet 
werden. — Ferner hat die Regierung einen Vertrag mit Sachſen⸗Wei⸗ 
mar wegen einer Eiſenbahn von Erfurt nach Sangerhauſen über Stot⸗ 
ternheim und Sömmerda geſchloſſen, der in den nächſten Tagen dem 
Landtage zur Genehmigung vorgelegt werden wird. 
Verhandlungen mit Schwarzburg⸗Sondershauſen wegen eines Vertrages 
betreffs einer Eiſenbahn von Erfurt nach Nordhauſen über Sonders⸗ 
Nächſter Tage wird ein Bevollmächtigter von Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen herkommen, um den Vertrag zu Stande zu bringen, der 
gleichfalls dem Landtage vorgelegt werden wird. 
anderer Vertrag mit Mecklenburg im Gange wegen einer directen Ver⸗ 
bindung von Berlin nach Stralſund über Neuſtrelitz. Auch von dort 
aus iſt ſchon ein Bevollmächtigter hier anweſend und man hofft, der 
Vertrag werde ſchnell genug zu Stande kommen, um ihn noch mit den 
beiden anderen dem Landtage vorlegen zu können. — Aus Hannover 
ſind wieder zahlreiche Deputationen hier eingetroffen, welche bald Audienz 
beim Könige haben werden; übermorgen wird derſelbe wahrſcheinlich die 
aus Göttingen, Clausthal, Stade, Dannenberg und dann die aus dem 
Lande Hadeln empfangen. 
mehrfach behauptet, die Anweſenheit dieſer Deputationen erkläre ſich nur 
dadurch, daß von Seiten der Bevoͤlkerung und der dortigen induftriellen 
Kreiſe Forderungen und Wünſche bezüglich neuer Eiſenbahnen oder an⸗ 
derer den Verkehr fördernder Einrichtungen hier befürwortet werden 
Obwohl wir nun dieſe ſpeciell materiellen Motive durchaus 
nicht gering achten wollen und es gern ſehen, daß die dortige Beooͤlke⸗ 
rung von dem Verbande eine Foͤrderung ihrer lange, zum Theil ſogar 
abſichtlich vernachläſſigten materiellen Intereſſen hofft, und obwohl es 
natürlich iſt, daß dieſe Deputationen, wenn ſie wie üblich, nach den 
Wünſchen des Landes befragt werden, auch auf ganz fpecielle Verhält⸗ 
niffe, wie Verkehrsintereſſen, eingehen werden, fo müſſen wir doch ent: 
ſchieden dem widerſprechen, daß dies ihr Hauptzweck ſel. 
erklären fie vielmehr ſelbſt den, ihre freudige Bereitwilligkeit, ſich dem 
mächtigeren Ganzen ehrlich anzuſchließen, auszuſprechen. — Durch koͤnig⸗ 
liche Ordre iſt vor Kurzem über die Offiziere und Beamten des ehema⸗ 
ligen landgräflich heſſen-homburgſchen Contingents Beſtimmung getroffen 
worden. Der größte Theil wird in preußische Truppentheile verſetzt, 
einzelne Offiziere dagegen mit Penſion zur Diepoſttion geſtellt, nämlich 
der Oberſt⸗Lieutenant v. Silber, der Major Raunfels, welcher mit 
der Penſion zugleich den Charakter als Oberſt⸗Lieutenant erhalten hat, 
und der Major Freiherr v. Buſeck. — Der General Vogel v. Falken⸗ 
flein if hier eingetroffen und hat heut eine längere Beſprechung mit 
dem Miniſter des Innern gehabt. i 

[Das freiſprechen de Urtheil des Kammergerichts in dem 
Tweſtenſchen Proceffe.] 
Theil des freiſprechenden Erkenntniſſes mit, welches vor Kurzem von 
dem hieſigen Kammergericht in der Anklage gegen den Abg. Tweſten 


Die Beſtimmung des Axt. 84 der Verſaſſungsurkunde, daß die Mitglieder 
der Kammer für ihre darin ausgeſprochenen Meinungen nur innerhalb der 
Kammer auf den Grund der Geſchäftsordnung zur Rechenſchaft zu ziehen 
find, insbeſondere der Ausdruck „ausgeſprochenen Meinungen“ hat die ber: 
ſchiedenartigſten Auslegungen erfahren, ; 
bald als Reußerungen eines Abgeordneten umfaſſend, bald als Injurien und 


Deut ſehland. 
[Eiſenbahn-Anleihe. — Neue 


Dieſe Bahn iſt auf 


Auch ſch eben 


Und endlich iſt ein 


Es wird in offenbar tendenziöſer Abſicht 


Als ſolchen 


Die „N.⸗Ztg.“ theilt den weſentlichen 


Die Meinungen werden aufgefaßt 


dann wäre niemals Eſſex' und Eliſabeth's Lebe 
fo tragiſch ausgegangen, nahm fie aber den Abu? 
katen Wentworth, dieſen Mann von eherner Wahr 
heit, hohem Rechtsſinne und ſtaatsmänniſchem Gente, 
zum Miniſter, fo hatte fie der ſchlimmen Wirthſchaft 
ihres Nachfolgers, hatte der Revolution, welche das 
aus Stuart ſchließlich zu Falle brachte, die eigent- 
iche Lebenswurzel abgeſchnitten. Dann wurde ihre 
Regierung fortan eine weſentlich neue, dem jungen 
Geiſte der Nation voraneilende. Gerade bei dieſer 
Frage aber fpielten ihre weiblichen Antipathieen die 
Hauptrolle. Sie verwarf Davifon, weil fie ihm 
den Tod der Stuart nun einmal nicht vergeſſen 
wollte, fie verwarf Wentworth als „frechen Schreier, 
der Unſer Parlament hochmüthig gemacht“ und machte 
Robert Cecil zum Kanzler, weil er noch gefügiger 
als der Vater war. Dabei haßte ſie doch Ja cob 
Stuart, Maria s Sohn, jo aus tiefſtem Herzen, 
daß ihr die Möglichkeit, er könne Erbe ihres Thrones 
werden, als ein Gräuel erschien. Um Eſſex' Uns 
muth, der die neue Auskunft ſehr richtig als Incon⸗ 
ſequenz anſah, zu beruhigen, erhob ſie ſeinen Freund 
und Vertrauten, Sir Francis Bacon, zum Gehei⸗ 
men Rath der Krone, gab hingegen Walſinham's 
Poſten, welchen Robert Cecil bisher verſehen, einem 
der ſchleicheriſchſten, boshafteſten Rabuliſten und gehei⸗ 
han Clienten Burleigh's, dem Kronfiscal Cob⸗ 
am. N 


Eſſex war beſiegt und — zuckte lächelnd die 
Achſel. Dies Achſelzucken war der Prolog jener beiden 
Kataſtrophen, die mit dem Jahre 1602 und 1649 
England eine ſo blutige und veränderte Geſtalt geben 
ſollten; ſo dünn ſind oft die Fäden, mit denen die 
Vorſehung das große Schickſalsgewebe eines Volkes 
neu anſpinnt. Daß es damals zu keinem äußerſten 
Kampf der Regierungsparteien kam, war nur Eifer 
Liebe zu Felicien Schuld, das Genügen an ſeinem 
Glücke und das Bewußtſein Deſſen, wie viel er bei 
der Königin wieder gut zu machen habe. Daviſon 
verſchwand für immer im Dunkel des Privatlebens. 


(Fortſetzung folgt. 
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; Verleumdungen ausſchließend, bald als lediglich Verleumdungen und Belei⸗ 


digungen mit dem Charakter der Verleumdung ausſchließend und zwar letzte⸗ 


zes aus dem Grunde, weil man unter Meinungen die Reſultate des 
Denkvermögens im Gegenſatze zur Behauptung und Verbreitung von 
Thatſachen zu perſtehen habe, oder, wie es in der Rechtfertigungs⸗ 
ſchrift des Appellanten heißt, weil in der Form von Meinungen 


ſich unabhängig von dem unmittelbaren Einwirken der obſßec⸗ 
tiven Sinneswelt die ſubjective Jatelligenz des einzelnen Indiri⸗ 
duums äußere. — Es erſcheint zunächſt bedenklich, den Meinun⸗ 


gen als Gegenſatz die Behauptung von Thatſachen gegenüber zu ſtellen, da 
hierzu die Worte des Art. 84 keine Veranlaſſung ern es 5 
auch der gewöhnliche Sprachgebrauch nicht in dieſer Weiſe ausgeſprochene Mei⸗ 
nungen von ausgeſprochenen Aeußerungen oder von aufgeſtellten thatſächlichen 
Behauptungen, wie Art. 27 ergiebt, wo „Meinungen“ alle Aeußerungen durch 
Worte, Schrift, Druck und bildliche Vorſtellungen umfaſſen. Daß der Geſetz⸗ 
geber in demſelben Geſetze mit demſelben Worte an einer Stelle die um⸗ 
faſſendſte, an einer anderen Stelle die eingefchsänftefte Bedeutung habe aus: 
drücken wollen, läßt ji, wenn wie bier zu einer ſolchen Annahme nicht ganz 
beſondere Gründe obwalten, nicht behaupten, und es bedarf, um zu dieſem 
Argumente zu gelangen, nicht erſt des Hinweiſes auf § 71, Tit. 4, Thl. des 
Allg. L. R., eine Vorſchrift, die allerdings dem Privatrechte angehört und hier 
nicht für maßgebend zu erachten iſt. Alles dasjenige, was der Angeklagte in 
feiner Rede gejagt hat, Fällt nach der allgemein üblichen Bedeutung des Wortes, 
ohne allen Zweifel unter den Begriff „ausgeſprochene Meinungen“, 

Wollte man dem aber nicht beiſtimmen, ſo wird doch zugegeben werden 
müſſen, daß der im Geſetze gewählte Ausdruck, wie die differtrenden Inter⸗ 
pretationen ergeben, jedenfalls nicht von jo klarer Beſchaffenbeit iſt, um nach 
Maßgabe deſſeloen den Sinn des Geſetzes mit Sicherheit zu erkennen; auch 
bieten die der Publikation ſelbſt vorhergegangenen Erörterungen einen aus⸗ 
reichenden Anhalt hierzu nicht dar, da fie ſich vorzugsweiſe damit befaſſen, 
für Ausfhreitungen der Kammer⸗Mitglieder in ihren Kundgebungen ein Cor⸗ 
rectid durch die Disciplin der Gefchäftsordnung zu ſchaffen. Man muß des⸗ 
balb auf den unzweifelhaſten Grund des Geſetzes recurriren und erwägen, ob 

der Geſetzgeber etwa bei einer anderen Gelegenheit eine deutliche Erklärung 
ſeiner Abſicht gegeben hat. Während Artikel 27 und 28 derſelben Verfaſſungs⸗ 
Urkunde jedem Preußen das Recht gewährt, feine 1 frei zu äußern, 
vorbehaltlich jedoch der Ahndung — den allgemeinen Strafgeſetzen, beſtimmt 
Artitel St, ohne der Strafgeſetze zu erwähnen, daß die Kammer⸗Mitglieder 
für ihre Abſtimmung niemals, für ihre ausgeſprochenen Meinungen nur auf 
Grund der Geſchäftsordnung zur Rechenſchaft gezogen werden können. Dar⸗ 
aus folgt, daß fie bei dem gedachten Wirken der Ahndung durch die Straf: 
geſeze nicht unterworfen ſein ſollen, und der für dieſe Ausnahme geltende 
Grund iſt augenſcheinlich der, daß ihre Unbefangenheit als Vertreter des gan⸗ 
zen Volles geſichert und ſie zu dieſem Zwecke nicht einer ſpäteren Verant⸗ 
wortlichteit außerhalb der Kammer und anderen Behörden gegenüber ausge⸗ 
Test fein ſollen. Entgegengeſetztenfalls würden fie, des ihnen verliehenen 
Privilegiums ungeachtet, in einer übleren Lage ſich befinden, als andere Un⸗ 
terihauen, da fie außer der Rectifieirung im Wege der Kammer⸗Disciplin 
auch der Verfolgung durch die Strafgeſetze verfallen würden. Hätte die 
Staatsregierung eine andere Intention gehabt, als einen umfaſſenden Schutz 
der Kammermitglieder gegen Verfolgungen außerhalb der Kammer durch 
Art. 84 zu fanctionicen, jo würde ſie dies bei den Berathungen und Dis⸗ 
cuſſionen auf unzweideutige Weile zu erkennen gegeben haben, da entgegen: 
llehende Anträge im Schooße der Kammer ſelbſt geſtellt worden find. Es 
findet aber die Abſicht der Gewährung dieſes Schutzes ihre vollſtändige Be⸗ 
ſtatigung in dem § 38 des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851, nach welchem 
auch von jeder Verantwortlichkeit Berichte von den öffentlichen Kammerſitzun⸗ 
1 9 bleiben ſollen, in ſo fern fie wahrheitsgetreu erſtattet werden, eine 
ef Verbinde die, ganz abgeſehen von dem Grunde ihres Entſtehens und von 
der Verbindung mit en ae Vorſchriften, die Voraus ſetzung recht⸗ 
fertigt, daß den Abgeordneten ſtrafloſe Redefreiheit hat zugeſichert werden 
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Königsberg i. Pr., 29. November. [Städtiſches.] Die 
„Königsb. n. Ztg.“ ſchreibt: Für die hieſige Oberbürgermeiſter⸗ 
ftelle find, nachdem Hr. Brecht in Quedlinburg abgelehnt, Geh. Regie⸗ 
rungsrath Kiſchke, Geh. Finanzrath Burchardt, Juſtizrath Jakob, Ober: 
Reglerungsrath Boretius und der Bürgermeiſter von Danzig, Dr. Lintz, 
in Vorſchlag gebracht. Das Oberbürgermeiſtergehalt beabſichtigt man | 
für die Zukunft auf 4000 Thlr. zu normiren. 


Vn! 


Berliner Spaziergänge. 

Berlin, 30. Novbr. Unſer engliſches ſowohl, wie unſer ſtädtiſches 
Gas brennt trüber als je und es iſt kein Wunder, wenn wir aus einer 
trüben Stimmung noch nicht völlig heraukkommen. Auch im Abge⸗ 
ordnetenhauſe geht es ſtiller“) und winterlich⸗trüber zu, als früher; die 
Heiterkeiten, mit denen man früher das parlamentariſche Leben würzte, 
ſind im Verſchwinden und ein gewiſſer verfaſſungskampfmüder Zug geht 
durch alle Debatten. Dennoch nähern wir uns immermehr dem Ideale 
echt engliſcher conſtitutioneller Zuſtände. Auch bei uns müſſen jetzt, ſeit⸗ 
dem ſich die Parteien fo ziemlich die Waage halten, bei allen Abſtim⸗ 
mungen die einzelnen Abgeordneten zuſammengetrommelt und auf den 
Kampfplatz gerufen werden und je nachdem es einer Partei nicht ge— 
Üingt, ihre Mannen im entſcheidenden Augenblick zuſammenzuhalten und 
auf einen Punkt zu concentriren, fällt die Abſtimmung gegen ſie aus. 
Paulus Caſſel ift endlich aus ſeiner reſervirten Stellung herausgetreten 
und bat mit feiner feurigen, dem Höchſten zugewandten Serle zuerſt 


den Landräthen ein Loblied ; Et 
weniger ſchöͤn geredet, man geſungen. Es wird überhaupt diesma 


nur Georg Vincke ſcheint ſich no 
finden zu A f 1 A ni 
ſehen, um die Wirkung feiner, Rede beoba - 
die Herren lieber darauf achten wollten, e 
auf das Land ausüben. Mögen fie doch 
es nur endlich Tag wird für unſer deutſches Vaterland. 
Schleſten wurde ſogar die langerſehnte Oderregulſrung wieder in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Schleſten hätte wohl für feine außerorden 
ligteit im letzten Kriege ein Recht darauf, mehr als früher berückſichtigt 
zu werden, aber ein Abgeordneter, der gern den Mund etwas voll 
nimmt, meinte im brandenburgiſchen Klopffechtertone: „Es habe nur 
ſeine verdammte Pflicht und Schuldigkeit gethan“ — und dann wäre 
wohl die Frage erlaubt, was diejenigen gethan, die nicht wie die Schle⸗ 
fer ſolch ſchwere Opfer gebracht. Es liegt dem Schleſter alle Selbſt⸗ 
überhebung fern, er thut das Gute aus dem innerſten Drange feines 
Herzens, aber es iſt auch nicht nöthig, daß fein wahrhaft glänzender 
Patriotismus ganz einfach als „verdammte Pflicht und Schuldigkeit“ 
wegrenommirt wird. 

Es herrſcht eine dumpfe, 
bitte, dies völlig wörtlich zu 


ch nicht in dieſe neue Geſchäflsordnung 


Unſerem lieben 


ee Luft im eee 
nehmen jehe ich es vor, dem 
zan en ende Dognboftpage den heuer ju Kran und an⸗ 
deren, ſeelenerquickenderen Dingen meine Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 
Wie jubeln im Opernhauſe Wachtel und Niemann um die Wette, die 
wie zwei eiferſüchtige Singvögel ihre berauſchenpſten Töne in die Ohren 
der entzückten Zuhörer ſchmettern. Seitdem Wachtel einer großen Ge⸗ 
fahr entronnen, iſt er uns noch theurer geworden, denn er war nahe 
daran, von unſerm erzürnten Humoriſten Kaliſch, der diesmal keinen 
Spaß verſtand, ſtumm gemacht zu werden Der berühmte Luſtſpiel⸗ 
dichter konnte wohl dem Tenoriſten verzeihen, daß er beinahe feinen Sohn 
überfahren hätte, um ſo mehr, als der ſonſt fo fabrkundige Ma ciel 
nicht ſelbſt die Roſſe gelenkt, aber der Humoriſt fühlte ſich dur ch die 
nachträgliche, etwas rückſichtsloſe Erzählung des Vorganges ſo beleidigt, 
daß er den Sänger gefordert haben und es nur der Vermittelung von 
Freunden gelungen fein ſoll, die verfahrene Angelegenheit friedlich aus⸗ 
zugleichen. Im Schau 
in Weiß“ volle Häufer. 
J Nun, in der ſchten Sitzung gerade nicht. 


ſpielhauſe macht noch immer die finſtere „Frau 
Auch mit der zweiten kleinen Arbeit hat die 


D. Red. 


geht den Dingen mehr auf den Leib und, 


cht Abends ſprechen, er will ſeine Gegner 
Wenn doch en. 
welche Wirkungen ihre Reden wir wieder eine franzöſiſche Geſellſchaft hier haben, die uns all' die 
im Dunkeln ſprechen, wenn kleinen dramatiſchen Anrüchigkeiten im ſeinſten Franzöſiſch vorſetzen wird; 


tliche Opferwil⸗ jetzt haben wir allerhand Schauflellungen, wie ein anatomiſches Muſeum, 


Königsberg, 30. Novbr. [Verluſt an Abonnenten.] Dem 
Landrath Burchhard in Gumbinnen iſt kürzlich, wie das „Frankf. J.“ 
mittheilt, von der königl. Regierung daſelbſt ein Schreiben zugegangen, 
in dem Folgendes geſagt wird: „Nachdem der Buchdrucker Krauſeneck 
(Verleger der ehemals ſehr entſchieden liberalen „Pr. Lit. Z.“) mit der 
Regierung Frieden geſchloſſen, hat die von ihm herausgegebene 
„Preuß. Lt. 3.“ ſo viele Abonnenten verloren, daß ihr Beſtehen be 
droht iſt. Sie werden angewieſen, durch Empfehlung des genannten 
Blattes in conſervaliven Kreiſen demſelben neue Leſer zuzuführen“. 

Schwedt, 29. November. [Ehrenbezeigung.] Geſtern Abend (ſchreibt 
man der „Oſtſee⸗Ztg.“)) wurde dem zum Beſuch beim General⸗Lieutenant 
v. Hermann hier anweſenden General v. Steinmetz eine glänzende Oration 
ebracht. Ein Fackelzug mit weit über 100 Fackeln, an welchem ſich mehrere 
Feel und die Schützengilde betheiligten, die Turnerjugend mit farbigen 
Ballons und ein zahlreicher Zug von Zuſchauern begab ſich vor die Wohnung 
des Generals v. Steinmetz, an den der Bürgermeiſter Meißner eine Be⸗ 
grüßungsrede richtete. Der General erwiderte mit Hochrufen auf Se. Maj. 
den König und auf das geſammte Vaterland, indem er zugleich darauf hin⸗ 
wies, daß es Pflicht jedes Einzelnen ſei, ſo viel in ſeinen Kräften liege zum 
Wohl und zur Größe des Vaterlandes mitzuwirken und dafür Opfer zu 
bringen. Der Geſangverein, welcher ſich dem Zuge angeſchloſſen, trug ſo⸗ 
dann einige Geſangspiecen vor. 

Hannover, 29. Nov. [Die welfiſche Agitation] nimmt un: 
behindert ihren Fortgang. Wie an anderen Orten des Königreiches 
wurden auch hier nächtlicher Weile Proclamationen des Königs Georg 
und ſeines Sohnes Ernſt Auguſt, vom 5. October, an die Straßenecken 
geheftet und gegen Morgen in die Häuſer geworfen, auch durch die 
Stadtpoſt befördert. Der Inhalt iſt in dieſen Schriftſtücken ſtereotyp 
derfelbe. Das Volk möge ausharren, König Georg werde bald wieder⸗ 
kehren in das Land feiner getreuen Welfenkinder. Die alte Leier! Gleich- 
wohl regen derartige Agitationen den Janhagel ſtets auf's Neue zum 
Scandal auf. So kam es denn auch heute in Folge dieſer Pamphlete 
bier zu unruhigen Auftritten und zu Verhaftungen. Das Paket, worin 
die Proclamationen enthalten waren, ſoll übrigens eine wunderbare 
Reiſe gemacht und über München, England und Hamburg hierher ge⸗ 
langt ſein. Man gefällt ſich zu Wien in der Rolle der vorſichtigen 
und geheimnißvollen Verſchwörer. (Magdb. Z.) 

Stade, 28. Nov. [Militäriſches.] Die bei dem hieſigen frü⸗ 
heren 4. Hannoverſchen Infanterie-Regiment und 3. Artillerie⸗Bataillon 
gedient habenden Unteroffiziere 2c. werden dem Aufrufe zum Eintritt in 
die königl. preußiſche Armee Folge leiſten und ſich ſämmtlich am 10. 
k. Mts. zum Dienfte melden. Daß ihnen die bisherigen Competenzen 
ſichergeſtellt ſind, erkennen ſie als eine beſondere Vergünſtigung an, und 
kommt bei den Verheiratheten noch hinzu, daß ſie nach dem bekannt 
gemachten Dislocationsplane zum größten Theile Ausſicht haben, ihren 
Garniſonsort hier zu behalten und die Koſten einer Verſetzung vorläufig 
zu erſparen. (N. H. 3.) 

Göttingen, 28. Novbr. [Deputation.] Die Deputation der 
hieſigen ſtädtiſchen Behörden iſt durch Telegramm auf Sonntag, den 
2. k. M., zur Audienz nach Berlin befohlen. (Ebenſo die Deputation 
aus Stade.) H. C.) 

O Dresden, 30. Nov. [Die zweite Kammer. — Bericht 
der erſten Kammer über den Friedensvertrag.] Will man 
gerecht fein, fo kann man unſern reaetivirten Ständen den Groll wohl 
verzeihen, den ſie in der Debatte über den Friedensvertrag nicht verber⸗ 
gen konnten. Die neue Zeit ſtört zu gewaltig den mittelalterlichen 
Schlummer, in welchem das Land ſo glücklich war, und ehe man ſich 
dle letzten Spuren dieſes ſüßen Schlafes wird aus den Augen reiben 
können, mag immerhin noch einiges Waſſer die Elbe entlang fließen. 
Wenn man wenigſtens noch gemüthlich Zeit hätte, die neugeſchaffene 
Situation mit der erforderlichen Ruhe von hinten und vorn zu be⸗ 
trachten, von rechts und links zu bekriteln, um ſich hübſch gemächlich 


brave Dramenmutter viel Gluck. Das kleine Luſtſpiel: „Der Herr 
Studioſus“ gefällt und wird gewiß über alle Bühnen wandern. Frau 
Birch hat die Schücking'ſche Novelle weniger frei als ſehr ſtark benutzt 
und lrotzdem hat der arme Novelliſt jetzt das Nachſehen und unſere 
gute Birch, die dieſe hübſche Novelle wie eine fleißige Spinne in ihr 
dramatiſches Netz geſchleppt hat, bezieht die glänzenden Tantiemen. So 
iſt der Lauf der Welt! — Handwerk hat noch immer goldenen Boden 
— beſonders im Reiche der Poeſie und Kunſt. Eine weit kühlere Auf: 
nahme als dieſe Birchpfeiffereien fand Glaſer's „Schuld und Sühne“ 
das am Sonntag auf der Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Bühne zur Auf: 
führung kam und ſich als ein ſehr unbedeutendes und ſchwächliches Mach— 
werk erwies. Der Verfaſſer wird dieſe dramatiſche „Schuld“ durch 
beſſere Arbeiten zu „ſühnen“ haben. Das auf der Wallnerbühne zur 
Aufführung gekommene Pariſer Sittenbild: „Unſere braven Landleute“ 
iſt zwar wieder unſittlich genug, aber dennoch frappirt es durch einzelne 
gelungene Scenen. Es iſt wieder die alte Geſchichte, die in allen fran⸗ 
zöſiſchen Dramen den bedenklichen Mittelpunkt bildet. — Eine ſchuld⸗ 
beladene Frau, ein eiferſüchtiger Ehemann und im letzten Act ein Duell 
zwiſchen Gatte und Liebhaber. Die Franzoſen marſchiren nun einmal 
an der Spitze der Civiliſation herzhaft darauf les und ſuchen deshalb 
auch das eheliche Unglück zu ergründen. Im nächſten Monat ſollen 


auch mit einer italieniſchen Oper bleiben wir in dieſem Winter nicht 
verſchont; eine Kunſtreitergeſellſchaft wird ebenfalls nicht fehlen und ſchon 


dreſſirte Raubthiere und Glöly, die gewichtige Schweizerin. Ein hieſiger 
Taubenliebhaber will ſogar den lieben Berlinern ein noch nicht dage⸗ 
weſenes Vergnügen bereiten und ein Tauben⸗Wettfliegen veranſtalten. 
Ein anderer Speculant will die gemüthliche Kneipe bald auf die 
Straße verlegen. Er beabſichtigt, mehrere große Wagen zu bauen, 
mit denſelben die Straßen, Plätze und Märkte zu befahren und in den 
Wagen warme Getränke ꝛc. zu verabfolgen, die dort balo verzehrt wer- 
den können. Durch dieſe fahrende Schänke wäre es dann den guten 
Berlinern möglich, echt amerikaniſch ſich im Fluge zu reſtauriren. Ob 
dieſe fahrenden Wirthshäuſer zu Stande kommen werden, ift noch ſehr 
die Frage, da unſere Polizei in ſolchen Dingen auch ein Wort mit 


drein zu reden hat und durch die neue Fahrordnung ohnehin die Zügel | biefige 


ſtraffer ziehen und in das tolle, lebensgefährliche Sraßengewirr mehr 
Ordnung bringen will. Während der Magiftrat ſich endlich für eine 
vollftindige und auf Kosten der Commune zu veranſtaltende Straßen: 
beſprengung ausgesprochen, hat ein wohlweiſer Stadtverordneter dagegen 
opponirt und geltend gemacht, daß die ſanitätlichen Verhältniſſe der 
Stadt dadurch nicht gebeſſert worden. Dieſe einfeitigen Statiſtiker find 
freilich unverbeſſerlich; weil in einigen Straßen im Sommer nothdürftig 
geſprengt wird und nun noch immer hier Leute krank werden, deshalb 
iſt eine Straßenbeſprengung der ganzen Stadt keine Wohlthat; das er⸗ 
inneit doch an Eulenſpiegel, der ſich auf einer Flaumfeder wälzte und 
nun klagte, wie hart es ſich auf einen ganzen Federbett liegen müfle. 
Wer hier an heißen Sommertagen ein einziges Mal durch die in dickſten 
Staub eingehüllten Straßen wandert, der braucht nicht erſt die Tabellen 
des Communalblattes einzuſehen, um dennoch einzuſehen, daß dieſer 
entſetzliche Straßenſtaub ein Attentat auf feine Lungen und feine Augen aus: 
geüdt hat. Der Sand, der uns alljährlich in die Augen geſtreut wird, 
iſt zu handgreifich, als daß es noch anderer ſtatiſtiſcher Ermittelungen 
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entſchließen zu können, wo man Poſto faſſen will, da moͤchte es noch 
gehen; aber mit den Preußen iſt ein fo friſcher Morgenwind der Ne 
zeit in das Land gekommen und hat die Schlafmütze ſo unſanft v 
den Ohren unſerer Philiſter hinweggefegt, daß man ſich noch gar nicht 
in die veränderte Lage zu finden weiß. Dazu kommen die ſchlimm 
Vorlagen, womit unſere Stände gepeinigt werden; erſt der Friedens⸗ 
vertrag, dann das Reichswablgeſetz und nun auch noch ein neues 
Militärgeſetz, welches die Stellvertretung aufhebt und die allgemein 
Wehrpflicht ganz nach preußiſchem Muſter einführt. Gewiß, die arm 
Landſtände find zu bedauern. Nach dem neuen Geſetz find von d 
Verpflichtung zum Militärdienſt völlig befreit: a) die Fürſten und Grafe 
v. Schönburg, b) der Graf zu Solms⸗Wildenfels und deſſen Descendenz 
c) der einzig verbliebene Sohn einer Familie, welche einen Sohn od 
mehrere im Militärdienſte verloren hat. Ebenſo iſt wegen „Unwürdi 
keit! vom Dienſte frei, wer Zuchthausſtrafe erlitten oder ein entehrendes 
Verbrechen begangen hat, muß aber, falls er tüchtig befunden wird, an 
den Fond für Dienſtalterszulagen für feine Unwürdigkeit eine Sum 
von 300 Thlr. zahlen. Auswanderungen innerhalb des 18. und 32. 
bensjahres dürfen nur mit Genehmigung des Kriegsminiſteriums erfolgen 
Unbedingt zu verſagen iſt die Auswanderung, wenn der Verdacht b 
gründet iſt, daß fie lediglich zum Zwecke der Umgehung der Militä 
pflicht beabſichtigt wird. Die Beſtimmungen über den einjährigen Fre 
willigendienſt find dieſelben, wie in Preußen. Den bis zum Jahre 1869 
militärpflichtig werdenden jungen Leuten wird nach Ermeſſen der Prüs 
fungscommiſſton der ſpecielle Nachweis ihrer wiſſenſchaftlichen Bildung 
erlaſſen. Die bei dem Erſcheinen des Geſetzes dienenden Mannſchaſt 
der activen Armee find verpflichtet, in letzterer bis zu Beendigung einer 
echs jährigen Dienſtzeit fortzudienen. Der verlängerte active Dienſt wird 
vom Reſervedienſt abgerechnet. l a 
Die erſte Kammer tritt morgen in Berathung des Friedendvertraged, 
Der Bericht der erſten Deputation, Referent v. Zehmen, befleißigt ſich 


Gewiſſen unbefleckt hind 
Wort zu halten wiſſen. Hoffen 
Haltung der Verhäliniffe unſeres 


kel 1, 2 und 3, der Grundzüge der Bund 
wonach der zu gründende neue Bund auch 
faſſen ſoll.“ 

Hierauf empfiehlt die Deputation die Annahme des Friedens: 
trages. 


Wiesbaden, 28. Nov. [Tagesbericht.] Zufolge Verflgu 
des hieſigen Civil⸗Commiſſariats if der Krlegs⸗Commiſſar Klein mit 
Erledigung ſämmtlicher Geſchäfte des ehemaligen naſſauiſchen Kriegs⸗ 
Departements beauftragt worden. — Vorgeſtern iſt Präſident v. Heems⸗ 
kerke nach Berlin zurückgereiſt, um an den Verhandlungen über die 
naſſauiſchen Domänen wleder Theil zu nehmen. — Heute iſt aus Rum⸗ 
penheim von dem Herzog der Befehl an das Hofmarſchall⸗Amt einge 
troffen, den Viebricher Schloßgarten dem Publikum zum vollen freien 
Verkehr wieder zu oͤffnen, was hierauf auch alsbald geſchehen iſt. 

(Rhein. Cour.) 
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bedarf. Obwohl unfere Kehrmannſchaften alljährlich nicht weniger 
43,000 Beſen verbrauchen, bleibt hier noch Unrath genug auszufeg 
Während ein Profeſſor der Anatomie in Wien darüber klagt, daß 
ſelbſt um ſchweres Geld keine Ratte mehr zu anatomiſchen Verſuchen 
bekommen könne, führen unſere Berliner Ratten noch ein förmlich je 
baritiſches Leben. Die Desinfection, die alle Ratten aus Wien vertrie⸗ 
ben haben ſoll, muß hier nicht fo gründlich durchgeführt worden ſein 
oder auch hier wieder zeigt ſich der nationale Unterſchied und eine Der a 
liner Ratte iſt dickfelliger und dreihäriger als ihre Schweſter in Wien 
und läßt ſich nicht fo leicht hinausdrängeln. Thatſache iſt, daß unſere 
Berliner Ratten luſtig weiterwühlen und erſt vor Kurzem einen ſchla⸗ 
genden Beweis ihrer Thätigkeit und ihres munteren Daſeins abgegeben 
haben, indem ſie den Bürgerſtein in der Behrenſtraße, unter dem Canale 
binlaufend, ſo gründlich unterminirten, daß ein Theil deſſelden zwiſchen 
Trottoir und Rinnſtein zuſammengeſunken iſt. 
Unfere Ratten führen ein freies, luſtiges Leben, fie find glückli 
als unſere Berliner Jugend, die hier wenig Plätze findet, wo fie ſich 
austummeln kann. Und auch hier wird wieder an eine Abhilfe ends 
lich — gedacht. Man fängt bereits an, die Errichtung von Spielpläzen 
für die ſchulpflichtige Jugend und die Organiſation derſelben zu berathen 
und da bei und Deutſchen bekanntlich vom Rath zur That nur ein ein⸗ 
ziger Schritt, fo werden ganz ſicher unſere Urenkel ihre ſchönen prͤͤchti⸗ 
gen Spielplätze haben. Wie iſt dagegen die Jugend eines Dorfes oder 5 
einer kleinen Stadt zu beneiden; ſie iſt immer im Freien oder findet 
dahin raſch den Weg und wie prächtig läßt es ſich da im Grün 
herumtummeln! Es iſt kein Wunder, wenn die Berliner Jugend 
früh blaſirt und überſättigt wird. Sie koſtet zu früh alle Genüſſe des 
hauptſtädtiſchen Lebens und bat — keine Spielplätze. Selbſt in den 
neuen Stadttheilen fehlen meiſt die freien großen Plätze. Nicht einmal 
das Vogtland, das ſich durch ſeinen Kinderſegen auszeichnet, hat einen 
ordentlichen Spielplatz aufzuweiſen. Licht, Luft! vergeblich ſeufzen wir 
danach und der ſparſame norddeutſche Sinn des Berliners zeigt ſich 
nirgends ſo deutlich als in ſeinen Straßenanlagen. Es wird ſogar in 
den Vorſtädten unerbittlich mit dem Raume geſpart. So hat durch⸗ 
ſchnittlich jedes Grundſtück in der Roſenthaler⸗Vorſtadt vierzehn Wohnun⸗ 
gen und doch war hier der Boden außerordentlich billig. Ueberhaupt 
find die Preiſe von Grund und Boden in Berlin fehr verſchieden. Eine 
Behörde hat im vorigen Jahre für eine Quadratruthe Landes 
in Berlin drei Thaler als niedrigſten und dreitauſendfünfhundert Thaler 
als böchſten Preis bezahlt. Die Speculationsbauten der letzten Jahre 
haben dafür geſorgt, daß Berlin auch in ſeinen Vorſtädten den Kaſernen⸗ 


sil beibehalten hat. * 
ſtraße, von der Anklamerſtraße ab, 


Der ganze Theil der Brunnen 6 
der auf einem Berge liegt, heißt ſehr bezeichnend im Volksmund: „die 
Schwindelſchweiz“. Hinter dieſer Schweiz wird es noch romantiſcher 
und die ganze Gegend erhält einen eigenthümlichen und urweltlichen Um 
ſtrich. Hie und da ſteht ein einſames, unbewohntes Eckhaus, das die 
Richtung der ſpäteren Straßen angeben ſoll, nach der Schönhaufer Allee 
zu, wo die Straßen ohnehin bedeutend aufſteigen, liegen ganze Berge 
Schutt, über die einzelne feſtgetretene Fußſteige führen. Wir erhalten 
bier den Eindruck, als ob hier nicht eine Anſtedelung im Werke, ſondern 
als ob hier der flüchtige Tritt der Givilifation [dom wieder verweht. 
Selbſt die ſpärlichen bewohnten Häufer ſehen jo wüſt und unwohnlich 
aus. Hier ſteht ein Haus, deſſen Läden mit rohen Brettern vernagelt 
worden, dort ſteht ein anderes, deſſen Fenſter ſtatt der Gardinen mm 
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zu befördern, was jedenfalls eine bequemere Procedur iſt. 


SEN EYES ELLE EEE EEE ZT ZERLEGEN 
x 5 — « 


Frankfurt a. M., 29. Novbr. [Der einjährige Militär: 
dienſt.] Die hieſigen Militär:Behörden gehen in Betreff der Zulaſſung 
zum einjährigen Freiwilligendienſt äußerſt liberal zu Werke. Wer nur 
einigermaßen die nöthigen Schulkenntniſſe hat, wird zugelaſſen. Mit 
Ausnahme eines einzigen Frankfurters, der als Einjähriger zu einem 
Regimente nach Berlin geht, werden alle ihr Jahr hier abdienen, was 
ſehr gute Folgen haben muß in Bezug auf das gegenſeitige Verhalten 
zwiſchen Bürger und Militär. Es ſollen ſich jetzt bereits 200 Frank⸗ 
furter zum einjährigen Dienſt gemeldet haben. 
[Vernehmung.] Das „Fr. J.“ berichtet: Bekanntlich berieth 
die Fortſchrittspartei des Großherzogthums Heſſen ihr Wahlprogramm 
am 28. October im Gaſthauſe „zum Landsberg“ zu Frankfurt a. M. 
Die Frankfurter Polizei ſcheint nun in diefer Verſammlung des halb etwas 
Strafbares zu finden, weil ſie ohne vorberige Anzeige abgehalten wurde, 
mindeſtens wurde Hofgerichts⸗Advocat Metz in Darmſtadt als Vorſitzen⸗ 
der derſelben polizeilich über die Veranſtalter der Verſammlung und über 
deren Wohnorte befragt. Hr. Metz erklärte dem Vernehmen nach, daß 
die Verſammlung nur aus ſpeciell und brieflich geladenen Perſonen be⸗ 
ſtanden habe und daß deshalb eine eigentliche Verſammlung, zu welcher 
Anzeige erforderlich, nicht vorliege. Er berief ſich auch auf das des⸗ 
fallſige zuvor eingeholte Gutachten eines Frankfurter Juriſlen. 


Baden, 26. Nov. [Die Badener Spielbank. — Von 
der Univerſität.] Die Badener Spielbank wird vorläufig auf ein 
weiteres Jahr dem gegenwärtigen Pächter überlaſſen. Dagegen iſt ein 

von anderer Seite geſtelltes Anſuchen zur Uebernahme kurz abgewieſen 
worden. Auch dieſe Thatſache bezeugt die bereits feſtſtehende Entſchließung 
unſerer Regierung, dem öffentlichen Hazardſpiel in unſerem Lande ſobald 
als nur immer thunlich fein endliches Ziel zu ſetzen. Ein anderes Ver: 
fahren würde weder in der offentlichen Meinung noch vor den Ständen 
Unterftügung finden. Dagegen hat die auch in der zweiten Kammer 
bereits betonte Anſicht, den Badfond ſammt den damit verbundenen 
Anſtalten lediglich der Gemeinde Baden zur Selbſtverwaltung zu über: 
laſſen, mehr und mehr Rusſicht, mit dem Schluß der Spielbank ver: 
wirklicht zu werden. Es iſt dies in der That der richtige, auch durch 
die Grundſätze unſeres neueren ſtaatlichen Lebens empfohlene Ausweg, 
um über gewiſſe Schwierigkeiten wegzukommen und die Stadtgemeinde 
Baden in ihren mannigfachen Anſprüchen dadurch zufriedenzuſtellen, 
daß man die Wahrung ihrer Intereſſen ihr ſelbſt in die Hand giebt; 
damit werden weitere Klagen von ſelbſt verſtummen. — Nach einer 
authentisch auftretenden Notiz eines inländiſchen Blattes ſoll baldigſt 

deinem langere Zeit gefühlten Bedürfniß abgehelfen werden durch Auf⸗ 
beſſerung der Bezüge der Lehrer an den höheren Bürgerſchulen. — Die 
Univerſtiät Freiburg bedroht ein Verluſt; der tüchtige Botaniker De 
Barry, durch ſelbſtſtändige phyſiologiſche Forſchungen im Gebiete der 
Pflanzen vollgiltiger Gelehrter, hat einen vortheilbaften Ruf an die 
Stelle des verſtorbenen Schlechtendal in Halle erhalten, und obwohl 

man bier alle Schritte thut, um dieſen Gelehrten feſtzuhalten, ſcheint 
man wenig Hoffnungen dafür zu haben. Derſelbe Gelehrte hat auch 
einen Ruf nach Leipzig an die Stelle des verſtorbenen Mettenius er⸗ 


halten. (Schw. M.) 
Oeſterreich. 

% Wien, 29. Novbr. [Die Adreßdebatte.] „Ich wollte, 
ich wäre nicht König von England, daß ich mit dieſem Unverſchämten 
einmal auf eine Viertelſtunde hinter der Pauiskirche meinen Degen kreuzen 
Tonnte“ — ſagte William III. von dem Baron Fenwick, einem Tory, 
der ihn durch ſeine unerträgliche Hochnäſigkeit ganz beſonders ärgerte. 
Er fand denn auch ſpäterhin eine paſſende Gelegenheit, den 5 


bill of attainder zu Leibe gehen zu können. 


geſprungen iſt. Noch niemals iſt ein Miniſterium ſo behandelt worden — 


kaum zugeworfenen Gräbern die Todten in ihren Leichentüchern herauf⸗ 


er 
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treiben wollen. Und die „feudale Coterie“, welche dies waghalſige 
höher und höher verdoppelnd“ — wie Kuranda ſagte. So wurde fie 
dann aber im eigentlichen Sinne des Wortes „enthüllt“; was freilich 


dem Schutze der Immunität offen ausgeſprochen: Es ſind Leute, denen 
das Reich nichts iſt, denen Recht und Geſetz eitel Tand ſind, welche die 
Willkür der Administration an die Stelle der Zuftiz ſetzen — Leute, die 
nur an die Füllung ihrer Kaſſen, an die finanzielle Arrangirung ihrer 
Standesgenoſſen denken. Aber wir wollen und werden Oeſterreich nicht 
„den Jeſuiten zu Liebe in eine Menagerie von Trotteln verwandeln 
laſſen“, rief der Advocat Bauer dazwiſchen. Doch nicht blos die gegen: 
wärtige Regierung traf die Anklage — wie z. B. wenn Schindler ſagte: 
„So oft der bſolutismus ſich in Todesgefahr ſah, ſorgte er dafür, 
daß der Conſtitutionalismus procamirt wurde, in der Ueberzeugung, 
daß, ehe dieſer ſich gefräftigt habe, er ſelber wieder werde auf den 
Beinen ſein können — ſo trocknete man das Antlitz des Abſolutismus 
mit dem Schweißtuche des Conſtitutionalismus, und wenn jener fid 
reſtaurirt hatte, gab man dieſen in die Waͤſche. Eine Weile war immer 
der Abſolutismus bei dem Conſtitutionalismus aſſecurirt — zum Danke 
dafür durfte letzterer darauf rechnen, daß der erſtere ihm bei naͤchſter 
Gelegenheit das Haus über dem Kopfe anſteckte!“ Es wurde aber auch 
darauf hingewieſen, daß es fo nicht fortgehen dürfe, wenn die Dynaſtle, 
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. blauen Schürzen oder grauen Säcken verhangen. Noth und Elend, unſerer Zeit der Mittelmäßigkeit iſt von hervorragenden Literatur⸗Erzeug⸗ 


60 vielleicht noch mehr, blickt hier aus allen Fenſtern. All die Samm⸗ niſſen überhaupt wenig zu melden — auch das Gebiet der Poeſie hat Vierte bis ſechte Lieferun 

lungen zu wohlthaͤtigen Zwecken find wie ein Tropfen in's Meer. Und ſelbſt in den Tagen patriotiſcher Erregung und hoher Begeiſterung nichts diesen drei Lieferungen ift 74 Aufga 
aber der Verlagshandlung beendigt. Denn dieſe betrachtet, wie wir aus einem 
Was iſt Poeſie? fragte man einſt. Sind es der Dicht: zweiten Titelblatte erſehen, das 8 Werk nur als den erfien Band 
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tz wird hier wirklich zur Linderung des Elends viel gethan. 
ſammtzahl der Berliner Waiſenkinder hat ſich in dieſem Sommer durch keine Poefle. 


Die Ge⸗ von dauerndem Werth hervorgebracht. Die Zeit zeugt viel Poeten, 


% 


noch nicht völlig vernarbt, bewelſen die zahlloſen Miethöſteuerreſte, die der ſchlingt? Sind es der Muſik melodiſche Klänge oder der Ideale 
. Da Berlin Göͤttergeſſalten, die die irdiſche Welt mit ihrem Zauberglanz verklären? 


ſich im Juli allein auf 85,000 belaufen haben ſollen. 


nicht, ob den Grafen Beleredi bei der geſtrigen und vorgeſtrigen Debatte 
des niederöſterreichiſchen Landtages eme leiſe Anwandlung von Luſt be: 
ſchlichen hat, den Hauptrednern der Verſammlung ebenfalls mit einer 
Das aber ſcheint mir 
unzweifelhaft: wenn der Staatsminiſter nicht eine Stufe höher oder tiefer 
ſteht, wie gewöhnliche Menſchenkinder, fo muß es in feiner Bruſt kochen 
und jeder Nerv in ihm ſich zum Zerſpringen ſpannen, um Revanche zu 
haben für die Art und Weile, in der jene Verſammlung mit ihm um: 


ich wenigſtens kenne nichts Aehnliches in der ganzen Geſchichte! Freilich 
war die Discuſſion gewaltig perſoͤnlich — aber wo iſt das Mittel, 
nicht perſoͤnlich zu fein und doch die Wahrheit, die volle, ungeſchminkte 
Wahrheit zu ſagen, wenn man einer feudal⸗ ultramontanen Regierung 
gegenüserfteht, die — ſtatt Farbe zu bekennen und ſich dadurch we⸗ 
nigſtens die Achtung derer zu verſchaffen, die ſie als ihre politiſchen 
Gegner haſſen müſſen — anderthalb Jahre lang die Volker am Narren⸗ 
ſeile herumführt und ihnen unter dem Verſprechen, auf der „freien 
Bahn“ eine beſſere Verfaſſung ſtatt der confideirten aufzufinden, mittel: 
alterliche Jagdgeſetze, Auslieferung des Schulweſens an die Jeſulten, 
Vertreibung der Proteſtanten aus Tirol u. dgl. Dinge aufbürdet? welche, 
von Verfaſſung ſprechend, im Steuer⸗ und Geſetzgebungsfache lediglich 
für die Intereſſen der eigenen Adelskaſte ſorgt? welche, ewig das Wort 
„Conſtilutionalismus“ im Munde führend, dem reinen Feudalismus 
mit dem Concordate als einzigem Staatsgrundgeſetze zuſteuert, bis — wie 
Schindler ſo treffend ſagte — „die erſchrockenen Volksſtämme, die aus 


feigen ſehen, um die Lebenden zu beunruhigen, in ihrer Angſt auf: 
ſchreien: um Himmels willen, was ſollen uns immer und immer wieder 
dieſe Todten?“ Ja, dieſe Debatte war ein Aufſchrei des offentlichen 
Gewiſſens, ein Nothruf des Deutſchthums, das man niederhetzen will 
mit Hilfe der Czechen, Slovenen und ſonſtiger „intereſſanter“ Nationa⸗ 
litäten, insbeſondere aber mittelſt der Jeſuiten — fie war ein Act der 
Verzweiflung von Seiten j nes Bürgerthums, dem die Hochtories und 
Hochkirchler ſeine parlamentariſchen Gelüſte und ſeine Freigeiſterei aus⸗ 


Spiel treibt, „pointirt fort und fort, auch nach Koͤniggrätz, die Einſätze 


längſt Jedermann bei ſich dachte, das ward hier zum erſten Male unter 


Cevalier, mit dem er keinen Woffengang machen konnte, auf das Schaffot! die Rudolf I, gegründet, nicht mit „Rudolf dem Kinde“ (dem jetzigen 


die Cholera um 500 vermehrt und daß die Wunden des letzten Krieges kunſt liebliche Formen, wo ſich der Töne Wohllaut harmoniſch ineinan⸗ ni den 
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Ich weiß] Kronprinzen) erdigen foll. In Oeſierreich hätten immer die Nation n 


Recht behalten, die der Regierung am entſchiedenſten die Zähne gezeigt. 
Das würden die Deutſch⸗Oeſterreicher ſich merken, und inmitten den 
ſorgenvollen Finſterniß, in welche die Siſtirungspolltik fte geſtürzt, ſich 
fragen: „Was ſitzen wir bier und bequemen uns zur Srankendiät? 
gehört die Freiheit und Größe des zukünftigen Deutſchland, zu dem der 
Donner von Königgräg den Grund gelegt, nicht auch uns an?“ Was 
wird dieſem Wetter gegenüber Graf Beleredi thun? Er ſcheint bis jetzt 
den Lord North ſpielen zu wollen, den der ältere Pitt bei einem feiner 
heftigſten Angriffe am Miniſtertiſche ſchlummern ſah, worauf der Redner 
ihn mit den Worten wachrief: „Unſer Bruder Lazarus iſt nicht todt, 
ſondern er ſchläft nur!“ 


t alien. 

Florenz, 24. Nov. [Keine Allianzen.] Nichts Müßigeres, 
ſchreibt man von hier der „K. Z.“, kann es geben, als Speculationen 
über die hohe auswärtige Politik und das europäiſche Allianzenſyſtem 
der italieniſchen Regierung. Denn alles, was man von weitgreifenden 
Planen des Miniſteriums wiſſen will, iſt Fabel. Ricaſoli namentlich 
will für Italien keine Allianz, ſondern Ruhe. Er iſt theoretiſch ein 
Gegner jeder Verbindung mit Oeſterreich, nichts weniger als ein war⸗ 
mer Freund Frankreichs, und er neigt ſich entſchieden der preußiſchen 
Allianz zu; aber auf ſeine praktiſche Thätigkeit haben dieſe ſeine An⸗ 
ſchauungen keinen Einfluß: er mochte Italien fürs Erſte ganz aus dem 
Strome der europäiſchen Politik hinausbringen und ihm in einem ru⸗ 
higen Hafen die Zeit und die Mittel zu ſeinem innern Ausbau ver⸗ 
ſchaffen. Gefahr droht dem jungen Königreiche jetzt von keiner Seite 
mehr, und es kann daher auch leichteren Herzens, als irgend eine an⸗ 
dere Macht, zu einer durchgreifenden Entwaffnung ſchreiten. 

[Ueber die Lage der Dinge] enthält das „Journal des De: 
bats“ wieder eine Correſpondenz von hier, wonach zu fürchten ſteht, 
daß die ultramontane Partei den Papſt zur Abreiſe aus Rom beſtim⸗ 
men werde. Sie rechnet auf Ereigniſſe, die ſpäter die Rückkehr des 
Papſtes ermöglichen werden, und ſtützt ſich dabei auf die Thatſache, daß 
ſchon fo viele Päpſte flüchtig geweſen; auch Pius IX. ſei von Gaeta 
zurückgekommen, obgleich die Ausſichten damals viel geringer geweſen 
ſeien, als heutzutage. Indeß 1849 war die Sachlage allerdings eine 
andere; doch abgeſehen davon, daß Oeſterreich in Italien noch allmäch⸗ 
tig war, hatte der damalige Präſident der franzoͤſiſchen Republik auch 
ein dreifaches Intereſſe, das Papſtthum wieder in Rom einzuſetzen; 
er bedurfte für die Ausführung feiner Plane der Unterſtützung der cles 
rical-conſervativen Partei und wollte ſich dieſelbe durch feine roͤmiſche 
Expedition geneigt machen; dann konnte er in Rom die Republik nicht 
dulden, welcher in Frankreich ein Ende zu machen er im Begriff ſtand, 
und endlich ſollte die Occupation Roms durch die Franzoſen die der 
Oeſterreicher verhindern. Heute hat ſich die Lage der Dinge ganz 
anders geſtaltet, und wenn es auch vielleicht nicht ganz nach den 
Wünſchen Napoleon's III. gekommen iſt, fo iſt doch wenig Ausſicht 
vorhanden, daß derſelbe nochmals zu Gunſten des Papſtes 
in Rom interveniren wird. Die Gründe, welche ihn beſtimm⸗ 
ten, 1859 Italien zu Hilfe zu kommen, würden ihn heute verhindern, 
dem Papſte eine weitere materielle Unterſtützung zu Theil werden zu 
laſſen. Von dieſer Seite iſt alſo keine Hoffnung für das Papſtthum 
vorhanden, und was die übrigen Mächte anbelangt, welche nach den 
ultramontanen Blättern ſich zum Schutze des Papſtes verbünden wol⸗ 
len, ſo iſt jedenfalls wenig Ausſicht vorhanden, daß ein ſolches Bünd⸗ 
niß zu Stande kommt. Die „Debats“, die bekanntlich in ihren Ar⸗ 
tikeln über Rom inſpirirt ſind, ſpotten über dieſe Erfindung der ultra⸗ 
montanen Preſſe, welche erwarte, daß das Land Friedrich's des Gro⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


* [Die Großinduſtrie Rhein lands und Weſtfalens,] ihre Geo⸗ 
phie, Geſchichte, Production und Statiſtik. Von Dr. Nicolaus Horker. 
Seippig, Quandt und Händel, 1866. — Mit 

e des Verfaſſers, aber noch nicht die 


er „Großinduſtrie Deutſchlands“. Wir lönnen nicht den Wunſch unter⸗ 
daß es gelingen möge, einen Mann zu finden, der die Montan⸗ und 
Textil⸗Induſtrie unſeres Schleſien mit gleicher Kenntniß und Geſchicllichkeit 
behandelt, wie Herr Horker die der Weſtprovinzen. Wir könnten manche Gas 


etwa 130,000 Haushaltungen zählt, fo find 65 Procent mit der Mieths- Iſt es die Liebe, 


welche das klopfende Herz mit Sehnſucht und Wonneſpitel daron mit Stolz neben die des vorliegenden Wertes ſetzen, in einem 


feuer im Reſt geblieben. Erſt der Winter deckt uns wieder, wie ein erfüllt? Ach in der Zeit der Eiſenbahnen, Telegraphen, Frauen⸗Univer⸗ | Punkte freilich müßten wir zurüdftehen; in dem dritten Capitel, welches von 
”  rauber, unerbittlicher Geſell, all' die Schäden auf, an denen unſer focia= |fitäten und Trichinen iſt die Antwort immer ſchwerer geworden. — 

les Leben krankt. Wie viel Noth und Elend iſt auf der Welt und wie Die fünfte Sammlung des Albums ſchleſiſcher Dichter iſt bei 
wenig iſt der Einzelne im Stande, dagegen anzukämpfen. Wir brau- Brockhaus in Leippg erſchienen. Wir wollen uns nicht mit einer Be: 
deen viele Jahre des Friedens, um an all' die Schmerzen die heilende urtheilung der einzelnen Erzeugniſſe befaſſen, der Raum iſt zwar un: 
Aich gönnt uns das Schickſal dieſe ruhigen Tage. 
allein all 8 ausbaden und auskämpfen, um künftigen glücklicheren Gene: ſchwungvolle Strophen uns entgegentreten. 


mal der Gegenwart leben und um die dunkle Zukunft unbekümmert fein. bert Harniſch 2c.; Namen, die uns durch Gelegenheitsgedichte und andere 
N Ludwig Habicht. kleine Erzeugniffe ihrer Muſe nicht unbekannt find. — 

Die politiſchen Ereigniſſe im Auslande werden von Niemandem 
A Sonntagswanderungen. 


„Sie hat zu wenig Waſſer“ — die arme Oder, ſagt und der Herr erläutert, als durch unſere Landwehrmänner. Dieſelben koͤnnen ſich gar 
Hlandelsminiſter, ja freilich: zu wenig Waſſer und zu viel Sand, und nicht mit dem Gedanken vertraut machen, daß einmal ein friedliches 
deshalb brauchen wir eben die Regulirung. Daß den Herren für jetzt Jahr kommen konnte. Bismarck wird ſchon wieder etwas loslaſſen — 
die Ergänzung des Waſſermangels durch auf chemiſche Art bereitetes ſagen fie. Die Truppenanhäufungen find nach ihnen die ſicherſten Zei⸗ 
Wafſſer zu theuer iſt, fol hoffentlich nicht heißen, daß wir zu warten ſchen eines Krieges Oeſterreichs mit dem mächtigen Rußland. Bismarck 
haben, bis ſich dies billig genug ermöglichen läßt. — Dieſe Vertagung wird natürlich ſchon längſt mit den Ruſſen eine Allianz geſchloſſen haben 
ad calendas graecas würde unſeren Kaufleuten, Schiffern und Mar: und die fhöne Gelegenheit benutzen, was in Deutſchland noch annectabel 
äätſchenbauern Rechte helfen; hoffen wir vielmehr, daß bald einige Mil: |ift, im Jahre des Heils 1867 zu annectiren. 

lionen disponibel werden, um den Inhalt des trefflichen Laßwitz'ſchen Was kümmert uns der Wälſche, Ruſſe? 
Antrages zur That werden zu laſſen. Wenn auch nicht als Belohnung Wir bleiben Deutſche, frei und eins — 


der Provinz zum Staat und ihren Handel hat der Staat felbft das früher, dafür ſind wir „Großmacht“. 
größte Intereſſe, dem Aſchenbroͤdel der preußiſchen Flüſſe unter die Arme Selbſt der Papſt würde eine Legion Breslauer Landwehr, der in 
gu greifen. „Wenn es unten nicht in Ordnung iſt, kann es oben nach⸗ Bezug auf Dienſteifer und Strammheit von den Linienoffizteren nicht 
Derr auch nicht fein’, hat ferner nicht mit Unrecht der Herr Miniſer das beſte Zeugniß audgeſtellt wird, wenn fie auch im Kampf das Ihrige 
von dem Fluß geſagt, aber wenn nur die finanzielle Frage „oben“ in leiſtet, vielleicht lieber ſehen als die Legion von Antibes. — Für Manche, 
2 8 fein wird, da wird es auch unten in Oberſchleſien in Ord- die im Beſiß von Auslandspäſſen in weiter Ferne weilen, iſt die raſche 
nung kommen. — g Beendigung der modernen Kriege nicht unangenehm, hoͤchſtens, daß der 
Der Strom unſeres geſellſchaftlichen Lebens iſt für dieſe Saiſon be⸗ biedere Wehrmann er nich unbeträchtlichen a ha 85 Br 
meets vollſtändig regulirt; wo enge Ufer ihn in knappe Formen dämmen auf Reifen zubringt. Viele Wehrmänner trafen aus dem Auslande 
wollten, da ſuchte und fand er ein neues Strombett. Alte und neue nach 8—14 Tagen erſt bei ihrem Truppentbeile ein, das non plus 
Heeſellſchaften wetteifern in gefelligen Zuſammenkünften und Bällen, wof ultra in dieſem Genre dürfte indeß mit Ausnahme derer, die es vor⸗ 
fſtrenge Mandarinen⸗Herrſchaft den Eintritt verwehrt oder erſchwert, eh zogen, gar nicht zu erſcheinen und weit vom Schuß zu bleiben, ein 
dien! da geht man nicht hin — Raum für Alle hat die Erde. Ueber: Fandwehrmann fein, der fi) erſt vor wenigen Tagen auf der Comman⸗ 
all drehen ſich die Beinchen in gleicher Weile, ob im Olymp oder in] dantur in Breslau meldete. Er hatte am 25. Auguſt per ruſſiſche 
deer Unterwelt — ob in der Börſe oder in dem „Ruſſiſchen“. Die Poſt die Ordre in den kirgiſiſchen Steppen bekommen und ſich alsbald 
A3 wpecke der geſelligen Zirkel find überall dieſelben — Vergnügen und auf den Weg gemacht. Die kleine reiche Kirgiſin, die er zur beſſeren 
ſolide Ehen ſollen ſproſſen. — Hälfte ſich erkoren, wollte zwar von dieſem Patriotismus für das ent⸗ 
* Das Herz an ein ſolides Haus fernte, ihr nur durch einen Repräſentanten bekannte Volk der Preußen 
i a. FE im Anfange Nichts wiffen, aber ihm war der Ruf des Vaterlandes 
. Was uns an Liebe no:h zum Leben! — heilig. „Spät kommt Ihr, doch Ihr kommt, der weite Weg entſchul⸗ 
Schleſien, das der Welt ſchon zwei Dichterſchulen geſchenkt, nährt] digt euer Säͤumen!“ fagte der Commandant zu dem Mann und ſandte 
nem romantiſchen Buſen noch immer einige Dichterlinge. In! ihn wieder heim. — 


$ 


rationen völlig reinen Tiſch zu machen? Wir könnten nun auch ein- men Friedrich Barchewitz, Hugo Söderfiröm, Rafael Finkenftein, Adal⸗ 


genauer beobachtet, von Niemandem durch weitläuftigere Gommentare| 9 


Unfälle ift noch 
für dem ſchleſiſchen Patriotismus, fo doch aus Rückſichten auf die Lage ſang Sallet; leider kümmern uns die Fremden ſehr viel, mehr wie 2 Gehalt, brach 
als das Schiff ſchon in vollen 


die Boote. - 
Grangemouth aufgenommen, von dem anderen hat man nichts mehr vernom⸗ 


men, obgleich die „Alice; mit 
rückfuhr, das in 
Raub der Flammen geworden war. Von einem anderen 3 brachte die 
Brigg „Meg“ Kunde nach Southampton. Sie nahm an der 
Carolina in der 
M. Dyer“, die dort 
den erſten \ 
Tage ohne Nahrung geweſen. Einer von den Matroſſen, ſowie der Capitän 
Hazben, an den Folgen ihrer Leiden während der Ueberfahrt, der Capitän im 
ahnſinn. 
amerikaniſchen Kriege Sklaven. 
Untergang eines Schooners gemeldet, der auf der Bembo⸗Bank ſo ſchnell 
ank, daß die Mannſcha ft nur mit genauer Noth ihr Leben rettete. Man hat 
berechnet, daß bis jeht Icon während dieſes Jahres Über 2000 Schiffe 


das vorige 


Wied,” hier die 
niſchen Führers, Generals Alexander Ppſilanti, in dem b 
vollen 100 Jahren. 
des früheren Hospodars der Moldau, in Odeſſa. 


Eiſenbahnen und Schifffahrt handelt. — Die Art, in welcher der Verſaſſer 
ohne Opfer der Gründlichkeit beſtrebt geweſen iſt, die trockenen Zahlen ſo an⸗ 
11 und genießbar als irgend möglich zu machen, verdient uneingeſchränk⸗ 
tes Lob. 


Halberſtadt, den 26. November. [Ein Quipraquo.] Wie nach einer 


Hand zu legen, die unferen inneren Organismus heimgeſucht, und hoffent⸗ endlich, aber nicht für den unter dem Strich Schreibenden, erwähnen Mittheilung der „Halberſt. Ztg.“ von einer hochgeſtellten Perſonlichkeit im 
5 Sollen wir denn alſo nur, daß neben manchen faden, ſchwachen Sachen auch kernige und Gefolge Sr. Majeſtät in Blankenburg bei Tafel erzählt wurde, hat ſich bei 
Wir nennen dabei die Na- der letzten Letzlinger Jagd die allerdings nicht ganz neue Scene wieder⸗ 


holt, daß der Schulmeifter des Dorfes, welcher — da der Prediger erkrankt 
war — den König bei ſeiner Ankunft in Letzlingen mit einer feierlichen Anrede 
begrüßte, auf den Wunſch des Königs, ihm das Manuſcript ſeiner Rede zu 
überreichen, eilig in die Taſche ſeines nagelneuen Frackes gegriffen und aus 
demſelben die Rechnung für dieſen im Belaufe von 10 Thlr. 15 Sgr. hervor⸗ 
ezogen und Sr. Majeftät überreicht habe, der unter großer Heiterkeit dem 
glücklichen Redner zugerufen: „Soll richtig bezahlt werden.“ 


[Ein deutliches Telegramm.] Ein von Werſchetz in Temeswar ein⸗ 
gelangtes Telegramm in ungariſcher Sprache lautet: „Föispän Verseczen 
ätuszolt Dettän meghalt Timareknäl fd szolgabird. bevarta.“ (Der Obergeſpan 
iſt durch Werſchetz geſchwommen, in Detta bei Timarek geftorben, der Ober: 
ſtuhlrichter hat ihn eingenäht.) — Das Telegramm ſollte lauten: „Foispän ur 
ätutazolt Verseczen, Dettän meghält Thimäryeknäl a föszolgabirö bevärta.“ 


(Der Herr Obergeſpan iſt durch Werſches gereift, übernachtete in Detta bei 
der Familie Thimary, der Oberſtuhlrichter hat ihn erwartet.) 
— — 


London. chiffs⸗Unfälle.] Die lange diesjährige Lifte der Schiffs⸗ 
ich Tefäoen. Ir dem Soi „Barendale“, 600 Ton⸗ 

während der Fahrt don Aquilles nach England Feuer aus. 
elang es nicht, deſſelben Meiſter zu werden und 
ammen ſtand, rettete die Mannſchaft ſich in 


a 
kotz aller Anſtrengungen 
Das Eine bereben wurde von dem Dampfer „Alice“ von 


mit den Geretteten zu dem brennenden Schiffe zu⸗ 
der Zwiſchenzeit dis auf den Waſſerſpiegel herunter ein 


‚Küfte von Süd⸗ 
Nähe von Cap Hatteras von der amerikaniſchen Brigg „E. 
geſcheitert und ein vollſtändiges Wrack war, den Capitän, 
Maat und drei Matrofen auf. Die Ungläcklichen waren zehn 


Neger und waren bis zum 


eretteten Matroſen find s 
aus wird wieder der 


Die beiden I 
Auch von Liverpoo 


u 
chreckliches Plus gegen die Zahl von 150 für 
r. 

Odeſſa. [Tod n Ypſilanti.] Kürzlich ftarb, nach der „Most, 


in Eliſabet lanti, die Mutter des bekannten philhelle⸗ 
Fürſtin Eliſabet Ypfilanti, die Mutter de L Ale dar 


e nach dem Tode ihres Gemahls, 


runde gegangen ſind; ein 
Jah 


Seit 1816 wohnte 


Mit drei Beilagen. 
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(Fortſetzung.) 
ßen, das der Eliſabeth und das Waſhington's und Franklin's für das 
Papſtthum in die Schranken treten. Daß die Ultramontanen gerade 
keine große Zuneigung zu Frankreich haben, begreifen übrigens die „De⸗ 
bats“ ganz wohl. Die franzöſiſche Occupation habe die Beſetzung 
Roms, meinen fie, durch Oeſterreicher und Spanier verhindert und er: 
möglicht, daß Italien heute das ſei, was es iſt. 

Nom, 24. November. [Zur Lage. — Spaltung im Car⸗ 
dinals⸗Collegium. — Vorbereitung zur Abreiſe des Kb: 
nigs von Neapel.] Auf den Sturm der Allocution, ſchreibt man 
dem „Wanderer“, folgte eine bedeutende Windſtille. In der Politik 
des heiligen Vaters hat kein Wechſel ſtattgefunden; ein Communiqué 
in dem geſtern Abends erſchienenen Amtsblatt aus Anlaß der Zufrie⸗ 
friedenheit des „Moniteur du Soir“ über das Rundſchreiben Ricaſoli's 
ſchließt bezeichnend genug, daß der heilige Stuhl den Söhnen der Lüge 
und der Hypokriſie ſich nicht anvertrauen könne; alſo eine neuere ver- 
blümte Ausgabe des non possumus. Und dennoch, je näher wir dem 
Termine des Abzuges der Franzoſen rücken, deſto mehr wird der un⸗ 
befangene Beobachter die Aufregung wahrnehmen, die ſich ſämmtlicher 
Klaſſen der Geiſtlichkeit in Rom bemächtigt hat. 

Ich glaube ihnen mit Bezug auf mein heutiges Telegramm') fol: 
gende Aufſchlüſſe geben zu können: Im heil. Collegium iſt eine Spal⸗ 
tung rückſichtlich der Richtung der päpſtlichen Politik eingetreten. Mehrere 
der Eminenzen, wie ich höre, von Frankreich gewonnen, haben ſich an 
die Spitze der übrigen gleichgeſinnten Collegen geſtellt und dadurch 
gegen die Partei des Cardinals Antonelli eine Majorität 
errungen. Dieſelbe ſtrebt zuvörderſt ihre eigenen Männer ins Miniſte⸗ 
rium zu bringen, wonach ein Miniſterwechſel, mit Kardinal de Luca 
an der Spitze, mehr als je wahrſcheinlich iſt. Ein präciſes politiſches 
Programm haben zwar die Eminenzen noch nicht feſtgeſtellt, doch ſtim⸗ 
men fie darin überein, daß bei Abzug der Franzoſen zur Aufrechthal⸗ 
tung der Odnung und Ruhe das italieniſche Militär nach Rom be⸗ 
rufen werde; nur wenn die weltliche Herrſchaft des Papſtes in dieſer 
Weiſe geſichert iſt, wollen fie ſich herbeilaſſen in Bezug auf innere Ne: 
formen, Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Mauth⸗Conventionen mit dem König⸗ 
reich Italien ſich nachgiebig zu zeigen; die Stütze dieſer Partei iſt je— 
denfalls Frankreich und ſoll ebenfalls General Fleury, der hier er— 
wartet wird, das Arrangement bewerkſtelligen. 

Und sic itur ad astra! Auch das Bourboneneis fängt unter den 
beißen Strahlen des Fortſchrittes langſam zu ſchmelzen an. Sämmt⸗ 
liche hier lebenden erilirten Biſchöfe aus dem Neapolitaniſchen haben theils 
den heimiſchen Herd ſchon aufgeſucht, theils ſind ſie reiſefertig; unter 
ihnen auch der Cardinal-Erzbiſchof von Neapel, Riario Sforza. 
Der Herzog von Trapani, Onkel des Exkönigs, hat ſämmtliche Mo⸗ 
bilien veräußert, die Dienerſchaft entlaſſen und fie mit anſehnlichen Ge- 
ſchenken verſehen; feinem Hofkutſcher allein hat er 300 Seudi (600 
Gulden in Silber) geſchenkt. Er wird nächſtens nach England ab: 
reiſen, wo er ſich aufzuhalten gedenkt, Andere glauben, er werde vor⸗ 
ziehen, in die Heimath zurückzukehren. — Im Schloſſe der königl. Fa⸗ 
milie ſelbſt wurde geſtern Rath gehalten. Franz II., die Königin und 
die Königin⸗Wittwe haben beſchloſſen, nicht eher abzureiſen als der 
Papſt ſelbſt. Nichtsdeſtoweniger iſt Jedermann d autit beſchäftigt, ich 
zur Abreiſe zu rüſten. Auch hat König Franz drei Hofgalakutſchen in 
Piazza S. Sebaſtiano durch Vermittlung des Mäklers Felici ver: 
äußern laſſen. 


Frankreich. 

* Paris, 28. Nov. [Die Wochen run dſchau des „Abend⸗ 
Moniteur “] äußert ſich zunächſt über die römiſch⸗italieniſche 
Frage dahin: > 

König Victor Emanuel wurde bei feiner Rückkehr in feine Hauptſtadt herz: 
lichſt empfangen. Die Gefühle, mit denen dieſer Fürſt auf feiner Reife auf 
genommen wurde, und die Zufriedenheit, welche die geſammte Halbinſel wegen 
der Vollendung des nationalen Werkes empfindet, ſtärken die Macht des 
Autoritätsprincipes und erleichtern, indem ſie auf die extremen Parteien 
niederſchlagend wirken, die völlige und loyale Ausführung der Convention vom 
15. September. — Beim Niederſchreiben der letzten Wochen⸗Rundſchau des 
„Abend⸗Mopiteurs“ war das Rundschreiben des Barons Ricafoli nur aus 
einem telegraphiſchen Auszuge bekannt, nach welchem man deſſen Einzelheiten 
nicht abzuſchäten vermochte. Daſſelbe enthält gewiſſe Ausvrücke, welche zu 
einander widerſprechenden Auslegungen Anlaß geben, und man ſuchte darin 
Hintergedanken, welche wenig in Einklang ſtehen möchten mit den dem heil. 
Stuhle gegenüber ausgeſprochenen verſöhnlichen Abſichten der italieniſchen Re⸗ 
gierung. Zur Feſtſtellung des wahren Werthes der, ſei es von Sloreng, fei 
es von Rom ausgehenden Schriftſtücke, muß man ſich mehr an deren praktiſche 
Schlüſſe und pofitive Dockrinen als an gewiſſe theoretiſche Auseinander⸗ 

f ketzungen halten, die in einer gänzlich localen Form und Sprachweiſe gehalten 
ind und die man nicht ſo wörtlich nehmen darf. Einige Correſpondenten 
cheinen dieſem weſentlichen Punkte keine Rechnung zu tragen und verkennen, 
was in den eingegangenen Verpflichtungen des Florentiner Gabinette und 
in len Werthe it. Zusicherungen, durch die es jene unabläflig bekräftigt, von 
eelem Wer 2 
5 Der übrige Theil der ͥ„Moniteur“ Rundſchau enthält nichts von be: 
ſonderer Bedeutung. Nur fällt darin auf, daß er ſagt, das Reſeript 

des Kaiſers von Oeſterreich über ungarn habe die beſte Aufnahme 
gefunden, und daß man hoffen könne, daß die ſchwebenden Unterhand⸗ 

N lungen den beſten Ausgang haben werden. Auch den Beſtrebungen 
Oeſterreichs auf dem national ⸗ökonomiſchen Terrain widmet das 
amtliche Blatt die ſchmeichelhafteſten Worte und kündigt zugleich an, 
daß die Unterhändler, welche in Gemeinſchaft mit dem Herzoge von 
Gramont die Verhandlungen in Wien weiter fortführen ſollen, dieſer 
Tage abreiſen werden. Der Königin von Spanien gönnt der „Mo: 
niteur“ gleichfalls höchſt beruhigende Worte. Wenn man ihm Glauben 
ſchenken darf, fo liegt ganz Spanien zu ihren Füßen. Dieſe Parteier⸗ 
greifung für die Königin Iſabella iſt dadurch hervorgerufen worden, daß 
man feitend des Herzogs von Montpenfier gewiſſe Intriguen befürchtet. 
— Von Mexico ſagt die Wochen⸗Rundſchau des „Moniteurs“ kein Wort. 

[Zur römiſchen Frage.] Von der Reife der Kaiſerin nach 
Rom iſt es augenblicklich etwas flilfer geworden. Das „Siecle“ hofft, 
daß dieſelbe nicht ſtattfinden werde und iſt durchaus nicht mit der, Patrie⸗ 
einverſtanden, daß ſie paſſend und zeitgemäß fein würde. Es ſcheint 
ihm im Gegentheil, daß, dem September⸗Vertrage gemäß, der Papft 
und Italien innerhalb der feſtgeſezten Grenzen vollſtändig frei fein muͤſſen. 

„Im Augenblick, fügt das „Siecle“ hinzu, wo unſere Intervention auf 
hört, könnte eine Reiſe der Kai ſerin nach Rom eine Art neuer und indirecter 

ntervention ſcheinen. Andererſeits dürfte es der „Patrie“ ſchwer fallen, die 
Yeitgemähheit dieſer Reife zu e Yo Wenn die Gemüther natürlich 
in Folge des Ab u 3 unſerer Truppen ſehr auf eregt ſind, ſo iſt das nicht 
eine Zeit, wo eine Reiſe wie dieſe, von der die Rede iſt, vor ſich gehen könnte, 
ohne zu Discuſſionen Anlaß zu geben!“ 
Nach dem „Avenir National“ erklärte der Papſt, in Rom bleiben 

zu wollen, wenn das Geſetz, welches Rom zur Hauptſtadt von Italien 
macht, widerrufen wird. Dies könnte aber offenbar eıft dann geſchehen, 
wenn eine Verſtändigung zwiſchen Italien und dem Papſte erfolgte. 

In den Verhandlungen zwiſchen Paris und Florenz über die roͤmiſche 

Staatsſchuld tauchen immer wieder neue Schwierigkeiten auf. So 

handelt es ſich jetzt um die Penfionen der päpſtlichen Beamten aus den 
annectirten Provinzen, die Italien nach dem Verlangen der römiſchen 


) Wir haben daſſelbe in Nr, 560 mitgetheilt. D. R. 


nenden Studenten⸗Journals „Le Candide“ geweſen. Als ſich ſeine gaͤnzliche 
; mit ſämmtlichen der gleichzeitig gefangen geſetzten Perſonen 


ER) 
anſcheinende Zweck, zu welchem der Papſt in dieſem Augenblicke Vegezzi nach 


päpſtliche Unterhändler, Hr. Guidi, dem franzöflichen Bevollmächtigten 
noch neue Documente zum Vorſchein gebracht, auf Grund deren die 
römiſche Regierung wieder eine Modification des Vertheilungs⸗Verhält⸗ 
niſſes verlangt. Dieſes Verhältniß hielt man wenigſtens für definitiv 
cruirt; es werden dadurch abermals lange Rechnungen und Gegenrech⸗ 
nungen nöthig. — Man ſpricht hier von einer myſteriöſen Broſchüre, 
die in Italien erſcheinen ſoll oder vielleicht ſchon jetzt erſchienen if. Der 
Titel lautet: „Die Allianz Italiens“ und ihre Tendenz ſoll eine 
antifranzöſiſche ſein. Wenn man Ricaſoli irgend eine Beziehung zu die⸗ 
fer Schrift beilegt, fo wird das hier auf das Beſtimmteſte beſtritten. 

[Biſchöfliche Hirtenbriefe.] Der Biſchof von Mans hat einen Hir⸗ 
tenbrief erlaſſen, der den Gläubigen feiner Dibceſe anempfiehlt, für den Papſt 
und die Kirche gewiſſe Andachten und Gebete zu verrichten. Die Kundgebung 
des Biſchofs von Mans gleicht vollſtändig den Kundgebungen der übrigen 
Mitglieder des franzöſiſchen Episcopats. Einzelne Stellen, namentlich die, 
welche von der Nolhwendigtzit des Fortbeſtandes der von der Vorſehung ſelbſt 
den Päpſten zugetheilten weltlichen Herrſchaft handelt, lauten beinahe wörtlich 
wie die entſprechenden Stellen im Hirtenbriefe des Erzbiſchofs von Chambery. 
Dieſer Umſtand und manche andere Aehnlichkeit in der Reihenfolge und in 
der Durchführung der Argumente legen die Vermuthung nahe, daß die ver⸗ 
ſchiedenen Biſchöſe Frankreichs dieſes Mal nach einem ihnen vorliegenden ge⸗ 
meinſamen Schema ihre Hirtenbriefe ausgearbeitet haben. 

[Kleine Seſſion.] Das Gerücht iſt verbreitet, die Regierung 
habe die Abſicht, den geſetzgebenden Körper zu einer „kleinen Seſſion“ 
einzuberufen, in der nichts Anderes als die erforderlichen Fonds für die 
Reorganiſation der Armee votirt würden. 
erſt nach der Rückkehr der Truppen aus Mexico eröffnet werden. 

[„Und Mexicok“] Wie es heißt, hat ſich Folgendes vorgeſtern in der 
Sarbonne zugetragen: Ein Profeſſor der Geſchichte hielt es für paſſend, 
einen Abſtecher auf das Gebiet der Tagespolitik zu machen und die glänzen⸗ 
den Erfolge der kaiſerlichen Politik hervorzuheben. Die „intereſſante Jugend“ 
unterbrach ihn mit dem Rufe: „Und Mexico?“ Einmal im Zuge, demon⸗ 
ſtrirte fie immer verſtändlicher, jo daß die Vorleſung geſchloſſen werden mußte. 

n Beſoldungen.] Die „Preſſe“ giebt eine nicht unin⸗ 
tereſſante Zuſammenſtellung der Beſoldung der höͤchſten Chargen in der fran⸗ 
zöſiſchen Armee. Ein Marſchall, der gleichzeitig ein Obercommando bekleidet, 
bezieht heut zu Tage, im Ganzen genommen, eine jährliche Summe von 
175,000 Fr., nämlich: freie Wohnung 12,000 Fr., Gehalt als Marſchall 
30,000 Fr., Dotation als Senator 30,000 Fr., Gehalt als Obercommandant 
40,000 Fr., für Repräſentationskoſten 48,000 Fr., für Büreaukoſten 12,000 
Fr., Großkreuz der Ehrenlegion 3000 Fr. Ein Diviſionsgeneral in activem 

ienſt bezieht 15,000 Fr., ein Brigadegeneral 10,000 Fr., ein obercomman⸗ 
dirender Marſchall bezieht 05 Mal fo viel Gehalt als ein Präfect 1. Klaſſe 
(40,000 Fr.), ein Dipiſions⸗General dagegen 5000 Fr. weniger, ein Brigade⸗ 
General nur halb ſo viel als ein Präfect dritter Klaſſe (20,000 Fr.). 

[Volksunterricht. — Internationale Sanitätscommiſſion.] 
Auf Anordnung des Unterrichts⸗Miniſters Duruy find in allen Mairien von 
Paris große Volks⸗Bibliotheken eingerichtet und namentlich mit denen in den 
Arbeiter⸗Vierteln ein entſprechender Anfang gemacht worden. Gleichzeitig 
wurden große geheizte und mit Gas erleuchtete Säle bergegeben, in denen die 
Bildungsdurſtigen in den Winterabenden geiſtige Nahrung zu ſich nehmen 
können. Die hiſtoriſchen Werke Duruy's find u. A. in allen dieſen Volks⸗ 
Bibliotheken zu finden. — Ein Circular des Miniſters des Innern empfiehlt 
den Präfecten, dem franzöſiſchen Comite, das ſich auf Grund der Genfer 
internationglen Convention für die verwundeten Soldaten gebildet hat, jeden 
möglichen Vorſchub zu leiſten. Das Comite bereitet eine eee zu 
welcher auch mehrere ausländiſche 8 beitragen werden. Die Aus⸗ 
ſtellungscommiſſion hat bereits einen Platz für dieſen Zweck eingeräumt und 
das Comite wendet ſich jetzt an das Publikum, um durch eine öffentliche 
Unter eichnung die nöthigen Geldmittel zu erlangen. 

[Von den im Café de la jeune France verhafteten jungen 
Leuten] find nunmehr 17 freigelaſſen und 14 noch in Haft geblieben, denen 
man vorwirft, mit der „Marianne“, myſteriöſen Angedenkens, in Verbindung 
geſtanden zu haben. Einer der zufällig in jenem Café Anweſenden und da: 
mals mit Verhafteten iſt 18 Tage in Mazas zurückgehalten worden, blos, 
weil er vor einigen Jahren einmal Gerant eines auf dem linken Ufer erſchei⸗ 


herausſtellte, ließ man ihn laufen, ohne ihm übrigens das Wie und Warum 
näher zu erklären. 
Grofbritannien. 

E. C. London, 28. Nov. [Ueber die römiſche Frage! bringt 
die „Times“ einen Artikel, in welchem ſie ſich namentlich über Ve⸗ 
gezzi's Perſon und Sendung in folgender Art äußert: 

„Vegezzi iſt kein Diplomat. Er liebt die Zurückgezogenheit und trat nur 
einmal in's öffentliche Leben hervor, als Cavour vor Jahren ihn zum Finanz: 


miniſter machte. Aber im ganzen Kreiſe der italieniſchen Patrioten giebt es J 


keinen eindrucksvolleren oder ſchätzenswertheren Charakter als Vegezzi. Er iſt 
ein Mann der altpiemonteſiſchen Schule und hat tiefe redliche Ueberzeugungen; 
er gehört zu den ſehr Wenigen in Italien, die wirklich die Sache ihres Vater⸗ 
landes mit den Intereſſen wahrer Religioſität verknüpft glauben und in der 
That keine Religion für wahr halten, welche nicht die Probe wahrer unum⸗ 
ſchränkter Freiheit beſteht. Einem Manne von Vegezzi's Gemüthsart iſt nichts 
heiliger als der Papſt und erſcheint nichts folgewidriger als der Papſt⸗König. 
Nicht blos, um dem Papſt verſtehen zu geben, daß er aufhören ſollte, ein 
König zu fein, gebt Vegezzi nach Rom, ſondern um ihn zu überzeugen, daß 
er kein Papſt ſein kann, ſo lange er ein König bleibt.“ 

Kurz, die „Times“ iſt überzeugt, daß weder Maſſimo d' Azeglio, 
noch Bogglo, noch Berti ſich für die Sendung fo geeignet hätten, oder 
jo viel Einfluß auf Pio Nono üben könnten wie Vegezzi. Italien fei 
in he Wahl feiner Agenten in letzter Zeit ausnehmend glücklich ge: 
weſen. 


1000 Mann als Special-Conſtabler für den Tag verfügen zu wollen. 
Im Verlauf der Unterredung, die dieſelbe mit Mr. Wal pole fiber dieſen 


Die ordentliche Seffton ſolle jh 


brauchten keine Special⸗Conſtabler, wenn die Polizei ihnen W e 
a 


Londoner Arbeiter einen geordneten Umzug zu halten wünſchten und die Re⸗ 
ierung keinen Grund habe, einen geordneten Umzug durch die Straßen der 
auptſtadt zu einem Verſammlungsplatze zu verhindern, ſondern nur Unord⸗ 

nungen und Störungen, wozu ein ſolcher du leicht führen könne, verhüten 

müſſe, ſo verſichere er der Deputation die Hilfe der Polizei, ſo lange der Zug 
ein geordneter ſei. Die Polizei werde, im Intereſſe der Arbeiter ſowohl wie 
der übrigen 1 die nöthigen Anſtalten treffen, daß der Zug ſo we⸗ 
nig Hinderniß als möglich finde, und Sorge tragen, daß keine unnötbige Ein⸗ 
miſchung vorkomme. Sollten Störungen entſtehen, ſo ſei es die Pflicht der 

Polizei, dieſelben zu unterdrücken, und die Arbeiter würden, wie es die Pflicht 

jedes loyalen Bürgers ſei, die Polizei in ihren Bemühungen zu unte 5 — 
aben. Mr. Potter verſicherte dem Miniſter von der Bereitwilligkeit aller 

Theilnehmer an der Verſammlung, in dieſer Beziehung das Ihrige zu thun, 

worauf Mr. Walpole zum Schluſſe der Unterredung die Zuverſicht äußerte, 

daß bei einem ſolchen Zuſammenwirken wohl keine Ruheſtörung in irgend 
einer Weiſe zu befürchten ſei. 

[Feniſches.] Es geht neuerdings in Irland mehrfach das Ge⸗ 
rücht, daß es Stephens gelungen ſei, die Wachſamkeit der Behörden zu 
täuſchen und ſoll er bereits wieder auf irländiſchem Boden angekommen 
ſein. Der atlantiſche Telegraph bringt die Nachricht von ſeiner Abreiſe 
aus Amerika und es iſt kaum wahrſcheinlich, daß die Mitglieder der 
Verſchwörung dieſes Factum in die Oeffentlichkeit gelangen laſſen wür⸗ 
den, wenn er nicht ſchon feine Landung in Irland bewerkſtelligt ſicher hätte. 
— Auf einem von Liverpool kommenden Dampfer wurden in Drogheda 
(Irland) zwei Fenier verhaftet und in Handſchellen nach dem Gefäng⸗ 
niſſe geführt. Außer den Namen — James Cook und Edward Way⸗ 
dick — iſt noch nichts weiter über dieſelben verlautet. Das Volk ver⸗ 
muthet in dem einen den bekannten Stephen Jofeph Meany, Ex⸗Se⸗ 
nator der feniſchen Republik. Das Gefängniß wurde von Maſſen von 
Arbeitern umlagert, die die Abführung der Gefangenen zum Verhöre 
erwarteten. Auch in Maltow find wieder mehrere Verhaftungen — 
es werden drei Männer, Sullivan, Malcolm und Duggan genannt — 
wegen Betheiligung an der Fenierverſchwörung vorgenommen worden. 
Das Fenier-Unweſen hat ſchon feine ſchlimmen Einwirkungen auf das 
Geſchäft geäußert, und das handeltreibende Publikum rüſtet ſich auf einen 
ſchlechten Winter. 

[Zur Arbeiterfrage.] Im Bezirke von Middlesborough (Vork 
fbire), woſelbſt feit mehr denn vier Monaten die Eiſenarbeiter feiern, weil 
ihnen 10 pCt. ihres Lohnes abgezogen werden ſollten, iſt gegenwärtig ein 
Experiment eingeleitet worden, das, wofern es ſich bewährt, von weitgreifen⸗ 
der Bedeutung für die Fabrikbezirke werden kann. Die Firma Fox, Head 
und Comp. hat nämlich ihren Arbeitern den Vorſchlag gemacht, die eingeſtellte 
Arbeit wieder aufzunehmen und ſich den erwähnten Lohnabzug gefallen zu 
laſſen, wogegen die Firma ſich verpflichtet, den Reingewinn des Ge⸗ 
ſchäfts, nach Abzug von 10 pCt. Zinſen für das in ihm aufgewandte Ca⸗ 
pital. mit ihnen gleich zu theilen. Dazu die Bedingung, daß weder die 
Firma noch die Arbeiter ſich fernerhin einer Combination (von Meiſtern 
oder Arbeitern) anſchließen dürfen. Der Vorſchlag wurde angenommen, das 
Etabliſſement iſt wieder in vollem Gange, und man iſt geſpannt, zu ſehen, ob 
beide Theile bei dieſem Uebereinkommen ihre Rechnung finden werden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, den 1. Dezember. [Tagesbericht.] 


Pred. Heſſe, 1 ; St. Barbara (für die Civil⸗ Gem.): Pred. Kristin, 
1 Uhr; St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde), 1½ Uhr. 
** [Zu den Stadtverordneten⸗Wahlen.] Die nunmehr 


bis auf einen Fall erledigten Stadtverordnetenwahlen haben das Refultat 
ergeben, daß von den der Städteordnung gemäß ausſcheidenden Stadt⸗ 
Verordneten 21 wieder, dagegen 15 Stadt⸗Verordnete neu gewählt 
wurden. Es ſind wieder gewählt die Herren: J. A. Bock, Dr. Da⸗ 
vidſon, J. Friedenthal, G. Friederici, Frieſe, Fuchs, S. Goldſchmidt, 
v. Görtz, Guder, Dr. Guttentag, Laßwitz, A. Marks, Müller, J. Neu: 
gebauer, Peterſen, G. Roesler, E. Schmidt, Stobbe, Studt, R. Sturm 


chuhmachermeiſter Johann Auguſt Pech, Nadlergaſſe Nr. 18, der B 
5 Johann Seien dene, lego Nr. 33, und der ner⸗ 
meiſter Ludwig Hoffmann, Meſſergaſſe Nr. 10 wohnhaft, beide am 20. Des 


ember d. J. 

em e [Der Wiederaufbau des Stadt⸗Theaters] iſt fo weit 
gefördert, daß ſich das Haus nunmehr unter Dach befindet. Heute 
Nachmittag erſchienen die Fronten, aus Veranlaſſung des feſtlichen 
„Kranzaufſetzens“ mit Fahnen und Guirlanden reichlich geſchmückt. Ob 
mit dieſem Acte noch ſonſtige Feſtlichkeiten verbunden waren, wiſſen wir 
nicht; wir haben nur äußerlich vernommen, daß Mitglieder der ſtädtiſchen 
Behörden, wahrſcheinlich auch andere Perfönlichkeiten eingeladen waren. 
In anderen Städten hat man bisher immer angenommen, daß die 
Preſſe in einem gewiſſen und zwar recht innigen, auch natürlichen Ver⸗ 
hältniſſe mit dem Theater ſtehe; in Breslau ſcheint man darüber an⸗ 
derer Anſicht zu fein, denn ſonſt würde doch wohl den biefigen Zeitungen 
— wir nehmen an, daß ſich die übrigen Zeitungen in demſelben F Ale 
befinden, wie wir ſelbt — eine officielle Mittheilung über dieſen Act 
zugegangen oder mindeſtens Gelegenheit zur Berichterſtattung gegeben 
worden ſein. Wir denken, gerade in den letzten Jahren hat die hieſige 
Preſſe dem Theater gegenüber einige Berückſichtigung verdient. 
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** [Militairiſches.] Bekanntlich findet eine beſondere Muſterung der 
Schiffer für den Militairdienſt während der Wintermonate ſtatt. Die Orts- 
behörden ſind deshalb angewieſen, überall da, wo Schiffer im Alter von 20 
bis 25 Jahren ſich aufhalten, ſelbige, wenn ſie eine definitive Entſcheidung 
über ihre Militairverhältniſſe noch nicht empfangen haben, in die Schiffer⸗ 
Demnächſt werden die jungen Leute an den betreffenden 
Terminen zur „Geſtellung“ beordert. Der Großherzog von Mecklenburg. 
Schwerin hat den Oberſten von Ruville, Commandeur des 1. Oberſchleſ. 
En anterie⸗Regiments Nr. 22, und von Borby, Commandeur des Leib: 

üraffier-Negiments (Schleſiſches) Nr. 1 das Militair⸗Verdienſtkreuz verliehen. 
Mit dem geſtern Abend um 6% Uhr hier angelangten Perſonenzuge der 
Niederſchleſich⸗Märkiſchen Eiſenbahn trafen nach längerer Pauſe 13 ſchwer ver⸗ 
wundete Oeſterreicher ein, von denen 4 Mann in der zum Lazareth eingerich⸗ 
teten Gewehrfabrik zu Pots dam, 1 im e zu Liegnitz und 
8 in der Charité zu Berlin verpflegt worden waren. Faſt alle konnten ſich 
nur mit Hilfe von Krücken fortbewegen. Die verwundeten Mannſchaften 
wurden nach dem Etappenlazareth in der Küraſſierkaſerne gebracht, woſelbſt 
fie übernachteten. Leider waren dreien von ihnen unterwegs die Wunden 
wieder aufgebrochen, in Folge deſſen ſich ihr Zuſtand ſo verſchlimmert hatte, 
daß ſie ine Weiterreiſe nicht antreten konnten und nach dem Kloſter der barm⸗ 
berzigen Brüder gebracht wurden. Die übrigen 10 Mann wurden heute Vor⸗ 
mittag vermittelſt der Krankentransportwagen 9 DER Centralbahnhofe 77 0 
zen, — Der Poſener Perſonenzug brachte um 10% Uhr noch 6 verwundete Oeſter⸗ 
reicher, welche ſeither im Garniſonlazareth zu Poſen verpflegt worden waren. 
Sämmtliche 16 Mann Oeſterreicher wurden mit dem um 11 Uhr nach Ober⸗ 
en ien abgehenden Perſonenzuge nach Oderberg befördert. — Bei dem⸗ 
Zuge befand ſich auch ein öſterreichiſcher Offizier, der, auf Urlaub in 
Braunſchweig geweſen und heute auf der Heimreiſe begriffen war. 

A Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Auf die Beſchwerde der 
Handelskammer über die gegenwärtige Calamität des Güterverkehrs des 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahnhofes hat der Herr Miniſter für Handel x. 
die Abſendung eines Commiſſarius zur Unterſuchung angeordnet. 
“ [Für den Weihnachtsverkehr.] Behufs Erleichterung der 

ranco⸗Verrechnungen werden die Eiſenbahn⸗Poſtanſtalten zum Dienſtgebrauch 

r die e Kr (15. bis 30. Dezember) eigens für dieſen Zweck ge⸗ 

ieferte Freimarken & 10 und 30 Sgr. verwenden, die aber nicht zum Ber: 
kauf an das Publikum beſtimmt ſind. Dieſelben underſcheiden ſich dadurch 
pon den übrigen Marken, daß die zu 10 Sgr. in rother, die zu 30 Sgr. 
in blauer Farbe gedruckt ſind, und daß ſie ſtatt des preußiſchen Wappen⸗ 
adlers die Werthzahlen 10 reſp. 30 enthalten. Zur ordnungsmäßigen Be⸗ 
wältigung des Poſtpäckerei⸗Verkehrs auf den verſchiedenen Eiſenbahnrouten 
wird in den Tagen vom 19. bis 25. Dezember eine größere Anzahl von 
Bahnzügen für Poſttransporte courſiren; außer den Eiſenbahn⸗Poſtwagen 
ſollen noch Päckerei-Beiwagen benutzt werden. 

— * [Statiſtiſches.] Charakteriſtiſch für das Intereſſe, welches die 
verſchiedenen Berufsklaſſen an den genoſſenſchaftlichen Beſtrebungen nehmen, 
dürfte folgende ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung ſein. Von den 2120 Mitgliedern, 
welche der hieſige Vorſchußverein im vorigen Jahre zählte, gehörken an: 
Den Handwerkern (Geſellen und Meiſter) 1642, den Beamten und Lehrern 
150, den Kaufleuten und Fabrikanten 105, den Handeltreibenden 82, den 
Gaſt⸗ und Schankwirthen und Hotelbeſitzern 62, den Partikuliers und Haus- 
beſitzern 42, den kaufmänniſchen Buchhaltern 24, den praktiſchen Aerzten 5, 
den Literaten 3, den Apothekern 3, den Künſtlern 2. Von 572 Mitgliedern, 
um welche der Verein ſich in dem letzten Geſchäftsjahre vermehrte, gehören 
an: Den Handwerkern 339, den Beamten und Lehrern 56, den Kaufleuten 
und Fabrikanten 40, den Handeltreibenden 27, den Partikuliers und Haus⸗ 
beſitzern 27, den Gaft- und Schankwirthen incl. Kellnern 26, den Haushäl⸗ 
tern und Arbeitern 12, den kaufmänniſchen Buchhaltern 9, den Fuhrwerks⸗ 
befigern 8, den Künſtlern 7, den Gutsbeſitzern und Pächtern 2, den Aerzten, 
Literaten und Apothekern 3, den ſelbſtſtändigen Frauen reſp. Fräuleins 16. 
Man ſieht, daß ſämmtliche Stände mehr oder minder zahlreich vertreten ſind. 

„ [Beihlagnahme,] Die Redaction des „Schleſ. Kirchenblattes“ 
zeigt an! „Die vorige Nummer dieſes Blattes iſt wegen des erſten Artikels: 
„„Der Se die Kirche““ polizeilich mit Beſchlag belegt worden. 
r. [Verſchiedenes.] Die Oder iſt bereits dis über die Paulinen⸗ 
brücke hinaus mit Eis bedeckt. Die Kähne und Gondeln, welche längs des 
Oderufers aufgeſtellt waren, ſind in die Oble an der Ziegelbaſtion gebracht worden. 

Als heut Vormittag in der Nähe der Hirſchgaſſe ein Knabe ſich damit be⸗ 
ſchäftigte, mit den Füßen das Eis vom Ufer wegzuſtoßen, ſtürzte er in das 
Waſſer, wurde jedoch noch rechtzeitig von einem Schiffer mittelſt einer Stange 
aus dem kalten Bade gezogen. — : N 

Geſtern kam eine ganze Ladung Karpfen aus den Militſcher Teichen hier 


an. Die Fiſche wurden in die Behälter der ſchwarzen Ohle gebracht. Wenn 


man die koloſſale Menge der Thiere geſehen, kann man kaum befürchten, daß 
die ſtereotype Karpfentheuerung zu Weihnachten wieder eintreten werde. 
bb. Geſtern hat ein Fiſcher in der Gegend von Ohlau in der Oder 
einen Wels gefangen, welcher über 70 Pfund wiegt. Herr Fiſchhändler G. 
Lehmann (Stockgaſſe) hat den Fiſch durch Kauf an ſich gebracht und wird ihn 
In 1 des Publikums auf dem Neumarkt in dieſen Tagen aus⸗ 
e 


n. 

„„ [Jeſtätigt.] Die Wahlen des Fabrik⸗Directors Roſſe zum Beigeordneten 
der Stadt Kattowitz, des Hausbeſitzer Sommer, des Zimmermeiſter Schnabel, 
des praktiſchen Arztes Ur. Goldſtein und des Kaufmann S. Münzer, ſämmt⸗ 
lich in Kattowitz, und des Maurermeiſter Raſchdorf zu Ober⸗Glogau zu Rach⸗ 
männern, ferner die Wiederwahlen der Rathmänner, Apotheker Müller und 
Particulier Schwanzer zu Ober⸗Glogau, endlich die Vocationen der katholi⸗ 
ſchen Lehrer Heidenreich zu Neuſtadt, Plener und Hocke zu Friedland, Rieger 
zu Heidersdorf und Baar zu Gurek. 


& SHieſchberg, 30. Nov. [Poſtaliſches.] Von morgen ab courſirt nur 
eine Perſonenpoſt von hier über Warmbrunn nach Schreiberhau und zurück. 
Der Abgang erfolgt hier um 7% Uhr Vorm. und in Schreiberhau um 5% 
Uhr Nachmittags. Die bisherige Nachmittagspoſt von hier aus wird durch 
Benutzung der Nachmittags um 2 Uhr nach Warmbrunn abgehenden Jack⸗ 
liſch'ſchen Journaliere, durch welche die Brieſpoſtſendungen mit befördert wer⸗ 
den, erſetzt. Der Fortbeſtand der regelmäßigen Privat⸗Perſonenbeſörderung 
zwiſchen hier und Warmbrunn auch im Winter iſt ſicherlich ein Bedürfniß. 


Jauer, 30. November. [Concert.] Der unter Leitung des Herrn 
Cantor Fiſcher beſtehende Geſangperein veranſtaltete heute ſein erſtes Con⸗ 
cert für dieſen Winter. Die aufgeführten Tonſtücke waren folgende: 1. Sal- 
vum fac regem, religiöſer Geſang; 2. Arie für Tenor aus dem Oratorium 

Elias“ von Mendelsſohn⸗Bartholdy; 3. Preußenlied von Thoma; 4. Erl⸗ 
fönias Tochter, Ballade von Niels Gade. Letztere größere Compofition, deren 
Aufführung mit Quartettbegleitung erfolgte, wurde dem hieſigen Publikum 
zum erſten Mal zu Gehör gebracht. Das „Salvum fac regem“, mit welchem 
das Concert eröffnet wurde, iſt eine Compoſition des Dirigenten, welcher ſich 
hu einiger Zeit mit Glück auf dem Gebiet der kirchlichen Compoſitionen ver⸗ 


= 


ucht hat; auch für Flügel find in neueſter Zeit wieder einige recht empfeb⸗ 
enswerthe Werke von Herrn Fiſcher bei Hientzſch in Breslau erſchienen. Mit 
Vergnügen machen wir Freunde guter Claviermuſik auf dieſe Compoſitionen 
bier aufmerkſam; es find folgende: Op. 17, „Aus dem Leben“ (Abſchied, 
Erinnerung, fröhliche Heimkehr); Op. 18, Rondoletto; Op. 19, Herzblättchen, 
Impromptu f. d. Pianoforte; Op. 20, Rondo brillante, 


er 
Reichenbach, 30. November. [Wohlthätiges.] In Peterswaldau 
hat die Cholera⸗Epidemie verhältnißmäßig viel Opfer gefordert und es find 
dort mehrere arme verwalſte Kinder zurückgeblieben. Der dortige Geſang⸗ 
Verein „Liederkranz“ wird zum Beſten dieſer armen Waiſen nächſten Montag 


ein Concert veranſtalten und zwar die „Sängerfahrt in's Rieſengebirge“ von 


W. Tſchirch zur Aufführung bringen. 


Dybernfurth, 27. Novbr. [Zuſtände.] Wer feit wenigen Jahren 
unſer friedliches Städtchen nicht geſehen, würde ſich hinſichtlich der ausge: 
führten Bauten und Verſchönerungen des hieſigen wohlgepflegten herrſchafili⸗ 
chen Parkes überrajcht fühlen. Das neu erſtandene Schmelziſche Hotet bietet 
hinlängtiche Räume zu ausgedehnten dan x. Das Vereinsweſen 

t ſeit dem Amtsantritt unſers ſtrebſamen Bürgermeiſters Opitz ſich kaum 

Gründung eines Vorſchußvereins bemerklich gemacht, ſo iſt auch ſchon wie⸗ 
der ein zweiter durch einen unſerer tüchtigiten Landwirthe ins Daſein geru⸗ 
fen. Am verfloſſenen Sonntage hatte nämlich der Rittergutsbeſitzer Kling: 
ner auf Garben eine Verſammlung behufs Gründung eines landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins ausgeſchrieben, welche trotz der ſchlechten Wege recht zahlreich 
beſucht war, und hat ſich ſofort ein ſolcher conſtituirt. Durch Wahl wurde 
Herr Klingner zum Vorſitzenden reſp. Präſideuten und Bürgermeiſter Opitz 
55 Stelldertreter gewählt, wie die Herren Blaſche, Stober, Wabner und 

finer zu Beamten refp. Stellvertretern des Vereins berufen wurden. 


2 . 30. November. [Tageschronik.] Geſtern wurde ohnweit 
des biefigen Buchenwaldes ein Menſch aufgegriffen, der in dem Nachbardorfe 
Raſchen, woſelbſt er auf einem Scheunenboden entdeckt worden war, feſtge⸗ 


= nommen und mittelſt zweier Begleiter nach Trebnitz abgeliefert werden follte, 


ſich, nachdem er einen derſelben arg gemiß handelt und zur ferne: 


* en Begleitung unfähig gemacht hatte, dem andern Transporteur durch die 


3140 


Flucht entzogen. In Felge $ 
bofe8 im Vuchenwalde beſchäftigte Maurer, Namens Adam und Zöllner, 
herbei, und es gelang ibnen, den Ent prungenen, welcher ſich mittelſt Meſſer 
zur Gegenwehr anſchickte, zu überwältigen und dem Polizei⸗Amte heerſelbſt 
zuzuführen. Bei dem Verbrecher wurden mehrere werthvolle Kleidungsſtücke ꝛc. ꝛc. 
ben, von denen er behauptete, daß ſie in Verwahrung gegeben worden, wogegen 
heute feſtgeſtellt worden, daß er ſie in Skotſchenin geſtohlen. In dem Feſtgenomme⸗ 
nen wurde der Cigarrenmacher Carl Cekale aus Rathau, Kreis Brieg, welcher 
wegen verſuchten Raubes und wegen verſuchten Mordes in hieſiger Gefan⸗ 
genen⸗Anſtalt verhaftet und am 19. Juli d. J. aus derſelben entwichen war, 
ermittelt und dem Kreis⸗Gericht überliefert. Er foll ein ſehr gefährlicher 
Menſch fein. — Selten find im hieſigen und den benachbarten Kreiſen fo 
viele Brände geweſen, als in dieſem Jahre und iſt wohl anzunehmen, daß 
der Verhaftete und ſeine Helfershelfer zu einer Bande gehören, welche die 
Gegend durch Brand und Raub unſicher macht. Abends will man in der 
Nähe des Gefängniſſes Perſonen bemerkt haben, die nach dem Verhafteten 
nachgeforſcht. — Am Sonntage den 25. d. M. vermißte die Familie eines 
hieſigen Hausbeſitzers ihr Dienſtmädchen, welche 8 Jayre bei beſter Führung 
dort gedient. Die Nachforſchungen ergaben, daß ſie ſich in einen im Keller 
des Nebenhauſes befindlichen Brunnen geſtürzt hatte, aus dem ſie, jedoch leb⸗ 
los, herausgezogen wurde. Die Urſache zu dieſer That iſt nicht bekannt ge⸗ 
worden. — Die Cholera, welche hierſelbſt erloſchen, hat glücklicherweiſe nicht 
die Ausdehnung gewonnen, wie an andern Orten, dagegen bat ſich in dem 
hieſigen Kreisdorfe Kunzendorf die Trichinen⸗Krankheit bei 7 Perſonen, vor⸗ 
züglich in der Familie des Müllermeiſters Lauſch, gezeigt. Es waren dort 
Schweine geſchlachtet worden und die miskroſkopiſche Unterſuchung nicht vor⸗ 
genommen worden. Die Kranken gehen der Geneſung entgegen. 


Ti Löwen, 30. Novbr. [Stadtverordneten⸗Wahl. — Guſtav⸗ 
Adolf⸗Feſt. — Schulrath Jüttner. — Poſtaliſches.] Bei der am 
Montag abgehaltenen Stadtperordneten⸗Wahl wurden mit großer Stimmen⸗ 
mehrheit gewählt in der 3. Abtheilung Apotheker Auſt und Kaufmann 
Zucholdt, in der 2. Abtheilung Färbermeiſter Werner und Sattlermeiſter 
Hannack, in der 1. Abtheilung Kaufmann Steudel. — Die Ihnen gemel⸗ 
dete W non ae fand am Donnerstage unter Theilnahme von 9 Geiſt⸗ 
lichen, Mitgliedern des Magiſtrats, der Stadtverordneten⸗Verſammlung ꝛc. 
in hieſiger Pfarrkirche vor ſehr zahlreich verſammelter Gemeinde ſtatt. Die 
Kirche war mit Waldesgrün geſchmückt, die Säulen waren feſtonartig mit 
Kränzen von Moos und Grün umwunden. Auf dem Altar, deſſen Säulen 
Epheugewinde zierten, prangte majeſtätiſch ein über 6 Fuß hohes Miſſions⸗ 
kreuz von Moos und Epheu umſchlungen; Altar und Kanzel waren mit einer 
neuen rothſammetnen 8 ein eben der Kirche gewordenes Geſchenk, 
geſchmückt. Um 10 Uhr begab ſich der Feſtzug unter Vortritt der Schule 
vom Pfarrhauſe aus zur Kirche, am Kirchhofe von Poſaunenbläſern mit dem 
Chorale: Lobet den Herrn ac. empfangen. Nach dem Geſange erjtattete Herr 
ger Käß aus Kreiſewitz den allfeitig anſprechenden Bericht. Nach dem 

iede „Ein“ feſte Burg iſt unſer Gott“ hielt Herr Paſtor prim. Philipp 
aus Brieg über Philipper 4. 5. die Feſtpredigt, die ebenſo erbaulich wie an⸗ 
regend war. Nachdem Collecte und Segen von Herrn Paſtor Höfer aus 
Dieauag abgehalten worden, ſchloß mit Geſang die kirchliche Feier. 

ie geſammelte Collecte hat einen Ertrag von 30 Thaler ergeben. 
3 vereinte die Geiſtlichkeit und die Mitglieder des Vereins 
ein Mahl im Hotel Scheibel, das mit geiltoollen Reden gewürzt 
war und welches mit einem Toaſte des Herrn Paſtor prim. Philipp auf 
den Guſtav⸗Adolf⸗Verein und einem zweiten auf die Stadt Löwen ſchloß. — 
Kürzlich hielt der Regierungs⸗ und Schulrath Jüttner eine Subreviſion der 
beiden katholiſchen Schulen. — Wie wir hören, war das Ergebniß ein ganz 
befriedigendes. Die Gehälter der beiden Lehrer Kühnel und Schwab wurden 
als mäßig bezeichnet und einer arufbefferung für nöthig erachtet. — Nach 
Weihnachten verläßt uns Hr. Curatus Kempsky, um in eine größere Stel⸗ 
lung einzutreten. — Wer auf unſerem Poſtamte zu verkehren hat, dem wird 
es auch gewiß von Wunſch ſein, wenn des Abends das ee mit 
einer Lampe erleuchtet würde. — Die Telegraphenlinie Löwen⸗Falkenberg iſt 
dem Publikum übergeben. 


Brieg, 30. Nov. [Linden⸗Allee. — Stadt mauerreſt.] Allem 
Anſchein nach rückt leider auch für die Linden⸗Allee, die vor dem Oppelnſchen 
Thore nach der Bober'ſchen Beſitzung zu auf der dortigen Straße ſtebt, die 

eit immer näher, wo die Axt an ſie gelegt werden wird. Bereits haben die 
Beſitzer der Häuſer Nr. 94 und 95 das Geſuch an den hieſigen Magiſtrat 
geſtellt, ſechs vor ihren Häuſern ſtehende mächtige Lindenbäume ganz wegzu⸗ 
nehmen und wenn auch die heutige Stadtverordneten⸗Verſammlung in ihrer 
Majorität ſich nach Möglichkeit gegen dieſen Anfang des Todesurtheils der 
Allee ſtemmte, ſo iſt doch zu erwarten, daß die Beſitzer der an jener Straße 
gelegenen Grundſtücke ſich raſtlos bemühen werden, alle Mittel ausfindig zu 
machen, um die ihnen unbequem gewordenen Bäume zum Falle zu bringen. 
Würden die meiſten Bewohner der Stadt den Fall dieſer Bäume nur mit 
Schmerz ſehen. jo werden fie dagegen über den nahe bevorſtehenden Fall der⸗ 
jenigen Stadtmauer, die noch längs des Gymnaſialhofes ſteht, ſicherlich nichts 
einzuwenden haben. Heute Vormittag wurde nämlich im Veiſein eines Re⸗ 
gierungs Commiſſars aus Breslau von den Vertretern der ſtädtiſchen Behör⸗ 
den und des Gymnaſiums an Ort und Stelle dieſer Gegenſtand in amtliche 
Verhandlung gezogen, deren Reſultat heute Abend den Stadtverordneten zur 
Beſchlußfaſſung vorgelegt wurde. Allerdings hat die Commune auch hierbei 
neue Opfer für die Verſchönerung der Stadt zu bringen, da fie dem Gymna 
ſium gegenüber nicht unerhebliche Verpflichtungen übernehmen muß. Da dieſe 
Opfer aber im Vergleich zu den bereits gebrachten, wo es ſich ſchon um viele 
Tauſende handelte, nur unbedeutend erfeinen, fo wurden die dazu nöthigen 
up ewt von der Verſammlung auf mehrſeitige warme Befürwortung end⸗ 
ich bewilligt. 


Pleß, 30. Nov. [Wahlen.] Heute haben hier erſt die Erſatzwablen 
der Stadtverordneten ſtattgefunden. Die Vetheiligung war in allen drei Ab: 
theilungen eine allſeitig bedeutende. Es wurden bei dieſer Wahl alle An⸗ 
ſtrengungen gemacht, an Stelle der ſieben ausſcheidenden, allen drei Confeſ⸗ 
ſionen angehörenden Mitglieder, nur Männer zu wählen, welche der katho⸗ 
liſchen Confeſſion angehören. Aber nur in der dritten Abtheilung erreichte 
man dieſe Abſicht, während in den anderen beiden Abtheilungen die Gewähl⸗ 
ten anderen Confeſſionen angehören. Wir fügen noch die Notiz hinzu, daß 
in der dritten Abtheilung von 264 Wahlberechtigten 145 Wähler, in der 
der 8 Abtheilung von 67 wahlberechtigen 49 Wähler, und in der erſten 
von 32 25 Wähler erſchienen ſind und ihre Stimmen jo geſchloſſen abgaben, 
daß in keiner Abtbeilung engere MWablen nothwendig wurden. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


# Berlin, 30. Novbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Es fehlt der Spe⸗ 
culation offenbar an einem leitenden Faden. Sie ſchwankt in ihrer ain 
und Haltung hin und her und kein e vermag längere Zeit wre Auf: 
merkſamkeit zu feſſeln. Offenbar iſt ſie an dem Eiſenbahnactienmarkte etwas 
irre geworden. Das Jahr geht ſeinem Ende entgegen, ohne überall die Aus⸗ 
fälle der Vormonate wieder gut gemacht zu haben, Man mißtraut daher den 
Dividenden und eine minder optimiſtiſche Auffaſſung kann in Ueberraſchungen, 
wie die den rheiniſchen Actionären bereitete, nur neue Nahrung finden. Die 
Thatſache iſt, daß dieſe aus der Ueberſicht der Oetober⸗Einnahmen im Staats: 
Anzeiger plotzlich erfuhren, daß drei Millionen Actien mehr, als vorausgeſetzt, 
an der Dividende des laufenden Jahres theilnehmen. Allerdings ſind im 
Laufe dieſes Jahres zwei neue Aetienſerien 9 drei Millionen conceſſionirt 
worden, eine im Mai und eine im Auguſt. Aber bisher galt nur die eine 
Serie für wirklich emittirt, bis plötzlich der Staats⸗Anzeiger ſtatt, wie bisher, 
2,100,000 Thlr., nunmehr 27,100,000 Tölr, Actien als an der Dividende be: 
theiligt regiſtrirte. Nun hat die Oſterrath, Eſſener Linie in ihren erſten Ver: 
kehrsmonaten nicht den ſehr hochgehenden Erwartungen entſprochen, ſondern 
bewieſen, daß ſie, wie alle anderen neuen Bahnen, eine Entwickelungsperiode 
durchzumachen hat, ehe ſie nur zur Durchſchnitts⸗Rentabilität gelangt. Sie 
brachte im October 1430 Thlr. pro Meile gegen 6879 Thlr. im Durchſchnſtte 
lämmtliher Privatbahnen. Das rheiniſche Unternehmen ſelbſt hatte bis Ende 
October eine Mindereinnahme von 28,277 Thlr. oder % pCt. und muß, um 
für das Actiencapital nur 6 pCt. einzutragen, 1,626,000 Thlr. Reinertrag 
excl. Steuer bringen gegen 1,477,000 Thlr. Reinertrag, der im v. J. 7 pt. 
ergab. Außer dieſem großen Nettoertrage muß es auch ein Plus für mehr 
u verzinſende Prioritäten aufbringen, welches fi für den Augenblick jeder 
Berechnung . Dieſen ſchwachen Ausſichten gegenüber iſt der Cours 
der rheiniſchen Actie ein ſehr hoher. Die aus dieſer eberraſchung reſultirende 
Verſtimmung theilte ſich auch anderen ſchweren Actien mit und eines Tages 


ſah es aus, als werde nicht nur ſtark realifirt, ſondern als faſſe in dem Ges G 


ſchäfte mit ſchweren Actien eine Contremine Poſition. Indeß it der Jahres⸗ 
ſchluß für die Baiſſe⸗Speculanten in ſchweren Actien ich gerade eine günftige 
Periode, weil die mit ſchweren Coupons behafteten Stücke nicht leicht auf den 
Markt kommen. Die Courſe befeſtigten ſich daher bald wieder, aber zu einer 
iegend lebendigen Bewegung vermochte das Geſchaft ſich nicht aufzuraſſen. 
Außerdem wirkte die Liquidation Bu auf das Tagesgeſchäft. Die ſelbe 
machte ſich, obgleich Stücke reichlich übrig waren, ziemlich leicht, da auch Geld 
in Fülle angeboten iſt. Für ſchwere Actien ſtellte ſich der Zinsfuß in den 


der Hilferufe eilten zwei an einer Gruft des Kirch“ Aeports auf 5 pCt. Geſtern zog in Salbe der Liquidation auch der Geld⸗ 


markt etwas an und Disconten, die man früher mit 3% pCt. nahm, fanden 
nur noch zu 4 pCt. Unterkommen. 5 

In leichten Eiſenbahnactien war mehr Leben. Nordbahnactien, die bis 77 
geſunken waren, erholten ſich bei gutem Umſatz bis 79. Die October⸗Ein⸗ 
nahme war nicht günſtig; fie ſchloß gegenüber dem definitiv ermittelten Res 
ſultate des Gamahne mit 7579 Thlr. oder 8 pCt., gegenüber der proviſoriſch 
ermittelten Einnahme im October v. J. mit 11,038 Thlr. oder circa 12 pCt. 
Plus. Die Mehreinnahme bis Ende October d. J. beläuft ſich bereits auf 
1 er oder 10 pCt., einen Betrag, der 2 pCt. des Actiencapitals 

erſteigt. 

Amerikaner unterlagen einigen Schwankungen. Die Baiſſe des letzten Mo⸗ 
nats hatte umfangreiche Abgabe europäiſcher Stücke nach den Vereinigten 
Staaten veranlaßt. Als dieſe ankamen, übten ſie einen ſteigenden Einfluß auf 
das kaum wieder aurüdgegangene Goldagio und den telegraphiſchen Meldun⸗ 
gen über das letztere folgten die hieſigen Coursbewegungen. Man wird ſich 
bei dem Geſchäft in Amerikanern immer auf das doppelte Wellenſpiel gefaßt 
machen müfjen, welches durch die Differenz der Zeitentfernung für Nachrichten 
und für Waarenſendungen entſteht. Ungünſtigen telegraphiſchen Meldungen 
folgen unmittelbar Rückſendungen von Stücken nach Newyork und nachdem 
gegen die ungünſtige Bewegung dort eine, telegraphiſch hier bereits bekannte, 
Reaction eingetreten iſt, kommt in Folge der aus den früheren ungünſtigen 
Nachrichten hervorgega genen Sendungen von Stücken bei deren Ankunft 
naturgemäß ein Gegenſtrom. Umgekehrt wird Wirkung und Gegenwirkung 
ih geſtalten, wenn günſtige telegraphiſche Botſchaften Bezug von Stücken 
veranlaſſen. Das empfindliche Goldagio giebt dieſen Strömungen und Gegen⸗ 
ſtrömungen ſtets einen klaren Ausdruck. Im Uebrigen ſcheiat die Kriſis, 
welche dort im Importgeſchäfte ausgebrochen iſt, eine raſche Wirkung auf das 
Goldagio und zwar in der von uns vor acht Tagen charakteriſirten Richtung 
ausgeübt zu haben. Es zeigt entſchieden Neigung, herabzugehen, während die 
vorausgegangene Waarenbewegung des Newporker Geſchäfts die bisherige 
Höhe des Goldagio's hinreichend erklärt. Der Import nahm koloſſale Dimen⸗ 
ſionen an. Ee betrug bis 3. November 1866 251% Millionen Doll. gegen 
171% Mill. in 1865 und 189½ Mill. in 1864. Der Export dagegen ſtand 
erheblich 91905 den von 1864 zurück, er betrug 161% Mill. in 1866 gegen 
142%, in 1865 und 185%, Mill. in 1864. Der Export der letzten beiden 
Wochen ſtand mit 3 reſp. 4 Mill. Doll. gegen den Erport der entſprechenden 
Wochen des Vorjahres um 3% xeſp. 3 Mill. Doll, zuruck. Die Speculation 
hat alſo offenbar die Import⸗ wie die Exportartikel ſtark geſpeichert; die un⸗ 
ausbleibliche Stodung muß den Import vermindern, den Export fteigern und 
hierdurch einen Druck auf das Goldagio üben. Da der 5 — eldmarkt 
kräftig genug iſt, um Waaren aufzunehmen, ſo kann dieſe Wirkung der Kriſe 
ſich ohne erheblich nh Rückwirkung auf Europa abwickeln. Der teles 
graphiſch gemeldete Wochenbericht der engliſchen Bank zeigt die Lage derſelben 
ſo gekräftigt, wie ſie 5 nicht geweſen. Es betrug am 


0. Mai. 15. Aug. 5. Sept. 14. Nov. 28. Nov. 
der Baarvorrath 11,878 14,160 16,195 17,144 18,178 
die Notenreſerve 0,418 3.611 5,877 7,807 9,656 


3 s Millionen Pfd. Sterl. 

In ruſſiſchen Papieren zeigte ſich eine fteigende Bewegung, die wohl den 
Vemübungen, die neueſte Anleihe gut unterzubringen, zu danken iſt. Die 
letztere handelte man zu 86% bis 86, d. h. etwa 2 pCt. Prämie gegen den 
Emiſſions⸗Cours. ‚Die neuen Oberſchleſiſchen Prioritäten, deren Emiſſion im 
Betrage von 1 Mill. Thlr. neulich beſchloſſen wurde, kamen mit 93 J auf den 
>. u ae Käufer. 4 Umag ſehr feft: 5 

reußiſche Fonds bei mäßigem Umſatz ſehr feſt; 5proc, und 4½ proc. Ans 
leihen 4, Staatsſchuldſcheine 1% pCt. hoͤber. R Ar 

Schleſiſche Actien . ſich wie folgt: 


Nov. 23. Nov. W 5 30. Nov. 
ours. urs. 

Oberſchleſiſche A. und C. 171 173% 1737 173 173 

15 B. 9 ——ꝗt. 150 153 153 153% 153% 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. 140% 141% 141% 142% 1424 
Neiſſe⸗Brieger 9974 — 101 102 102 
Toſelʒ⸗Oderberger 527 51% 511 52 51% 
Niederſchl. Zweigbahn... 83% 82% 81 f 83 8 % 
Qppeln⸗Tarnowißer . 76 76% 75% 764 75% 
Schleſ. Bankverein 113 113 113 113 113 
F 31% 30% 30% 3% 


[Börſen⸗Wochenbericht.] Die Geſammtha 
tung der Börſe war in der heute beendeten Woche mit aeg Pe 
auf allen Verkehrsgebieten eine feſte und wurde ſelbſt von der Ultimo⸗Liqui⸗ 
dation in keiner Weiſe alterirt. Nur der Umfang des Verkehrs läßt noch 
viel zu wünſchen übrig; ſelten erſtreckt ſich die ſpeculative Thätigkeit über mehr 
als auf eine oder zwei Deviſen und die Realiſationsluſt iſt ſo groß, daß eine 
namhafte Coursentwickelung, wäre ſie noch ſo berechtigt, durch dieſelbe 4 — 
unterbrochen wird. Im Vordergrunde des Verkehrs ſtanden in dieſer Woche 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Actien und Amerikaner, beide Gattungen unter⸗ 
lagen mannigfachen Coursſchwankungen, erſtere durch den ſtarken Zufluß von 
Material und Gewinnrealiſirungen, und letztere durch ſchwankende Geldnoti⸗ 
rungen von Newyork. In italieniſcher Anleihe iſt kaum etwas umgegangen, 
die Vorliebe für dieſes Papier iſt gänzlich erloſchen. Von öſterreichiſchen 
Effecten wurde Einiges in Credit⸗Actien und 1860er Looſen zum Zwecke der 
Ultimo-Liquidation gehandelt, ſchließen aber weſentlich niedriger. 

Credit⸗Actien wichen von 59% auf 58%. 
Looſe von 1860 = 63% » 68, 
NationaleAnleies 52% 52. 
8 Banknoten „ „ ee en, 
In Eiſenbahn⸗Actien waren die Umſätze Außerſt gering bei unerheblichen 
Coursveränderungen, es wurden 


Breslau, 1. Dezbr. 


Oberſchleſiſche 1734—174%. 
Freiburger 1424 —142 1425. 
Tarnowitzer 76% —76, 

Coſeler 52-51. 


Warſchau⸗Wien 614 —624 
gehandelt. Fonds eher etwas matter, von den neu an den Markt gekommenen 
Oberſchleſiſchen 4%proc. Prioritäten Litt. G. find namhafte Poſten gehandelt 
worden. In Wechſeln war auch in dieſer Woche wenig Umjas, auswärtige 
Deviſen bei etwas erhöhten Courſen fortwährend begehrk. 
onat November 1866, 


1.26. [ 77. W. 29. 0. I. 1. 

Preuß. 4proc. Anleihe .. | 89 89 89 89 89 89 
Iren, Avro Anleihe. 984 98% | 98% | 98% 98% | 988 
Breuß. Sproc. ade — . [103% |103% [108% [103% 104 103 
Preuß. Staatsſchuld heine. | 84% | 85% | 85 857 | 85 853 
Preuß. Prämien-Anleihe.. | — 121 120% 1120% [120% 119 
Scl.3%proc. 2 Litt. A. | 87 | 86% |87° 87“ | 87° 87 
890 Iproc. Bibbr. Lit. A. 95 85, 95 95 Is Is 
Schleſ. Renten briefe 91% 91% | 91% 91% 91K | 91 
Schl. Bankvereins⸗Antheile [114 [114 114 114, 114 113 
Foſel⸗Oderberger e 52 52 52 51% | 51% | 51 
reiburger Stammaktien . [142% |142 142 142 142 1423 

berſchl. St.⸗A. Lit. A. u. O. [172% 173 173, |173% 174 |174% 
eee — 76% | 76% 76K | 76% | 76% | 7 
Neiſſe⸗ Brieger — EN — — — — 
Warſchau⸗Wiener G.⸗A. . . | 61% 61/61 (61 62% | 62% 
Ninerba⸗Bergwerks⸗Aktien | 30% | 30% | 30% | 30% | 30% | 30% 
Ruſſ. Papiergeld 80% | 80 80% | 80 80 80% 
Oeſterr. Banknoten 79% | 79% | 79% | 78% | 78% | 78% 
Oeſterr. Grevitaltien ...... 9% | 59% | 594 | 584 — 58% 
Deiterr. 1860er Loofe..... 63% | 63% | 63% | 63% | 63 
Oeſterr. 1864er Loofe...., 39 0 39 39 — 
85 terr. Sen Ane 2 er > Er — — 

eſterr. National⸗Anleihe. | 52% | 52% | 52% | 5 524 | 52 
Amerikaniſche 1892er Ki. 757 75% | 75% | 74% | 75% | 75% 


+ Breslau, 1. 
Geſchäft beſchränkt; B 
banfactien 58% Gld., ation . oje 63 B 
noten 78 — 781%, bez. N. che Eiſenbahnactien Litt. A. und C. 1 


b., reiburger 142% ld. Wilhelmsbahn 51 bez., O Tarno 

Id., gde brieger 101% Gld. arſchau, Wiener oe ums Br. Ame⸗ 
eitaner 7577 bez. Schleſ. anverem 113% Gld⸗ bez. 
u. Gld. Schleſ. Rentenbriefe 91% bez. Schleſ. fandbriefe 87 Br. ch 


[Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
leefaat, rothe, unverändert, ordinäre 12—13 Thlr., mittle 13 —14 


i 0 e ie Thle. pr. Ctr., Klee⸗ 
ſaat, weiße, unverändert, ordinäre 18—20 Fl x, mittle 22—23% Thlr., 


— 


Roggen (pr. 2000 Pfd.) feſt, gek. 4000 Chr, pr. Dezember 53—52% 
Tr. bezahlt und Gld., Dezember⸗Januar 52 Thlr. Br., Januar⸗Februar —, 
bruar⸗März —, März⸗April —, April⸗Mai 507 —% Tblr. bezahlt u. Br. 

Weizen (pr. 2000 Bio.) gel. — Ctr., pr. Dezember 73% Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) x — Eir., pr. Dezember 50 Thlr. Br. 

‘ Hafer (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Dezember 45 Thlr. Br. 
Raps (pr. 2000 Pfd.) gek. — Scheffel, pr. Dezember 98 Thlr. Br. 

g Rüb öl (pr. 100 Pfd.) wenig verändert, gel. — Ctr., loco 12% Thlr. Br., 

pr. Dezember 12% Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar und Januar⸗Februar 12%, 

Ir. bezahlt, Februar⸗März —, März⸗April —, April⸗Mai 12% Thlr. bezahlt, 
Mai⸗Juni 12% Thlr. , 

Spiritus feſt, gel. — Quart, loco 16% Thlr. Br., 16% Thlr. Gld., 
pr. Dezember 16% Thlr. Gld., Dezember⸗Jannar und Januar⸗Februar 167 
Thlr. Gld., Februar⸗März —, März⸗April —, April⸗Maf 16% Thlr. Gld. 

Hint feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiifton. 


Breslau, 1. Dezbr. [Butter.] Production und Zufuhr in ſchleſiſcher 
Butter iſt in entſchiedener Abnahme begriffen, das Geſchäft hat jedoch an 
Lebhaftigkeit nicht gewonnen, weil auswärtige Aufträge noch zurückbleiben. 
Preiſe halten ſich beſonders für gute, bevorzugte Qualitäten feſt und haben 
gegen die Vorwoche eine Veränderung nicht erlitten. — In ungariſch Schmalz 
iſt die Conſumtion jetzt, wie in der Regel um dieſe Zeit ſchwach und müſſen 
bei Verkäufen Conceſſionen gemacht werden. Preiſe haben um % Thlr. ge: 
gen letzte Notiz nachgegeben. Wir notiren: Schleſiſche Butter zum Verſandt 

25 —25½—26 Thlr. pr. Ctr. nach Qualität. Prima ungariſch Schmalz ber: 
ſteuert 22, —23 Thlr. pr. Ctr. Prima ungariſch Schmalz unverſteuert 
204—20% Thlr. pr. Ctr. nach Qualität. 225 

[Zuckerbericht.] Die in der Vorwoche eingetretene günſtige Stimmung 
für Zucker trat in dieſer Woche verſtärkter hervor und haben unter vermehr⸗ 
ter Beachtung und reger Frage lebhafte Umſätze ſtattgefunden, wobei Preiſe 
* circa % Thlr. durchſchnittlich anzogen. Es ſchließt heute der Markt 
n recht feſter Haltung bei ſpärlichen Angeboten. (Bresl. Hdlbl.) 


Berlin, 29. November. [Bericht über Bergwerks⸗Producte und 
Metalle.] Wir können heute nur das wiederholen, was wir in unſeren 
letzten Berichten geſagt haben: das Geſchäft liegt vollſtändig lahm und auch 
nicht ein einziger Artikel iſt belebt. — Notirungen find deshalb nominell. — 

pfer unverändert. Engliſches, ſchwediſches, amerikaniſches und Mansfelder 
30—32 Thlr., ruſſiſches 36 bis 42 Thlr. nach Qualität. — Zinn ſeſt. Baneg⸗ 
Nin 30 bis 31 Thlr., Lamm⸗Zinn 30 bis 31 Thlr. Im Detail 1 bis 

Thlr. theurer. — Zink en W. H.⸗Marke ab Breslau 6% Thlr., an 
dere Marken 67 bis 6% Thlr. Im Detail 7% bis 8 Thlr. — Blei 
unverändert. Oberſchleſiſches 5% Tolr., Goslarer 6% Thlr. Im Detail 
6 bis 8 Thlr. per Ctr. — Roheiſen feſt. — Gute Glasgower Marken 47% 
bis 49 Sgr., engliſches 44 Sgr., oberſchleſiſches Coaks⸗Roheiſen 39 Sgr. 
loco Hütte, Holzkohlen⸗Roheiſen 52 Sgr. per Ctr. frei hier. — Eiſenbahn⸗ 
chienen zum Verwalzen 54 Sgr., zu Bauzwecken geſchlagen 24—3% Thlr. 
a Etr. — Kohlen und Coaks feſt. Engliſche Stückkohlen 20 bis 22 Thlr. 
iN 19 bis 20 Thlr., ebenſo ober⸗ und niederſchleſiſche. Coaks 17 
is 1 K. 


Vorträge und Vereine. 


Naturhiſtoriſche Scetion der Schleſ. Geſellſchaft.] In der Sitzung 
a 5 berichtete Hr. Prof. Grube über ein dem hieſigen zoologiſchen 
gemachtes ſehr dankenswerthes 
vermuthlich auf der Reiſe von 
Von den Repti⸗ 


Muſeum von Herrn Gommercienrath Schiller 
Geſchenk, beſtehend in ciner Reihe oſtindiſcher, 
Splbyet nach Kaſhar geſammelter Reptilien und Inſecten. 
lien hob der Vortragende als von mehr oder minder vielſeitigerem Intereſſe her⸗ 
vor und legte vor: Monitor bengalensis (Dand.), Platydactylus 
che (Hand.), wohl den größten aller Geoko's, Coryphodon Korros 
B. und C. Blumenbachii D. B., nahe verwandt mit unſern Nattern, 
wie faſt alle Coryphodon fehr anſehnliche Schlangen, welche wie die be⸗ 
kannte, zu derſelben Gattung gehörige nordamerifaniihe Black snake eine 
Länge von 4 bis 6 Fuß erreichen, Lycophidion Jaca shaw, eine übers 
aus zierlich gemuſterte Lycodonte, Dipsas Gokoo! Gray, Bothrops 
viridis (Caup), eine durch ihre lebhafte hellgrüne Farbe unter ihren meiſt 
Düfter gefärbten Verwandten ſehr auffallende und im Laube der Baume lebende 
Giftfchlange und die dem Ochſenfroſch an Größe nur es nachſtehende 
Rana tigrina (Daud). Ueber die von dort eingegangenen nſecten ſollen 
noch beſonders berichtet werden. g N Br 
Hierauf theilte der Vortragende die Reſultate feiner Reviſion der Eunicen 
mit, einer Gattung, von welcher bei Herausgabe ſeiner „Familien der Anne⸗ 
liden“ 1850 nur 10 Arten bekannt waren, während jetzt die ge derſelben 
bis auf 60 geſtiegen ſſt, unter denen jedoch die von der Expedition der 
„Eugenia“ mitgebrachten dem Vortragenden nur aus der kurzen Charakteriftit 
Kinberg's bekannt find. Um eine fo große Menge von Formen zu über: 
blicken, bedarf es einer genauen Durcharbeitung und forgfältigen Abwägung 
des Werthes der verſchiedenen Merkmale. Eine ſichere Baſis dafür kann nur 
aus der Vergleichung mehrerer Individuen, am beſten ganzer Altersreihen 
derſelben Art gewonnen werden, was bisher nur in ſeltenen Fällen möglich 
war. Die früher ſchon zur Bildung der Hauptabtheilungen benutzten Kenn⸗ 
zeichen ſind keinen tiefer eingreifenden gewichen, nämlich die Gegenwart oder 
das Feblen von 2 Cirren auf dem Rücken des Mundſegments und demnäckſt 
die Beſchaffenheit des Stirnrandes, ob er ungeiheilt, zwei oder vierlappig iſt. 
inberg erhebt fie zu Gattungs kennzeichen, obſchon die ſonſtigen Organiſations⸗ 
verhältniſſe keine Abweichungen zeigen. Die bei Weitem größte Zahl der 
Eunicen beſitzt einen deutlichen mittleren Einſchnitt des Stirnrandes; bei 
E. Bellii Aud. Edw. iſt von oben geſehen der Kopflappen zwar ganzrandig, 
aber cuf der Unterſeite bemerkt man eine ihn theilende Längsfurche. Die 5 
übler des Kopflappens find entweder gegliedert oder einfach, die Glieder ent: 
weder kurz und namentlich gegen das Ende hin ſcharf abgeſetzt (roſenkranz⸗ 
förmig) oder geſtreckt und weniger deutlich und zahlreich, die letzteren Fühler 
nicht immer von den einfachen ſicher zu unterſcheiden. Daſſelbe gilt auch von 
den Fühler⸗, Rücken⸗ und Endeirren. Wo Fühlereirren fehlen, hat man 
bis jetzt nur einfache kurze Fühler und Ruͤckencirren beobachtet. Giebt 
man das Maß der Fühler nach der Zahl der Körperſegmente an, die fie zu⸗ 
rückgelegt bedecken, fo kommt es darauf an, ob der Kopflappen ganz vorge⸗ 
ſtreckt oder in das Mundſegment eiwas eingezogen war; auch die ſtärkere oder 
geringere Contraclion des Leibes kann in den betreffenden Angaben über die⸗ 
ſelbe Art Abweichungen hervorrufen, endlich differiren dieſe Organe mitunter 
nicht unerheblich in tbrer abſoluten Länge, ſelbſt die Fühler eines Paares find 
oft ungleich. Von Wichtigkeit iſt die Beobacktung, an welchem Ruder die 
Kiemen zuerſt auftreten und mit welchem fie aufhören; das Erſtere unterliegt 
weniger Schwankungen als das Letztere. Bei den meiſten Arten beginnen ſie, 
wenn ſie anders überhaupt zuſammengeſetzter werden, ſchon am 4. bis 6, Ruder, 
bei wenigen erſt hinter dem 11. Geſeg iſt, paß dieſe zierlichen, meiſt kamm⸗ 
förmigen Organe einfacher anfangen und 7 2 Die Zahl der Kammzäbne 
oder Fädchen ſteigt jedoch raſcher als fie abnimmt, beſonders wenn die Kie⸗ 
men beinahe bis an das Ende des Körpers vorkommen, wovon die Ausnah⸗ 
men felten find, und erreicht wobl immer merklich vor der Mitte der Reihe 
ihr Maximum. Bei der größten Species, die wir kennen, der Bun fee 
igantea, welche die Lange unſerer einheimiſchen Schlangen über⸗ 
trifft, zeigen die Kiemenkämmchen mitunter bis 43 Zähne., Es ſcheint ferner 
die Zahl der Fädchen mit dem Alter zuzunehmen. doch kann ſie auch bei 
gleichgroßen Exemplaren vifferiren. Sind die Kiemen aber einfacher und 
kreten fie erft fpät auf, fo unterliegt ihr Erſcheinen bedeutenden Schwankun⸗ 
gen: ſie önnen 100 einfache Fädchen bleiben oder ſich auch wohl gar 
nicht ausbilden; dies iſt der Grund, weshalb man E. sieiliensis, adria- 
tien und taenia als ebenſo piel Arten beſchrieben hat, während fie nach der 
Meinung des Vortragenden zuſammenfallen. Beſonders zu achten iſt auch 
auf die abſolute und relative Länge der Kiemen und Rückencirren. Die Form 
der Mundtheile und der Borſten und Nadeln, welche die Ruder tragen, kann 
nur ſelten zur Artunterſcheidung benutzt werden und verdient noch beſondere 
Erwähnung, daß die in einen Haken endenden Nadeln, wie es ſcheint, immer 
erſt in einiger Entfernung vom Kopftheil neben den geradſpitzigen und zwar 
nur an der unteren Barf ga auſtreten. 
Die prächtige in dem „Ausflug nach Trieſt⸗ 
beſchriebene Annelide hat ſich als ſelbſtſtändige 
Gr), da ihre Stirn entf 


reichen, die Kiemen 
als bel 


oh Bienen 
eſitzen, am 14. a 

dann bald. E. attenuata dadurch auffallend 
re die wie bei der vorigen beginnen, ſchon am 83, Ruder oder 
bald dahinter aufhören, 
Maximum 11 Fäden an R. 2 
4. Segment. Ebenſo verhält es 
Kiemen nicht mehr als 11 Faden, 


ch ſei fie aus einer fe 


gen erſt am 22. zu erſcheinen an, werden 2 Mal ſo lang, als ihr Rücken⸗ 
cirrus und laufen faſt bis zum Ende des Körpers fort. E. subdepressa 
bat höchſtens 3⸗ bis 4fädige Kiemen, die aber 3 bis 4 Mal ſo lang als der 
Cirrus werden, auch ſie treten erſt mit dem 24. Ruder auf und enden noch 
nicht am 203. Ruder, wo der Leib abgeriſſen war; der unpaare Fühler iſt 
noch nicht ſo lang als das Mundſegment. Einzuziehen iſt E. minuta, 
nichts Anderes als eine junge E. vittata D. C. und dieſe wiederum läßt ſi y 
nicht von E. penuata O. Fr. Müll, unterſcheiden. Nachträglich muß bes 
merkt werden, daß die von Fr. Müller aus Deſterro eingeſandte Hesione 
pieta mit H. proetochonos Schm. zuſammenfällt. Grube. Römer. 


Breslau, 30. Novbr. [Handwerker⸗ Verein.] Herr Dr. med. 
G. Joſeph feste geſtern feinen füngſt gehaltenen Vortrag über Pflege der 
Verwundeten fort. Herr Kornatzki machte nochmals auf die Ausſtellung der 
Zeichnungen der Zeichnenklaſſe am nächſten Montag (nicht eg | wie 
wir jüngſt berichteten) aufmerkſam. Von Braunſchweig aus iſt dem Verein 
die Mittheilung zugegangen, daß ſich aus dem früheren „Arbeiterbildungs⸗ 
Verein“, dort ein „Handwerker⸗Verein“ reorganiſirt habe, deſſen Tendenzen, 
an Schulze⸗Delitzſch anlehnend, den hieſigen Vereinszielen ganz ent⸗ 
ſprechen. Dem Programm iſt ein Stundenplan beigedruckt, welcher zeigt, 
daß der Verein das Hauptgewicht auf die Unterrichtsſtunden legt, die 
z. Z. in Deutſch, Mathematik, Rechnen, Turnen ꝛc. beſtehen. 


— KK 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


= Breslau, 30. Novbr. [Sch wurgericht.] Es fanden drei Ver⸗ 
handlungen wegen ſchweren Diebſtahls reſp. Verſuchs deſſelben und in einer 
Verhandlung wegen Kindesmordes ſtatt. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Ger.“ 
Aſſeſſor Schwabbauer, 

Pn erſchienen die Tagearbeiter Carl Theodor Schmidt und Johann 
Carl Auguſt Luck auf der Anklagebank. Sie waren bei dem Bäckergeſellen 
Fritz Dem mig, welcher Gartenſtraße 41 eine hochparterre gelegene Stube 
inne hat, am 28. Juli d. J. nach 9 Uhr Abends eingebrochen. Demmig war 
kurz vorher weggegangen und hatte zwar die Thüre zugeſchloſſen, aber das 
Fenſter bergeflen zuzuwirbeln. Das hatten die vorbeiſchlendernden Strolche 
mit Diebesblid erkannt und waren, obgleich es noch nicht dunkel war, mit 
großer Keckheit zum Fenſter hineingeſtiegen, was fie dadurch bewerkſtelligten, 
daß Einer den Anderen hinaufſchob und der oben befindliche ſeinen Kameraden 
vom Boden nachzog. Zwei Frauen, welche vor der Thüre ihres Hauſes ſtan⸗ 
den, das gegenüber der Wohnung des Demmig liegt, hatten dies beobachtet. 
Die Diebe schnitten das Schloß eines Koffers auf, in welchem Demmig ſein 
Geld verwahrte, nahmen 6% Thlr. baares Geld, Kleidungsſtücke, Waͤſche ıc. 
heraus und packten letzteres in einen Sack. Hierauf entfernte ſich einer von 
ibnen zum Fenſter hinaus; der andere ſchwang ſich mit dem vollgepackten 
Sack zum Fenſter hinauf und wollte feinem Kameraden nachfolgen. In den⸗ 
ſelben Augenblick öffnete ſich die Thüre und der Beſtohlene trat herein. Er 
ſtürzte ſofort auf den Dieb los, um ihn zu packen. Dieſer aber warf den 
Sack auf die Straße und ſprang demjelben nach. Demmig that letzteres 
gleichfalls und konnte gerade noch perhindern, daß die Diebe den Sack auf⸗ 
hoben, nicht aber, daß ſie ſchleunigſt die Flucht ergriffen und auf derſelben 
unter Zurücklaſſung einer Mütze ihrem Verfolger entkamen. Am anderen 
Tage ging Demmig noch über den Verluſt des ihm geſtohlenen Geldes nach⸗ 
denkend auf der Straße; vor ihm gingen zwei Männer, welche anſcheinend 
von einem Einbruch ſprachen, bei dem fie überrafcht worden waren, ſich aber 
damit tröſteten, daß die von ihnen zurückgelaſſenen Sochen nur Lumpen ge⸗ 
weſen ſeien. Demmig wurde aufmerkſam, betrachtete ſich die Leute genauer 
und erkannte in ihnen die Springer vom vorangegangenen Tage wieder. Es 
gelang, ihre Thäterſchaft feſtzuſtellen, obgſeich fie in der Vorunterſuchung fo: 
wohl, als in der mündlichen Verhandlung leugneten und einen Alibibeweis 
führen wollten. Sie behaupteten am 28. Juli gegen Abend nach Lohe 115 
gangen zu ſein und dort die Nacht über gekrebſt zu haben, von 6—10 Uhr 
Abends dagegen im Gaſthof zum Schwert auf der Reuſchenſtraße geweſen zu 
ſein. Es wurde jedoch nur erwieſen, daß ſie um 9 Uhr Abends im Gaſthauſe 
zum Schwert geſehen worden ſind. Sie konnten demnach recht gut bald nach 
9 Uhr den Diebſtahl verübt haben. Am meiſten verdächtigte es ſie, daß ſie 
über ihren Verbleib während der Nacht fpäter widerſprechende Angaben mach⸗ 
ten. Die Geſchworenen gewannen die Ueberzeugung von ibrer Schuld und 
der Gerichtshof verurtheilte den Schmidt zu 3 Jahren, den Luck zu 5 Jah⸗ 
ren Zuchthaus und entſprechender Polizeiauſſicht. 5 

In der zweiten Verhandlung wurde der 21 Jahr alte Tagearbeiter Carl 
Huettler, der nach feinem eigenen Geſtändniß durch ein offenes Fenſter in 
die Schiffteſche Waiſenanſtalt auf der Neuen Graupenſtraße eingeſtiegen war 
und daſelbſt diverſe Gegenſtände batte zuſammenraffen wollen, dabei aber er⸗ 
griffen worden war, wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls ohne Mitwirkung 
der Geſchworenen unter Annahme mildernder Umſtände zu 1 Jahr 3 Mona⸗ 
ten Gejängniß, Entziehung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter 
Poltzeiauffich auf 2 Jahre verurtheilt. x 

In der 3. Verhandlung wurde der Tagearbeiter Paul Friedrich Wilhelm 
Meyer wegen eines ſchweren und eines einfachen Diebſtahls zu 2 Jahren 
Zuchthaus und Polizeiauſſicht verurtheilt. 8 

Zuletzt erſchien, wegen Kindesmordes angeklagt, die unverehelichte Dienſt⸗ 
magd Marie Kueſchler aus Schmiegrode. Tie Oeffentlichkett war bei der 
Verhandlung ausgeſchloſſen. Die Angeklagte wurde, da die Geſchworenen 
den Vorſatz nicht annahmen, von dem Gerichtshofe freigeſprochen. 

Hiermit ſchloß die achte und letzte Schwurgerichtsperiode dieſes Jahres. 


= Berlin, 29. November. [Strandrecht.] Vor dem J. Senat des 
königl. Obertribunals wurde am Mittwoch ein Proceß verhandelt, der beſon⸗ 
ders für die Strandbewohner von erheblichem Intereſſe iſt. Derſelbe baſirt 
auf folgendem Thatbeſtande: 5 
Mehrere Bewohner des Oſtſeeſtrandes hatten in einer Entfernung von 300 
reſp. 500, 600, 800 Schritt vom Ufer der Oſtſee von ihren Booten aus die 
Jagd auf Enten ausgeübt, ohne ſich im Beſitze eines Jagdſcheines zu befinden. 
Diefer Contravention wegen angeklagt, wurden ſie von den betreffenden Polizei⸗ 
richtern zu Geldſtrafen verurtheilt. Die Angeklagten hatten gegen dieſe Er 
lenntniſſe Recuts eingelegt und das Appellationsgericht zu Cöslin hatte auf 
reiſprechung erkannt. Gegen dieſe Freiſprechung hatte nun wieder der Ober⸗ 
taalsanwalt zu Cöslin die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt und die Her⸗ 
ſtellung des 5 Erkenntniſſes beantragt, indem er behauptete, daß das 
Meer bis auf Kanonenſchußweite vom Ufer entfernt nach dem Völkerrecht 
Eigenthum desjenigen Staates ſei, an welchen es grenze. Der Vertreter der 
Generalſtaatsanwaltſchaft, Oberſtaatsanwalt Hartmann, führte aus, daß er 
der Anſicht des Oberſtaatsanwalts zu Cöslin nicht beitreten könne; denn ſei 
dieſe richtig, ſo würde es ſich in den vorliegenden Fällen nicht blos um Jagd⸗ 
contravention, ſondern um Wilddieberei handeln. Das allgemeine Völkerrecht 
gehe zwar don dem Grundſatze aus, daß das Herrſchergebiet eines Staates 
auf Kanonenſchußweite vom Ufer in das angrenzende Meer hineinrage, dieſen 
Grundſatz könne man indeſſen nicht auf die Idee über das Eigenthumsrecht 
übertragen. Die preußiihen Kanonen trügen jetzt ſchon ſehr weit und würden 
in Zukunft noch viel weiter tragen; nehme man an, daß ihre Tragweite bis 
zur Inſel Bornholm reichte, jo würde nach der Auffaſſung ſeines Collegen in 
Cöslin der Strand der ne Bornholm Eigenthum des preußiſchen Staates 
fein. Nehme man nun ferner an, die daniſchen Kanonen trügen ebenſo weit 
als die preußiſchen, ſo würde der König von Dänemark mit demſelben Rechte 
die preußiſche Oſtſeeküſte als fein Eigenthum beanſpruchen. Zu welchen Un⸗ 
zuträglichkeiten dergleichen Rechtsanſichten führen würden, liege klar auf der 
Hand. — Das rbmiſche Recht ſage: „Eigenthum des Staates iſt das Ufer des 
Meeres und alles herrenloſe Gut, das an daſſelbe geworfen wird“, und dieſer 
Rechts⸗Grundſatz ſei in Theil II, Tit. 15, § 20 des A. MR. aufgenommen 
worden. Würde der Strand in den beſagten Entfernungen Eigenthum eines 
Staates ſein, ſo würde auch von Ausländern, welche vom Schi e aus dieſe 
Jagd ausübten, eine Wilddieberei begangen werden, was allen Auffaffungen 
in der ganzen gebildeten Welt über Neutralität des Meeres zuwiderlaufe. 
In den beregten Fällen handle es ſich nun freilich um die Löſung eines Jagd: 
ſcheines und da komme die Frage in Betracht, ob dieſe Vorſchrift eine allge⸗ 
meine Polizeivorſchrift ſei oder nicht; er behaupte das Erſte und aus dieſem 
Grunde würde das Erkenntniß der II. ar zu vernichten fein. — Der 
Gerichtshof ſcheint angenommen zu haben, daß die Verordnung, betreffend die 
4 75 1 ren —— Be 5 . vollaeitihe, ſondern eine ſich 
rect au agdrecht beziehende Beſtimmung ſei, d überhaupt die 
Nichtigkeitsbeſchwerde zurückgewieſen hat. e 


[Zur Winkeladvocatur ] In einem Bagatellpeoceß bediente ſich der 
Kläger zur ac b . der e bei den Bagatell⸗Commiſſionen der 
hieſigen Gerichte ſehr bekannten Winkelconſulenten. Dieſer hatte die Klage fo 
voluminbs wie 1225 angefertigt und, um ihr den Anſchein zu et als 

r gelehrten Feder gefloſſen, dieſelbe reichlich mit Anführung 
bon Geſetzesſtellen, namentlich Paragraphen des Allgemeinen Landrechts aus⸗ 
eſtattet. In dem Proceſſe handelte es ſich um gelieferte Buchbinderarbeiten. 
Der Kläger, ein eigenfinniger Menſch, war in dem Termine zur mürdlichen 
Verhandlung zu einer Einigung nicht zu bewegen, berief ſich vielmehr nur 
auf die angeführten Paragraphen, war aber nicht wenig erſtaunt als der 
Richter, um ihn zu belehren, ihm ſchließlich die in der Klage angeführten Pa⸗ 
ragraphen aus dem Allgemeinen Landrecht vorlas, die von allen mögl 
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Subhaſtation. Ba. 
Reg.⸗Bez. Breslau. g: 
einen Kretſcham Nr. 70, abg. 8100 Thlr., 13. Dez. 9 Uhr, Kr.⸗Ger. 


Abth. Brieg. 8 
Ober⸗Altwaltersdorf und Habelſchwerdt, Grundſtück Nr. 87 u. 219, 
abg. 1811 Thlr., 15. Dez. 11 U., Kr.⸗G 5 ſcwerdt. 18 


„Ger, 1. Abth. Habel # 
Münſterberg, ._ - Garten Nr. 74, abg. 1775 Thlr., 10. Dez. 11 u, 

erg. a a 
abg. 1020 Thlr., 19. Dez. 11 U., gr- Ger. x 


Kr.⸗Ger.⸗Ferien⸗ Münſterb 
Gr.⸗Kreidel, Grundſtück Nr. 80, 
. Abth. Wohlau. 
Breslau, Grundſtück Nr. 7 der Mariannenſtraße, abg. 
95 unöftnd 3% 50 (‚Steht oterpbur 0) der Kl. Scheitni i 
— Grun 5 „Sta etersburg“) der e aße, 25 
10468 e Day 11% I, F Bae 
We 6 ge r. 14, abg. 11,076 Thlr., 19. Dez. 11 U., Kr.⸗Ger. 2 
5 . Breslau. 2 
Sauerbrunn, Grundſtück Nr. 3, abg. 1650 Thlr., 18. Dez. 11 se 
Sue Auer N 00 mit 9 i 8 b 1 
er r. 64 mit Wohn⸗ und Wi aftsgeb., abg. 6914 N 
ae 
1. Abtb, Neumark. Wer , O. , SE 
eg e, Freigarten Nr. 15, abg. 11,214 Thlr., 22. Dez. 11 u, 


r.⸗Ger. 1. Abth. Waldenburg. ; 
i fe e Nr. 10, abg. 5010 Thlr., 22. Dez. 11 U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. 


Neundorf, e = 1, abg. 5823 Thlr., 5. Dez. 11 U., Kr.⸗Ger. 
erdt. 


2. Abth. Habelſchw 5 
Peucker, Grundſtück Nr. 28 u. 36, abg. 79,762 Thlr., 29. Dez. 11 U., Kr., 


Neu botf, Seu de 18 und Kr 240 u W 
eudorf, Grun r. und Nr. zu Kieslingswalde, 9 
reſp. 420 Thlr., 22. Dez. 11 U., Ke.⸗Ger. 1. Abth. Habeſſhnerdtes 50 
Kieslingswalde, Bauergut Nr. 20, abg. 6681 Thlr., 22. Dez. 3 Uhr 
Brestau, Grande Mr, der Neun Burch = 
reslau, Grun r. 8 der Neuen Kirchgaſſe (der ideelle Antheil von %), 
abo. 11210 Tir, 2°. De, ILL, Keane l. Abh. Brel. Mr 
eg.⸗Bez. Liegnitz. . 
Quolsdorf, Große Gärtnerſtelle Nr. 68, abg. 1513 Thlr., 7. 5 > 
* re, nen 7 14, ab w a 
aarsdorf, Reſt⸗Gartengut Nr. 14, abg. „ 10. Dez. 12 . 
To 28055 bc e 20, ab ns ee 
ppendorf, Gärtnerftelle Nr. 20, abg. Ir., 20. Dez. | P 
grit, Reichen hund Ar. 1 x 7460 Be 
ritz, Kretſcham⸗Grundſt r. 1, abg. lr., 12. Dez. 11 a 
Ger-⸗Comm. Parchwitz ge 3 
11 Uhr, 


Altkleppen, Reſtbauernahrung Nr. 9, abg. 1600 Thlr., 15. Dez. 
Ke.⸗Ger. Sagan. 


Diehſa, Schankengrundſtück Nr. 45, abg. 4629 Thlr, 17. Dez. 11 U., See | 


Ger. 1. Abth. Rothenburg. 


Boln.-Brobnig, Frineuerset . 10 289. 8889 Ahle, 10 Da, 11% 
OIn.⸗Probnitz, Freibauergu r. 10, aug. 8 ’ . . > 
Kr.⸗Ger. 1. Abth. euftodt. i . * 


Nieder-Wilcza, Bauerſtelle Nr. 9 
ata Bade . —— Ar. 51 uk Ackerſtuck Nr. 22 = 
uttentag, Bürgerbefigung Nr. 51 und Aderftüd Nr. 225, abg. 1780 Thlr. 
0 a . Se . . a . . , 
r⸗ rklowitz, Drittelbauer 76 1 2 >: 

11 u, Kr.⸗Ger.⸗Comm. Loslau. e Wr DL 
Ober⸗Jaſtrzemb, Mühlenbeſitzung Nr. 90, abg. 1819 Thlr., 

Or. Renz dorf“ Graw Ar. 85, ob 

tsNeundorf, Grun % abg. 1315 Thlr., Ackerſtück Nr. 43, 
abg. 204 Thlr., 28. Dez. 11 U., Kr.⸗Ger. 1. Abth, Rae 1 


BI 
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Paris, Ende November. [Ein Spaß unter Freunden.] Wenn ein ji 
vierſchrötiger Bauer uns mit luſtigem Grinſen eine Maulſchelle giebt, daß we 
die Kinnlade beinabe berſtet, wenn ein Auvergnate uns mit einem Fauſtſchlag, 
der einen Ochſen fällen könnte, den Hut bis auf die Schulter antreibt; wenn 
endlich ein maſſiver Hafenarbeiter, Alles nur zum Spaß, uns vom hohen K n 
herunter in die Seine geſtoßen hat — und es fällt uns ein, uns darob ; 
erzürnen, falls wir nämlich mit dem Leben davongekommen ſind: ſo werden 
dieſe geiſtreichen Spaßvögel uns ins Geſicht ſagen, wir verſtünden aber auch 
gar keinen Scherz. Allerdings giebt es Sterbliche, 
Späße, als ſelbſt dazu aufgelegt, die fie gerne fü 
a ade ac 5 vorbehalten, 
richtsſaale erſcheint, nicht etwa als Kläger, Gott bewahre! fondern als EZ 
Zeuge über die Thaten feines Freundes Bouchard. f 5 ac 65 
Ohne den öffentlichen Scandal und den Auflauf von Menſchen würde die 
Sache auch niemals zur Kenntniß der Gerichte gekommen ſein, wäre die Seine 
auch noch 100 Metres tiefer. — 
Präs.: Angeklagter, Sie find beſchuldigt, den Hilbret verwundet zu haben. 


r das nehmen, was ſie 


Hilbret: Verwundet? Nicht doch! Nur ein Finger verſtaucht und ein % 
Bein ein wenig ausgerenkt, das ift Alles. — Bouchard: Es war ja blos 
th — Hilbret: Purer Spaß, Herr Präfident! Verlaſſen Sie id 


f 

Präs.; Ein ſchöner Spaß! Sie ſtürzen 
hoch vom Ufer herunter, auf die Gefahr hin, 
Kg: ae! Er kann ja ſchwimmen. — Hilbret: Schwimmen wis 
Präs.: Es iſt faſt unglaublich, weder der Eine noch der Andere ſcheint 
einen Begriff von der Brutalität ſoich abgeſchmackter Späße zu 2 — 
Bouchard: Wir hatten auch einen kleinen Hieb. — Hilbret: Sie 
ja, wenn man einen kleinen Hieb hat ... außerdem iſt er mir ja gleich 
geſprungen, als er ſah, daß ich mir wehgethan hatte. — B 
wohl! Als ich ſah, daß er nicht ſchwamm, 15 ic, 

haben, und da bin ich nachgeſprungen und habe ihn 


Ibren Kameraden pier Metres 
daß er ertrinkt. — Bouchard: 


er wird Th — — . 
herausgefiſcht. Be: 


Präſ.: Und Beide haben Sie Frau und Kinder? — Bouchard: Fünf. 2 


— Hilbret: Sechs. E 
Präſ.: Wie wiel Tage find Sie arbeitsunfähig geweſen? 
Hilbret: Blos drei Tage, nicht der Rede werth. 3 
Präf.: Alſo haben wir hier ns Familienväter zwiſchen 40 und 50 Jab⸗ 
ren mit 5 und 6 Kindern, die ihr Leben aufs Spiel fepen, um eines kindiſchen 
Muthwillens wegen. > f — 
Hilbret: Wenn man doch ſchwimmen kann. — Bouchard: Und ich 
habe ihm doch 10 Franken gegeben. — Hilbret: Das ift wahr. 2 
Das Gericht verurtheilt Bouchard zu acht Tagen Gefängniß. 
Das Freundespaar verläßt den Saal mit folgendem Commentar: u 
Hilbret: Wenn man keinen Spaß mehr machen kann! — Bouchard: 
Das iſt ſtark! Acht Tage brummen für einen Spaß unter Freunden 


— —— ——T—...—.———. 
Telegraphiſche Depeſchen. . 
Berlin, 1. Dezember. In der heutigen Sitzung des Abgeord⸗ 
netenbauſes wurde das Extraordinarium des Juſtizminiſteriums ge⸗ 
nehmigt. Es folgt das Miniſterium des Innern. In der General⸗ 
Debatte geht Unruh auf den Dualismus im Miniſterium zurück, wo⸗ 
bei Bismarcks Politik revolutionär im Sinne Friedrichs des Großen 
bezeichnet wird; er fordert die ſchleunige Aſſimilirung der einverleibten 
Landestheile, weil Gefahr im Verzuge, und ſchließt, daß die Verwal⸗ 
tung im Innern nicht die richtige ſei. / 


Mr 


14,612 Tölt, 20,0 


29. Deybr. 3 
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zu 5 


ebenſo häufig Opfer 1 805 = 
wie z. B. Hilbret, der eben im G. 


wiſen 2 


Miteigenthun), abg. 5943 4 
9 thum), abg Thlr., 


Miniſter des Innern: Ich war auf den Angriff unvorbereitet; s Be: 
babe niemals eine Partei beſpötteln wollen. Nevoluttonär nach Außen 


kann manchmal mit Conſervativismus im Innern nicht blos verträg ⸗ 
lich, ſondern ſogar erforderlich ſein. Die Linke laſſe ſich bei ihrer 


Oppoſition durch perſönliche Motive leiten. Die Indemnität müſſe 


ernſt genommen werden. Die Abſtimmungen mit einer oder zwei 
Stimmen Majorität über ganze Verwaltungen ſeien eine betrübende 
Erſcheinung. Wären ſämmtliche Miniſter über das Indemnitätsver⸗ 
langen nicht einig geweſen, fo hätten fie zurücktreten müſſen. Die 
Conſervativen in den neuen Landestheilen ſtellen ſich durch ihr Ver⸗ 


balten ſelbſt vor die Thür. Der Miniſter ſchließt mit einem Appell 
an die Verſöhnlichkeit in der Sache. Hennig ſetzt den Angriff fort. 
Jung, Hoverbeck, Virchow greifen an, Flottwell, Kardorf, Binde 
(Hagen) und Blanckenburg vertheidigen den Miniſter des Innern. 
Derfelbe erklärt: Wir wurden durch die Oppoſition dahin gebracht, 
unſere Macht zu brauchen. Die Nichtbeſtätigungsperiode liegt hoffent⸗ 
lich hinter uns. Die Selbſtverwaltung iſt leichter ausgeſprochen als 
ausgeführt. Der Miniſter erklärt das Recht der Beſtätigung der 
Magiſtratsperſonen für unzweckmäßig, doch weil es beſtehendes Ge⸗ 
ſetz ſei, fo ſei es anzuwenden; übrigens müſſe eine Einwirkung des 
Staates auf die Communen beſtehen. In der Specialdebatte werden 
die Einnahmen des Miniſteriums die erſten 12 Titel, und die Aus⸗ 
gaben bewilligt. Schluß 3% Uhr. Nächſte Sitzung: Dinstag. 

3 (Wolff's T. B.) 
Berlin, 1. Dez. Heut Abend 6% Uhr iſt Graf Bismarck einge 
troffen. Er wurde am Bahnhof empfangen durch den Herrenhaus⸗ 
Präſidenten Grafen Stolberg, Geheimrath Wagener und die Lega⸗ 
ttlonsräthe Aheken und Keudell. (Wolſf's T. B.) 
Berlin, 1. Dezember. Der König empfing Morgens den voll 
ſtändig wiederhergeſtellten Finanzminiſter und General Vogel v. Fal- 
kenſtein, Mittags die Prinzen von Wales und Weimar. Nachmit⸗ 
tags war Ehrentafel im kronprinzlichen Palais. (Wolff's T. B.) 
Berlin, 1. Dezember. Der „Staats-⸗Anz.“ bringt eine Cabinets⸗ 
rdre, welche die Strafen gegen Neſerviſten und Wehrleute aufhebt, 
welche vor der Wiedereinziehung in den activen Dienſt wegen ver⸗ 
ſpäteter unterlaſſener Meldung verurtheilt waren, ſofern dieſelben 
den Feldzug mitmachten und Anſpruch auf das Erinnerungskreuz 
baben. (Wolffs T. B.) 

Ptteſt, 1. Dezember. In der heutigen Sitzung des Unterhaufes 
motivirte Tisza feinen Adreßantrag. Baron Eötvös war für den 
Abdreßantrag Deaks. Balthazar Horvath in einer beifälligſt aufge⸗ 
nommenen Rede für den Ausgleich im Intereſſe der ungariſchen Na⸗ 
tion; er hofft, daß der Ausgleich durch die Erkenntniß gefördert und 

gezeitigt werde, daß die Monarchie und Dynaſtie in einem ſympathi⸗ 
ſirenden Ungarn die feſteſte Stütze finden werden. Horvath wird von 
den Deakiſten beglückwünſcht. Montag werden die Debatten fortge- 
ſetzt. (Wolff's T. B.) 
= London, 1. Dezember. Der Weſtindien⸗Dampfer „Seine“ iſt ein- 
getroffen. In Veracruz herrſcht das Gerücht von der Abdankung 
Maximilians. Der Kaiſer war in Orizaba und wollte Mitte No- 
vember auf einer öſterreichiſchen Fregatte abreiſen. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Boͤrſe vom 1. Dezbr., Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 


1 da ee 154. Breslau⸗ Freiburger 1424. Neiſſe⸗Brieger 102%. 
el ⸗ 


Oderberg 51%. Galizier 87. Köln = Minden 149. Lombarden 
An 0 . a 131%, Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 81%. 
iti. A, 174. 


Warſchau 8 Tage 81. Paris 


Wien, 1. Dezember. [Schluß⸗Courſe.] 5% Metalliques 57, 60. 
National⸗Anlehen 66, 50. 1860er Looſe 80, 80. 1864er Looſe 73, 20, Eredit⸗ 
Actien 151, 90. Nordbahn 155, 60. Galizier 221, 50. Böhmiſche Weſtbahn 
156, 75. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 205, 10. Lomb. Eiſenbahn 204, 25. 
London 128, 50. 129, —. Kaſſenſcheine 191, 50. Napoleonsd'or 10, 29. 
Berlin, 1. Dezember. Roggen: matter. Dez. 56%, Dez.⸗Jan. 55%, 
Br" era 55%, April⸗Mai 54%. — Rüböl: ſtill. Dez.⸗Jan. 12%, April: 
Mai 12. — Spiritus: ruhig. Dez. 16%, Dez.⸗Jan. 16%, Jan.⸗Febr. —, 
April⸗Mai 16% (M. Kurnik's T. B.) 
2 Petersburg, 30. Novbr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 
23 Monate 32% d., dto. auf Hamburg 3 Monate 287% Sch., dto. auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate 158% Ct., dto. auf Paris 3 Monate 336 Cts., dto. auf 
Berlin 3 Monate —. 1864er Prämien⸗Anleihe 113. 1866er Prämien⸗An⸗ 
leihe 104%. Imperials — R. — Kop. Gelber Lichttalg (alles Geld im Voraus) 
e—i. Gelber Lichttalg (mit Handgeld) 50—51. Gelber Lichttalg loco —. Geld 
knapp. Neueſte Prämien⸗Anleihe 102%. 
Stettin, 1. Dezbr. [Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen 
matt, pro Dez. 81%. Dez.⸗Jan. 81%. Frühjahr 83%. — Roggen feſter, 
vi Dez. 54%. Dez.⸗Jan. 54%. Frühjahr 58%. — Gerſte, en 


8 u 3 Monate 6, 22%. Wien 2 Monate 78%. 


2 Monate 80%. 


. x ro Frühjah — — Hafer, geſchäftslos, pro Frühjahr — — 
feſt, pro Dez.⸗Jan. 12%. April⸗Mai 12%. — Spiritus feſt, pro Dez. 
3 Jan. 16%. Früh. 16% Gl. 

BE: Schüßen: und Turn: Zeitung. 


In Süddeutſchland rührt man ſich tüchtig, um die Wehrkraft des 
Volkes durch die Vermittelung des Jugendturnens zu erhöhen. Preußen, 
Dieeutſchland's Vormacht, wird wohl daran thun, wenn es ſich in dieſer Be⸗ 
Zzꝛiehung nicht überflügeln läßt. Mit beſonderer Energie behandelt Würtemberg 
die Wehrfrage. So meldet man aus: y 

Stuttgart, 27. November. Das würtembergiſche Schulwochenblatt bringt 
folgende Mittheilung: Wie wir hören it die geſetzliche Einführung gymnaſtiſch⸗ 
militäriſcher Uebungen für das männliche Geſchlecht vom 10. bis 20. Lebens: 
lhre in allen Gemeinden im Werke. Eine Commiſſion aus ſämmtlichen 
unter dem Cultusminiſter ſtehenden Collegien ſoll bereits zur Berathung und 
Anbahnung der Sache aufgeſtellt ſein. Die Regierung ſoll beabſichtigen, bei 
Einführung der allgemeinen Kriegspflichtigkeit ſoviel als möglich eine Erhöhung 
des Militäretats zu verhüten, und das wäre nur dann möglich, wenn die 
kriegsdienſtpflichtige Mannſchaft ſchon zum Voraus in allen gymnaſtiſchen und 
militäriſchen Uebungen, welche ohne Waffen auszuführen ſind (Ordnungs⸗ 
und Freiübungen) jo einexercirt wäre, daß die Zeit der Prüfung bei den 
eigentlichen Waffenübungen um ein Weſentliches vermindert werden könnte, 


Be. Submiffionen. 

3 Thüringiſche Eiſenbahn. Für die Dietendorf⸗Arnſtädter Zweigbahn 
zoll die Lieferung von 8 Stück Arädrigen Perſonenwagen vergeben werden. 
Termin in Erfurt: 14. Dezember. g 
Königliche Würtembergiſche Staatsbahnen. Lieferung von 200,000 
Zioll⸗Centner Schienen, 3000 Boll Centner Unterlagsplatten, 7000 Zoll⸗Centner 
Qaſchen, 1000 Zoll⸗Centner Laſchenbolzen und 5000 Zoll⸗Centner Hakennägel. 
Veoon dieſen Materialien iſt die Hälfte bis October 1867, die andere Hälfte 
bis Juni 1868 frei auf eine der würtembergiſchen Eiſenbahn⸗Stationen zu 
liefern. Termin in Stuttgart: 20. Dezember. ö 
Raiederländiſches Miniſterium des Innern in Haag. Lieferung von 
2 Looſen Eiſenbahnſchienen mit Verbindungsſtücken (appareils de joint) jedes 
Daoos von 5000 Tonnen (zu 1 ilogramm), und von 25 Tonnen eiſerner 
Nägel (chevilles), Termin in Haag: 19. Dezember. 


* Inferate. 


| - Stadt-Verordueten- Nahwahl. 


- Für die am 3. Dezember d. J. Nachmittags von 2—4 Uhr ſtatt⸗ 
findenden Nachwahl [4646] 
ER des 16. Wahl⸗Bezirks, II. Abtheilung, 
erſuchen wir die Herren Wähler, dem Herrn Dr. Blümner die 
Stimme zu geben. 8 
3 Das liberale Wahl⸗Comite. 

uneß. Dittberner. Fiſcher. Iſid or Friedenthal. 
ledr. Kohl. Krebs. Dr. Lewald. Ferd. Mockrauer. Leo 
Rolinari, Schadow sen. Mar Simon. Dr. Stein. 


N 
rt 


andern Hälfte in Stamm-Prioritäts⸗Actien aufgebracht werden. 
„Tage der Einzahlung ab werden die Erſteren mit vier, die Letzteren 
mit fünf Procent verzinſt, und dieſe genießen dadurch ein Vorzugsrecht 


„zeit vorweg den Anſpruch auf dieſen höheren Zinsſatz behalten. 
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Mürliſch⸗Poſener Eiſenbahn. 


Durch die Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 20. April 1864 iſt die 
Anlage der Eiſenbahn von Frankfurt a. O. über Schwiebus nach Poſen 
mit einer Abzweigung von Beniſchen über Züllichau und Croſſen nach 
Guben genehmigt worden. 

Die feſtgeſtellte Bahnlinie ſchließt ſich in Poſen an die Bahnhofs⸗ 
Anlage der Stargard⸗Poſen-Breslauer Eifenbahn = Gefellihaft an und 
nimmt von da ihre Richtung in möglichft gerader Linie über Buk und 
Neu⸗Tomysl nach Bentſchen. Unter Errichtung eines großen Bahnho⸗ 
fes daſelbſt, wird die Bahn von hier aus über Schwiebus, Sternberg 
und Reppen nach Frankfurt a. O., und mit dem Oder⸗Uebergange ſüd⸗ 
lich von der Stadt behufs Anſchluſſes an die königliche Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſche Bahn geführt, während die Fortſetzung der Bahn nach Gu⸗ 
ben, von Bentſchen aus über Züllichau, mit dem Oder⸗Uebergange bei 
Pommerzig, ſowie über Rothenburg und Croſſen zum Anſchluſſe an die 
hier einmündende Bahn von Halle nach Guben feſtgeſetzt worden iſt. 

Abgeſehen von mannigfachen provinziellen und localen Rückſichten 
wird dieſe Bahn⸗Anlage durch die Anforderungen des großen Verkehrs 
nothwendig geboten. Dieſelbe ſtellt ſich 

1) in der Linie Poſen⸗Guben als das unentbehrliche Glied einer 
großen Verbindungskette dar, welche, ſoweit fie neu ſich einfügt, von 
Köln anfängt und, über Kaſſel, Halle, Guben, Poſen nach Thorn 
beziehungsweiſe Warſchau gehend, in Petersburg ausmünden wird, 
auf der Strecke von Halle bis Kaſſel bereits im Bau begriffen 
iſt und auf der Strecke von Guben nach Halle von der Magde⸗ 
burg⸗Leipziger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ausgeführt und vorausſichtlich 
gleichzeitig mit der Poſen⸗Gubener Bahn eröffnet werden wird; 
der Weg von Warſchau bis Köln wird dadurch um 
etwa 30 Meilen abgekürzt. 

2) In der Linie von Poſen nach Frankfurt iſt dieſelbe bei einer 
Abkürzung von 6 Meilen die directe Verbindung beider 
Städte und für die Verbindung Polens und Rußlands mit 
Berlin und Hamburg als dringend geboten erkannt worden. 

3) Auf der Strecke von Züllichau bis Croſſen iſt dieſelbe zur 
Aufnahme der längſt projectirten Bahn von Liegnitz über Glogau, 
Neuſalz nach Grünberg beſtimmt, welche die nothwendige Fort⸗ 
ſetzung und Ergänzung der Breslau-Freiburg⸗Frankenſtein⸗Liegnitzer 
Bahn bildet und für die Weiterführung der Niederſchleſiſchen Koh⸗ 
len von der größten Wichtigkeit und als ein dringendes Bedürf⸗ 
niß von der Staats⸗Regierung anerkannt iſt. 

Das ganze Bau⸗Unternehmen hat eine Ausdehnung von 36% Mei: 
len, und die günſtige Rentabilität — des aufzuwendenden und auf 14% 
Millionen Thaler feſtgeſetzten Bau⸗Capitals hat auf Grund eingehender 
gründlicher Ermittelungen, wie der hierüber gegebene beſondere Bahn⸗ 
Proſpect ergiebt, außer Zweifel geſtellt werden konnen. 

Das Bau⸗Capital ſelbſt ſoll zur Hälfte in Stamm⸗Actien und zur 
Vom 


vor den Stamm⸗Actien, daß dieſelben auch nach Beendigung der Bau⸗ 
Es iſt 
jedoch eine Feſtſetzung dahin vorbehalten worden, daß die Stamm⸗Prio⸗ 
ritäts⸗Actien gekündigt und allmälig eingezogen werden dürfen, ſo daß 
nach deren gänzlicher Tilgung die Inhaber der Stamm⸗Actien, welche 
zuſammen nur die Hälfte des Bau⸗Capitals bilden, ſämmtliche Ueber: 
ſchüſſe nach Verhältniß ihrer Antheile erhalten. 

Die Ausführung des ganzen Unternehmens iſt ſoweit geſichert, daß 
unter Anrechnung der bereits erlangten Actien-Zeichnungen nur noch der 
Actienbetrag von 2,700,000 Thaler zu placiren bleibt. 

Das unterzeichnete Gründungs⸗Comite, welches aus den gewählten 
Vertretern der betheiligten Kreiſe und Städte unter dem Vorſitze Sr. 
königlichen Hoheit des Fürſten zu Hohenzollern-Sigmarin⸗ 
gen gebildet worden iſt, hat deshalb 

die Herren F. W. Krauſe n. Co., Bankgeſchäft in Berlin, 
die Sächſiſche Bank zu Dresden in Dresden, 

die Allg. Deutſche Credit⸗Anſtalt in Leipzig, 

den Herrn L. A. Hahn in Frankfurt a. M., 

den Herrn L. Mende in Frankfurt a. O., 

den Herrn S. H. Hahlo in Kaſſel, 

den Herrn Reinhold Steckner in Halle a. S. 
ermächtigt, die Placirung des gedachten Actien⸗Betrages zu bewirken — 
die zur Sicherheit der Zeichnungen erforderlichen Anzahlungen in Empfang 


zu nehmen und über ſolche Interimsquittungen auszufteken, welche dem⸗ 


nächſt durch die in den Geſellſchaftsſtatuten vorgeſchriebenen Quittungs⸗ 
bogen, beziehungsweiſe nach erfolgter Vollziehung gegen die ausgefertig⸗ 
ten Actien umgetauſcht werden ſollen. 

Die Zinszahlungen erfolgen außer an der Kaſſe der Geſellſchaft bei 
den vorſtehenden Inſtituten und Bankhäuſern. 

Berlin, im November 1866. 

Das Gründungs⸗Comite für die Poſen⸗Frankfurt a. O. 

reſp. Gubener Eiſenbahn. 


Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung fordern wir hierdurch 
zur Betheiligung an dem Märkiſch⸗-Poſener Eiſenbahn⸗Unternehmen mit 
dem Bemerken auf, daß wir 

1,000,000 Thlr. Stammactien à 80 Proc., F 
1,700,000 Thlr. 5proc. Stamm Prioritäts » Actien 

: a 95 Proc. 
erlaſſen. Bei Zeichnung von Actien find fofort 10 Proc. baar oder 
in Cours habenden Effecten zu deponiren. Die Verzinſung der baa⸗ 
ren Einzahlungen mit 4 Proc. bei den Stamm⸗Actien und 5 Proc. 
bei den Stamm⸗Prioritäts⸗Actien beginnt mit dem Tage der Einzah⸗ 
lung. Vollzahlungen ſind ſtatthaft. Nach erfolgter totaler Zeichnung 
obiger Actien wird ſolche geſchloſſen. 

Die Sächſiſche Bank zu Dresden in Dresden. 
Die Allgem. Deutſche Credit⸗Anſtalt in Leipzig. 
L. A. Hahn in Frankfurt a. M. 

L. Mende in Frankfurt a. O. 

S. H. Hahlo in Kaſſel. 

Reinhold Steckner in Halle a. S. 

F. W. Krauſe u. Co., Bankgeſchäft in Berlin. 


„Die heut verſammelten Schüler des verſtorbenen Gymnaſial⸗Director Dr. 
Silber haben beſchloſſen, demſelben ein Grabmal zu ſetzen. Beiträge von 
Schülern des Verewigten werden von dem unterzeichneten Comite bis zum 
31. Januar 1867 in Empfang genommen. 

Breslau, den 4. November 1866. 13894 
Dr. Ozialas, 1 5b. Korneck, Gymnaſiallehrer in Oels. Rector 
Günther, Lehmdamm 5b. Melde, Appellations⸗Gerichts⸗Referendar, Ma 
thiasſtraße 6. Lorenz, stud. thel. ev., Schmiedebrücke 42. 


Oeffentliche Dankſagung. 
Es iſt eine rühmliche und bereits bekannte Thatſache, daß vor Ausbruch 


[4595] 


des letzten Krieges die Mitglieder der hohen Genoſſenſchaft der Maltheſer⸗Johan⸗ 
niter in Schleſien, ſo wie drei 5 
leeren Räumen des erſten Stockwerks ein Neubau des barmherzigen Brüder⸗ 
Kloſters 50 eiſerne Bettftellen nebſt Zubehör, als: Matratzen, Decken, Feder⸗ 


ochedle Gräfinnen, in den bis dahin noch 
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Ken Leib⸗ und Bettwäſche, ſowie das nöthige Mobiliar und 1 


niſſe u. |. w. zur Aufnahme verwundeter Soldaten, und desgleichen 8 zur 


Aufnahme verwundeter Offiziere aufgeſtellt haben, und daß darin auf Koſten 


dieſer Hohen Herrſchaften verwundete Offiziere durch 481 Tage und Solda⸗ 
ter durch 4,458 Tage ärztlich behandelt und verpflegt worden find, 


Zu des unterzeichneten Convents größter Freude, die gewiß jeder Gönner 


und Wohlthäter der Anſtalt theilen wird, haben dieſe Hochedlen Herrſchaften, 
das genannte Inventar dem Convent unter der Bedingung gnädigſt zuge⸗ 
wendet, bei neuem Ausbruch eines Krieges, „den Gott berhüten möge“, da⸗ 
von wieder und zwar in denſelben Räumen, Gebrauch zu machen. 


Für dieſes werthvolle Geſchenk ſprechen wir hiermit unſeren bea 1 


Dank aus. 
Breslau, den 1. Dezember 1866. 
Der Convent der barmherzigen Brüder. 


Repräſentanten. 


M. D. Bernhard. rum Berliner. 


Necht3-Anwalt Freund. A. Engel. 
Guſtav Friedländer. | zu Hainauer. 
Sanitäts⸗Nath Grätzer, . Haus dorf. 


S. Oelsner. 
S. Pleſſner. 
S. L. Samoſch. 


Ed. Goldſchmidt. 


P. Kieferſtädtel. Das Referat über den Tod und das Begräbniß des 
hieſigen penſionirten Mühlen⸗Rendanten Smolka, wie ſolches in Nr. 556 
dieſer Zeitung von einem ++ mitgetheilt wird, iſt nicht wahrheitsgetreu. — 
Soweit die Unrichtigkeiten weder Jemandem ſchaden noch nützen, — ſo das 
Alter des p. Smolka, ſeine Dienſtzeit, die muthmaßliche Urſache ſeines Todes, 
die Stellung, in welcher Smolka aufgefunden worden iſt, — ſoweit mögen ſie 
auf ſich beruhen, wenn es ſich auch nicht leugnen läßt, daß es unangenehm 
berührt, unwahrheiten da vorzufinden, wo die Wahrheit ſo leicht hätte ermit⸗ 
telt werden können, zumal es dem jr an Zeit zum Nachfragen nicht gebricht. 
— Anders verhält es ſich mit den Unrichtigkeiten, durch deren Mittheilung 
eine ehrenwerthe, allgemein geachtete Perſönlichkeit, der hieſige Pfarrer, ver⸗ 
unglimpft wird. — Die Grabrede ſoll den ++ Ealt gelaſſen haben, — darüber 
iſt nicht zu wundern; er braucht zu ſeiner Erwärmung wahrſcheinlich andere 
Wärmemittel, wie eine Grabrede ſie bieten kann; die übrigen Zuhörer ſcheinen 
durch die Grabrede erwärmt worden zu ſein, wenn ſonſt Thränen als Beweis 
dafür angeſehen werden. Oder hat der ++ hier ein anderes Thermometer? — 
Im Fluß der Rede kam wohl das Sprichwort vor: wie das Leben, ſo der 
Tod, doch konnte der Redner es keineswegs in dem von dem ++ angenom⸗ 
menen Sinne gemeint haben, dem Verſtorbenen nahe treten zu wollen, da er 
ihn vorher — obſchon der Fr das leugnet — als einen eifrigen, pflichttreuen 
Beamten geſchildert hat. Mit den vorangegangenen Worten des Redners in 
Verbindung hatte das Sprichwort den Sinn: als pflichttreuer Beamte hat 
der Verſtorbene gelebt, als ſolcher ift er auch geſtorben. — Der Redner hat 
nicht geſagt: Wer die heiligen Sterbeſacramente nicht empfangen, könne nicht 
ſelig werden, — im Gegentheil ſagte er: Obſchon es dem Verſtorbenen 
nicht vergönnt war, die heil. Sterbeſacramente empfangen zu konnen, fo können 
wir von der Barmherzigkeit Gottes wohl hoffen, daß Er ihm ein gnädiger 
Richter ſein werde. Man habe den Verſtorbenen mit gefalteten Händen auf⸗ 
gefunden und dies deute darauf hin, daß er in ſeiner ſchwerſten Stunde die 
Barmherzigkeit Gottes angefleht haben mochte. — Umzulenken hatte der Redner 
nicht, denn nach vorſtehender wahrheitsgetreuer Darſtellung hatte er ſich nicht 
verfahren. — So leicht ſich der Fr die Frage beantwortet: Warum eine ſolche 
Rede? ſo ſchwer würde die Frage zu beantworten ſein: Warum dieſes wahr⸗ 
heitswidrige Referat des ? 


Im Verlage der Buch- und Musikalien-Handlung 


F. E. C. Leuckart in Breslau, 


KAupſerſchmiedeſtraße 13, Schuhbrücht 27, 


erschien soeben: 


Leuckart's Tanz - Album 


3 Sammlung der beliebtesten Tänze für Piano, 


herausgegeben von 


Franz Lanner. 
XV. Jahrgang. Hochformat. 
Inhalt: 


Fr. Lanner, Glückskinder, Polka, 
Otto Heyer, Emma-Polka-Mazurka. 
Fl. Olbrieh, Aurora-Galopp. 

Joh. Peplow, Toska-Polka-Mazurka. 
Ff. Olbrich, 0 Tannebaum, Tyrolienne, 
Fr. Lanner, Saba-Quadrille, 

A. Geisler, Zündnadel-Polka. 

Fl. Olbrich, Margarethen-Walzer. 
Joh. Peplow, Schleswigia-Polka. 
Fl. Oibrich, Piquefein. Polka-Mazurka. 
Fl. Olbrich, Zuckerpüppchen, Polka. 
Fr. Lanner, Cynka-Polka-Mazurka. 


” 
Subscriptionspreis: nur 20 Sgr. 
Kaum je dürfte eine derartige Sammlung für einen beispiellos 
* 


SD n uPBD. 


billigen Preis eine so reiche Auswahl durchweg ansprechender und | 
gefälliger Tanz-Compositionen geboten haben, als der neue Jahr- 
gang des Lanner schen Albums. Mehrere derselben, wie nament- 5 
ich Otto Hexer's reizende Emma - Polka - Mazurka sind durch die 
Aufführungen hiesiger Salon - Orchester bereits Lieblinge des Pu- 
blikums geworden. 4681) 5 

Bei Bestellungen durch Post-Anweisung genügt die Bemerkung: 
„Die Zahlung bezieht sich auf Ihren Brief vom 4, November c. 


N 2 


Die seit 6 Jahren hier täglich erscheinende politische Zeitung, 


„Schlesisches Morgenblatt“, 


verbunden mit einem täglichen „Strassen-Anzelger“ für Inserate, 
ist unter sehr soliden Bedingungen mit allen Aetiva's — Passiva’s sind 
nicht vorhanden — zu verkaufen. Tüchtige Buchhändler, Buchdrucker ete. 
werden ganz besonders auf dies vollständig eingerichtete Geschäft auf- 
merksam gemacht, Die Uebernahme kann sofort oder zu Neujahr er- 
folgen. Auskunft ertbeilt Herr Robert May in Breslau, Herren- und 
Nicolaistrassen-Ecke. [4649] 


Dank ſagung. 

Seit 12 Jahren litt ich an einer offenen Wunde am rechten Ober⸗ 
ſchenkel, welche unheilbar ſchien. Da ich bereits alle Mittel angewendet 
hatte, wurde mir die Oſchinskyſche Univerſal⸗Seife anempfohlen, 
wodurch ich nach mehrwochentlichem Gebrauch von meinem Uebel gänz⸗ 
lich befreit wurde, weshalb ich dem Erfinder Herrn Oſchinsky in Bres⸗ 
lau, Carlsplatz 6, meinen innigſten Dank abſtatte und Leidenden ähn⸗ 
licker Art beſtens empfehle. [4678 

Bolkenhain, den 20. Auguſt 1866, 


‚Schon über 8 Jahre litt ich an einer Salzſluß⸗Flechte am Fuß ⸗ 
knöchel, welche durch verſchiedene Mittel nicht geheilt werden konnte. 
Auf Anrathen des Schmiedemeiſter Fritze, welcher an einer großen 
ſchmerzhaften Wunde am Schienbein litt und durch die Oſchinskyſche 
Univerſal-Seife geheilt wurde, wandie ich obengenannte Univerſal⸗ 
Seife an, die mich nach dreiwöchentlichem Gebrauch von meinem Uebel 
gänzlich befreite, weshalb ich meinen aufrichtigſten Dank dem Erfinder 

errn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, 
abſtatte und die Univerſal⸗Seife Leidenden ähnlicher Art beſtens empfehle. 
Neukirch bei Breslau, den 6. September 1866. 


Anton Kleinert, Sattlermeiſter. 


Bernhard Neumann. 


| 


Zweite Beilage zu Nr. 564 der 


arzi U. 
Neue Taſchenſtraß 


Sprechſtunden: Vormitta 


e 


ten von 
thümliche Hof und die Frontanſicht des 
die ehemaligen und gegenwärtigen Schüler 
Intereſſe ſein dürfte. Das alte Refugium der 
gen 


Buchhandlung äußerſt wohlfeil geftellt. 


Noch von keiner Nachahmung 


erreicht, 


wovon sich Jeder durch 
Augenschein überzeugen Kann, 


2 N are ; De inen „Daubitz“ ), verſchafft eine 
N , Beht, amerikanische gute Verdauung, beſeitigt daher alle Un⸗ 
N 5 F amilienNähmaschinen 0 bequemlichleiten und Beſchwerden, die aus einer geftör- 


Helene Cohn. 

Rabbiner Dr. J. Bam 
Verlobte. 

Hamburg. — Königsberg i. 


kerne 
. 


Die Verlobung meiner Tochter Noſalie 
mit dem Kaufmann Hrn. Joſeph Sieskind 
erlaube ich mir ftatt beſonderer Meldung er» 
gebenſt anzuzeigen. 6194] 

Gogolin, den 29. November 1866. 

Erneſtine Caſſirer, geb. Wachsmann. 


n e. 
Die Verlobung meiner — da mit 
dem Kaufmann Herrn Simon Cohn zeige 
ich Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer 
Meldung an. 16234] 
Ratibor, den 28. November 1866. 
Moritz Braun. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 90⁴ 
Jobanng Golde. 5 I 
Jacob Pawel. 
Zdunh. — Dobrzyca. 
Verbindungs⸗Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Carl Schulz, Regierungs⸗Secretär. 
Eliſabeth Schulz, geb. Kloſe. 
Breslau, den 29 Nov. 1866. 
Als Neuvermählte empfehlen fi: 
7 e 
Emilie Lißner, geb. y 
Oſtrowo. u 16251] Landeck. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
Die Sbrede Entbindung meiner lieben 
Frau Borothea, geb. Saloszinska, von 
einem geſunden Knaben beehre ich mich hier⸗ 
durch allen Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 6212] 
Breslau, den 29. November 1866. 
S. Zwettels. 


Entbindumgs-Anzeige. 
Heute wurde meine liebe Frau Maria, 
geb, Ansorge, don ‚einem gesunden, 
kräftigen Mädchen glücklich entbunden, 
Jauer, den 29. November 1866, 
Reinhold Friebe, 
Hötelbesitzer, 


16053] 


e e 
lüttag entſchlief jan er königl. 
Ober Stab. und Regiments Arzt a. D. Ritter 


den 
8 Dr Dr. Auguſt Beyer. 
Mit der Bitte um ſtille Theilnahme 112 
dies * und Freunden ſtatt 
erer Meldung an. 
Je elan, 1. Dezember 1866. 
Die Hinterbliebenen. 


milten- Ra brichten. 

engen: aul. Lina Löwenthal 
mit Hrn. Albert Roſenhain, Poſen u. Berlin, 
l. Gertrud Prziborowski in Königsberg mit 
rn. Ober⸗Inſpector Herm. Blume in Stein⸗ 
Frl. Hoffmann mit Hrn. Robert 

R k 
Ehel. Verbindungen: Hr. Carl War⸗ 


9—1, Nachmittag 3—5 Uhr. [4293 


empfehlen wir unſer neu aſſortirtes Lager von 
Leinwand und Tiſchzeug, 
Wäsche Inlets und Drillich. 
Fertige Wäſche für Herren und Damen. 
Geſundheits-Jacken und Unter-Beinkleider 


in Wolle, Vigogne, Baumwolle und Seide. 
Gefundheitd- und Rodflanelle, coul. und weiß, 


Seelenwärmern, Gamaſchen, Leibbinden, 
VBuksking Handſchuhen Shawltüchern, 
hawls, Schlipſen und Cravatten, £ 
Soden u. Strümpfen für Herren, Damen u. Kinder, 
3 Corſets und Erinolinen, 
Schürzen und Tücher in ſchönſter Auswahl. 


Albert Adam & Co., 


N Schweidnitzerſtraße Nr. 1, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben⸗Ecke. 


Aus einem hieſigen photograpbiſchen Atelier ſind neuerdings mehrere An⸗ 
Breslauer Baudenkmälern bal unter denen der alter⸗ 


unend wird bald dahinſchwinden und dadurch ein 
Verthes Erinnerung verloren gehen. Die Aufnahmen find ſcharf und . 
Har, der Preis von 20 Spt: für das Werk iſt durch die A. Goſ he ae 2 2 


Wheeler & Wilson 


Die Haupt⸗Niederlage von 


Neumann 


IB 
in Breslau, IE 
Carlsſtr. 3, 


he, 


3043 


EEE TEST 


Zum Weihnachts feſte 
Nr. Ib. . 


aller Arten 


[4675] 


get 2 


matiſchen Gläſern verſehen. 
gen, a 3 Thlr. pr. Stück. 


anzeigen, 
a 3 ½ Thlr. 


15 Sgr. an. 


von 1 Thlr. an. 


Ferner iſt unſer 
agdalenen⸗Gymnaſiums für Stereoflop en ⸗ Lager 
dieſer Anſtalt von großem 
Breslauer erziehungsbedürfti⸗ 

Vielen ſchätzens⸗ 


berabgeſetzten Preiſen. 

werth offeriren wir 

elegantes | 
Bilder für nur 1 Thlr. 


Auswärtige Aufträge werden auf das Pünktlichſte ausgeführt. 


Gebe. Strauß, Hofoptifer in Breslau, 


Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


— 


N 


ten Verdauung hervorgehen. 
) Nur allein echt zu beziehen bei: 


Heinrich Lion, Breslau, 
Buüttner⸗Straße 24, 


: gelbe Marie, 1 Tr. 
a General-Riederlage für Schleſien und Poſen 
und in den bekannten Niederlagen. 


14638 
[4628] 


nahe der Schweidnitzerſtraße. 


en ue 4 61 PPC 

0 erliner mit Frl. Elife C daſ. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Guſtav Wol 

in Bernburg, eine ter Hrn. Otto Lutze 15 Sieden eeihlen and in in allen Bude 


handlungen zu haben: 


Charaden-Aufführungen. 
Theatraliſche Darſtellungen 
> von Wörtern für Jung und Alt. 


N 
N 
5 Bon 
| 
5 
€ 


Berlin, Hrn. Adolph Rabe das., Hrn. E. 
told das., Hrn. Herm. Schultze in Dahlwitz. 
„Todesfälle: Hr. Julius Ihlau in Ber⸗ 
lin, verw. Frau Erneſtine Haber, geb. Fried⸗ 
länder, daf., Frau Auguſte Beelitz, geb. Meh⸗ 
ler in Wrietzen, Hr. . alter, im 79. Les 
bensj., in Dramburg, Hr. Theodor Arndts, 
im 71. Lebensj., in Münſter. 


Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). 

Sonntag, den 2. Dezbr. 51. Vorſtellung im 
Abonnement von 60 Vorſtellungen. „Die 
ſchöne Helena.“ Opera⸗Buffa in 3 Abs 
theilungen von Meilhac und Halevy, in's 
Deutſche Überſetzt von E. Dohm. Muſik von 
J. Offenbach. (Mit neuen Decorationen und 
neuen Coſtümen nach Pariſer Figurinen.) 

Montag, den 3. Dezbr. Bei e 


einer Frau. 
8. 10% Bogen. Eleg. broch. 
Preis 7% Sgr. 
„Sbaraden: Aufführungen“ aus 
dem Stegreife machen ſowohl Jung als 
Alt ſehr großes Vergnügen. Eine An⸗ 
leitung, wie man dergleichen hübſch aus⸗ 
führen kann, zeigt dieſes Büdlein an 
hundert Beiſpielen und liefert hiermit 
einen dankenswerthen Beitrag zur Er⸗ 
5 eſelliger Freuden in den langen 
2 Winterabenden. [4552] 
. EEE 


Frauen⸗Bildungs⸗Verein. 
Montag, den 3. Dezember, Abends 8 Uhr: 
Herr Hauptlehrer Köhler: Barbara Uttmann 
und die Spitzenfabrikation. — Städt. 5 7 
ſchule, Alte Taſchenſtr. 46 
Nichtmitglieder zahlen 2½ Sgr. 


Handw.⸗Verein. . act 


„ „Gartenjtr. 23. 
Montag, Hr. Dr. Grünhagen: Hiſtori⸗ 
ſches. — Auslage der Zeichnungen. — Bon: 
nerstag, Hr. Serbin: Gemeinniltziges Wirken 
durch eigene Anſtren al reich gewordener 
Männer. — Heute: Geſellige Zuſammenkunft 
in Geppert's Local. — Sonnabend, 8. Dez.: 


Frl. 


TV I a TEEN 


Abonnement. Drittes Gaſtſpiel des Fräul. 
Aglaja Drgeni, vom königl. Hoftheater in 
Berlin, Gaſtſpiel des Hrn, Nichard, vom 
Hoftheater in Dresden, und des Hrn. Robin⸗ 
on. „Lucia von Lammermoor.“ Große 

per in 3 Alten von Salvatore Cammarano, 
überfegt von C. C. Käßner. Muſik von 
Donizetti. 


Allgemeine Versammlung der 

schlesischen Gesellschaft für 
Mm; „aterländische Cultur. 

H ie den 5. Dezbr., Abends 7 Uhr: 
der Areis - Physicus Dr, med, Friedberg: 


DNN dureh Kohlendunst. 


nadiere“. 


mittags 10 Uhr annehmen. Gefelliger Abend mit Tanz bei Springer. des [7 
Püdagegische Section. — Kallenberg's 
Montag, den 3. Deabr., Abends 6 Uhr: . anatomiſches 
Vortrag des Herrn Director Dr, Kletke: 7 M u 
„Ueber die gotliische Bibelübersetzung des . ZI, Det 8 0 U II 3 
Ulfilas.“ [4666] EI Nikolai: u. Büttnerſtr.⸗Ecke, 
8 7 geöffnet von 9 Uhr Morgens 
V 2 D is 10 Uhr Abends. 
urn⸗ F Verein. L n i e 
82 Sonntag zum letzten Male. 


Ordentl auptverſammlung, Freita 
anz d. J. ey 8 
n Si, A 
0 2 i 7 a * 
ee [4673] 
luß der Hauptverſammlung geſel⸗ 


Nach 
lige Zuſammenkunft. 
z 7t2/. 
„Vorwärts“. 


Im Jooplaſtiſchen Garten 


, (vis-A-vis von Weberbauers Brauerei) 
wieder neue Gruppen aufgeſtellt. Täglich ge⸗ 
öffnet von Morgens 10 Uhr bis Abends 9 Uhr. 
Die Arena iſt auf das a neee eheizt. 

[4633] F. Zobel. 


Unterzeichnete veröffentlichen hierd 
fe feit ben 6. b. M. ang dend alten Bohn 
diener⸗Verein wegen gegründeten Urfa- 
chen ausgetreten ſind, und bitten daher die 
hohen Herrſchaften und ein geehrtes Publi⸗ 
kum, uns auch ferner mit Ihren werthen Auf⸗ 
trägen zu beehren. 43 


X Has Schuhbrücke 79. 


von der 


Turnverein 


Dinstag den 4. Gezbr., Abends 8 uhr, 
geſelliger Abend im Cale restaurant. 


[6255] Der Borftand. 


Zoologischer Garten. 


empfehlen wir unſer auf's Reichhaltigſte mit allen 
Neuheiten in unſerem Fache ausgeſtattetes Lager 


Doppelter Operngläſer in den geſchmackvollſten 
7 und neueſten Formen, mit den allerbeſten achro⸗ 


Fernröhre in Meſſing⸗Einfaſſung, welche meilenweit tra⸗ 


Barometer, welche die Witterung auf das Genaueſte 
in Polixander und Mahagoni gearbeitet, 


Salons⸗, Nipptiſch⸗ und Fenſterthermometer, von 


Neißzeuge für Schüler und Zeichner, allerfeinſte Arbeit, 


Zuſammengeſetzte Mikroſkope von anerkannt ausgezeichneter Con- 
ſtruction bis zu 600maliger Vergrößerung, von 4 Thlr. an. 

Die eleganteſten Herren: und Damen⸗Lorgnetten, in hunderten 
der ſchönſten Fagons, in Gold, Silber, Schildkröte u. ſ. w. 

Goldene Brillen, ſowohl für Kurzſichtige als ſchwache Augen, 
a 3 ½ Thlr. 


mit dem Allerneueſten in großer Auswahl aſſor⸗]; 
tirt und empfehlen wir Apparate und Bilder in 
allen neu erſchienenen Collectionen zu bedeutend 
Als beſonders empfehlens⸗ 


Stereoſkop und 12 der feinſten 


PRO 
Sinfonie (C-dur), 
„Ju questa (omba obscura“, 


3; 

2. 

3. „Fee Mab“, Scherzo. Berlioz. 

4, Reigen sel ger Geister und Furlentanz 
aus „Orpheus“. 

5. 

6. 

75 


„leh grolle nicht“ und „Die beiden dre- 


Ouverture zu „Oberon“, 

Alm Frühling“, Lied, Feseä, und Sehwe 

isches Volkslied, 

Numerirte Billets, & 20 Sgr., und nieht 
numerirte, & 15 Sgr., sind in der Buch- 
und Musikalien-Handlung von 

ulius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52, und an der 
Abendkasse zu haben. 


Entree für Herren 2% 


Wintergarten. 


Heute Sonntag, den 2. Dezbr.: 


Großes Militär⸗Concert, 


apelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10 unter 
des Kapellmeiſters 


„De 
bin ich wieder von 9 in 11 


Breslauer Zeitung. Sonntag, den 2. Dezember 1866. 


Eine neue Erfindung. 


Zauber ⸗Metachromatypien. 


Dieſe neue, äußerſt intereſſante und unterhaltende Erfindung iſt keines⸗ 


wegs mit der veralteten Zauberphotographie zu verwechſeln, da bei dem 


ſchüre in dem erſten 


empfiehlt 
: 


das 
Ken 


eines 


7 


Die 


n, Pianino's 
iums und 
rnen Geldſpinden 


. 
{= 
S 
S 
— 
7 
2 
| 
= 


Auswah 


Flügel 
armon 


cale geheizt. 


Fabrik 
von 
“ 


nellwirkendſte und unſchädlichſte 
kraftvollen und üppigen 
„Flaſche 1 Thlr., halbe Fl. à 20 Sgr., % 


‚Ring 16. Weihnachten. 1. Ctase. 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung hat auch in dieſem 
Jahre wieder eine Ausſtellun t ) 
tänden 1 Weihnachts⸗Geſchenkeun und eine reizende 

von Kinderſpielwaaren, Leiern und Pup⸗ 
pen; die Preiſe ſind, wie bekannt, billig und — 


Rin 


[4 
Die Permanente Induſtrie⸗Ausſtellung, 
1 30. 6, * z 
Gintritt unentgeltlich. 


Vorliegenden nicht ein ſchlechtes photographiſches Bild, ſondern nacheinander 
2 Bilder, das eine in jhönem, reinen Photographie⸗Tone und darauf ein 
Pendant zu erſterem Bilde im feinſten Colorit geboten werden. 


Von dieſer neuen Erfindung halte bedeutendes Lager und empfehle 
1 Couvert mit 12 Bildern und Carton und Anweiſung für 7% Ser. 
Wiederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt. 


J. Bruck, Papierhandlung, Schweidnitzerſtt. 5. 
Die Pflege der Haare 


im geſunden und kranken Zuſtande: ein — 
Geſundheitspflege von Dr. Theod. Otto, prakt. 
64 Seiten ſtark, wird gratis ausgegeben in dem 
Joh. Andr. Hauſchild'ſchen Vegetab. 
Eduard Groß ın Breslau, am 
Cap. das Weſen, die Entſtehung, den Bau und 
das Wachsthum des Haares, im 2ten die Pflege und Erhaltung deſſel⸗ 
ben im Aal 200 ö buten * 1 5 3 d des 8 
(Haarberlu' dpfigkeit) und den Hinweis zu deren ung 

5 le 16 25 oben genannten Vegetab. Han balſam als 


[4625] 


zur Schönheit: und 
3 Dieſe Broſchüre, 
eneral⸗Depot des 
gg Handlung 
42, und erklärt dieſe Bros 


eumar 


roduet zur Wiederher⸗ 
aarwuchſes. Preis per 
l. ö 10 Sgr. 


ul. Kratze Nachfolger in 


von eleganten Gegen⸗ 


dlobne)g uoq 


wpoipnupg aun 
— von Jade; 


Strumpf Wolfen, 


[4650] 


reslauer 
Thlr., A. L. 5 


Thlr. 7 Sgr. 6 P 


Breslauer 


2! Orchesterverein. 


Dinstag, 4. Dezember, Abends 7 Uhr, 
in Springer's Concertsaal 


4. Abonnement-Goncert, 


(letztes des ersten Cyelus), 
unter Mitwirkung von 


Auguste Götze, 


Grossherzogl. Sächs. Kammersängerin. 


GRAMM. 
Schubert. 
Ariette. 


Glueck 


Sehumann. 
Weber. 


Lieder. 


[4651] 


Das Comité. 


Weiſsgarten. 


Heute Sonntag den 2. Dezember: 


Großes Concert 


der Springer ſchen Kapelle, unter Direction 
Muſik⸗ Directors Herrn M. S 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 2. Dezbr.: 
Großes Nachmittag: und 
Abend⸗Concert, 


von der Kapelle unter Leitung des Muſik⸗ 
Directors Herrn A. Kuſ⸗ 


chön. 


el. 
6215 
gr., Damen 1 Sgr. 


Anfang 3% Uhr. 


8 Leitung 
Herzog. 


Anfang 4 Uhr. [4686] 


Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


enkranke 
u ſprechen. 


r: 


Nachmittag von 2 bis 
Heute Sonntag Cintrittpreis 2% Sgr. ff . Rexode, Hummerei 50. Elini® für und 
erwachsene, 1 Sg, für Kinder unter 10 Jah n „Polßer, Gr. Grofhengaffes. 3018] f br. Korn, Anionen te 


leine neue Art Canin⸗Wolle, Neuheiten in Knöpfen, Gürteln und Gürtel- 
Schlöſſern, Netzen, Perlengimpen, Grelots, Garnituren, Crinolinen 
und allen Poſamentir⸗Waaren, empfiehlt zu billigen Preiſen. 


Carl M 


au die verunglückte Fabrikarbeiterin Marie Fiedler hat die Expedition 
der eitung erhalten: von 17 5 Sat G. 
lr., Hrn. Jacob Fränkel in Gleiwitz 10 Sgr., A. H. 1 Thlr., 
Hrn. v. Terpitz 1 Thlr., Hrn. Adler 15 Sgr., von dem Perſonal der Heinrich 
Zeiſig'ſchen Poſamentierwaaren⸗Fabrik geſammelt 5 Thlr. 17 Sgr. 6 
enannt 20 Sgr., von den Beamten der beiden Betriebs⸗Controlen der Ober⸗ 
5 Eiſenbahn 5 Thlr., ungenannt aus Bernſtadt 15 Sgr., 
r., M. 10 Sgr., 5 G. 1 Thlr., von einigen Stam 
Baum in der a aße 1 Thlr., Pr. 25 Sgr., Merck 


dar Se Fe 1, 


eimelt, (Korn⸗ 


K. 5 Sgr., M. H. 1 


z uns 


b., J. L. 1 
äften im goldenen 
Sgr., Summa 25 
[4710] 


Inſerate f. d. Landwirthfh. Anzeiger . Jahrg. Nr. 49 
(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dienſtag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenitr. 


Friedrich's Etablissement 


1 4). 
Heute Sonntag den 2. Dezbr.: 
im neu decorirten Saale: 


Großes Concert 
(Streich ⸗Orcheſter), 
ausgeführt von der Kapelle des Schleſ. Feld⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 6 unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn C. ich. 
nfang 4 R [4690] 
Entree pro Perſon 2% Sgr. 
Meine elegant eingerichteten Localitäten 
empfehle gleichzeitig zur Abhaltung von Bällen, 
ochzeiten, auch Diners und Soupers. 
ür preiswürdige Weine und iſt 
e 


gute K 
ſtens Sorge getragen. E. Friedrich. 


FJ. Wiesner's Brauerei 
und Concert⸗Saal, 


Nikolaiſtraße Rr. 27, im goldenen gem 
Heute 2 - [4693] 


Großes Concert 


(4 
ausgeführt von der Helmkapelle unter Leitun 
Des e Herrn F. Langer. 5 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Programme an der Kaſſe gratis. 


Tanzmuſik 
in Moſenthal, 
Niels tag ladet ergebenſt ein: 


Seiffert. 
ölügelconcert fällt morgen Montag aus. 


55 ulius Hainauer 8 

Schweidnitzerstragse Nr. 52, im I. Viertel vom Ringe, 

| Hanpi-Dept 
Kunst - v. 


1082 Blatt in Visitenkarten - Format, 

900 Blatt in Album - (Quarto -) Format 
enthaltend die Bilder der Dresd 
Berliner und Wiener Gallerien. 


der Preis dieser ausgezeichneten, bisher 
unerreichten photographischen Kunsthlätter wird f 
A von mir um den Ankanf derselben zu erleich R 
und dieser Collection Eingang zu — 5 

ö dem Visi -Formate 
E en von 6 Sgr. auf 8 Sgr. 

ö em Album - Format 2 
\ pro Blatt von 20 8 
neee , Su 0. 
f Julius Hainauer, 

Schweldnitzerstr. Nr. 52, Im 1. Viertel vom Ringe 


0 Hals⸗ und Kehllopflranle 


Nag den 4 es 4623 
m. 
en, J. Gottkein, Canleſk. 71 


8 Berlin, früher in Dittersbach, er⸗ 
u 


n um Mittheilung des enwä 
ufenthaltes: L. Galews 92 Co. 7 
[6210] in Breslau, 


1 


Te ET 
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— — 
— en me 


—— 


— 
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3 Ban [2451 Bekanntmachung. 91. Bekanntmachung. N 
| Eh Monats Ueberſicht 130 . 5 e Wr ee des Sa egen Depotoelun befinden ſich nach 2 pd hiermit zur Bffentligen Kenntniß 
g der adti en Bank ro 30 November 1 866 andelsmanns Herrmann Maizner zu Bres⸗ ſtehende Gelder in Verwahrung: gebracht, daß bei dem unterzeichneten Kreis⸗ 

0 „ 4 au ift zur Verhandlung und Beichlußfaffung| I) 19 Sgr. 2 Pf. Erlös für verſchiedene] Gerichte 5 

N gemäß § 23 des Bankſtatuts vom 18. Mai 1863. über einen Accord ein Termin auf efundene Sachen, welchen die Finder: Regi-] I. zur Bearbeitung der auf die Führung des 

f 5 5 V 9 u rator Kuntnawitz, Kaufmann Knobloch andels⸗Regiſters ſich beziehenden, im 
N Activa. den 5. Dezember 1866, Vorm. 9 Uhr, | h N : Ich, 5 0 
1 5 ; iſſar im Ter⸗ hier, Berg⸗Sekretair Seidel zu Kattowitz 3 reſp. 5 der Juſtiz⸗Miniſterial⸗Inſtruc⸗ 
Ih 1. Geprägtes Geld . 364,467 25 46 3 % vor dem unterzeichneten Commiſſar im Ter- und Milch händler Hampel zu Wilbelminen⸗ fion vom 12. Dezember 1851 näher bes 
2 2. Königl. Banknoten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Dar⸗ e i hütte trotz Aufforderung nicht in Empfang zeichneten Geſchafte für die Zeit vom 
s „%% ˙ a 172,049 = — — = | Die Betheiligten werden hiervon mit dem] genommen haben. 2) 4 Thlr. 19 Sgr. 1 Pf. 1. Dezember 1866 bis 1. Dezember 1867: 
0 nnr 1,662,902 = 18 = 10 = Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ | Nopialien des von bier verzogenen Lohnſchrei. 1. als Richter: der Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
4 e Belande an 833,550 = — - — „A ſtellten ne —— 1 — Be in Bene 1 ale Ki a l 8 111805 . 5 eee 

5. Effecten nach dem Courswerthgůhhe .. / PEN ee a Teyecg 5 i8⸗Gerichts⸗ 

g ’ R gefundenen geſtohlenen Gutes, deſſen 2. als Secretär: der Kreis⸗Gerichts⸗ 
1 Passiva. e ee We. Eigenthümer nicht zu ermitteln find. 4) 11 Sgr. Secretär Büttner und in Verhin⸗ 
f 1. Banknoten im Umlau cacac eeenenen. 949,200 * — N — 5 in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 9 Pf. Erlös eines eiſernen Hammers in der derungsfällen der Kreis « Gerichtö- 
K 2. Guthaben der Theilnehmer am Gire-Verfehr.... 192,825 = 27 = 1 nahme an der Beſchlußfaſſung über den Ac⸗ role rn en En De en — 
| 3. Depoſiten⸗Kapitalien eee. 809,365 = — . pe 24. November 1866, 9 Pf. Auktionserlös mehrerer dem wegen] II. die im Artikel 13 des Allgemeinen deut⸗ 
ECC . ne ae 
N = anf i i i : . 

N Bank⸗Statuts überwieſen hat. 12450 — nn mr ö en 10 DI. a ern ve 1 zu a, 70 . Adele des Oppelner 
a 2 2842 . ermittelnden Marianna Kliſcz. r. egierungs⸗Amtsblatts, 
Breslau, den 1. Dezember 1866. Die ſtädtiſche Bank. In dem Concurſe über das Vermögen des] 6 Pf. Kopialien des von bier 8 b. die Schleſiſche Zeitung zu Breslau, 
5 I ; ' Kaufmanns Guſtav Thomas bier iſt der Tag | Kanzliften Göbel. 8) 29 Sgr. 4 Pf. Aut: c. die Breslauer Zeitung, 
f ufruf zum Berliner Domban! der Zahlungseinſtellung anderweit auf den tionsloſung für ein Stück blaues Tuch, einen d. die Börſen⸗Zeitung zu Berlin, 
5 un 1 der Aue ie sud de in Preußen! Ein 19 2 19. e Bu en ar 170 ee 3 8 1 erfol e. Ve REaR- Staats⸗Anzeiger zu Berlin 
nene r geht ſegensvoll zu Rüſte. Wir find erhalten in dem, was wir bejaßen, wir find a Bun rem Aufenthalte nach unbekannten Hedwig erfolgen werden. 
größer 5 55 5 1 — werden. Und er wat es gegeben, daß wir Alle Bettler, | Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. [Michalski am 30. Oktober 1864 als muth-| Der ernannte Richter wird während den 
wenn auch nicht vor fremden Thronen, doch vor den Thüren Anderer werden konnten. Groß, [2451] Bekanntmachun maßlich geſtohlen abgenommen worden find. | Amtsſtunden in dem hieſigen Kreis⸗Gerichts⸗ 
mächtig und i Hanel ſtebt der Staat, ein glänzendes Beiſpiel der Geſchichte. Ein einzig] In ünſer Firmen-Regifter i Nr. 1921 die] 90. J. Sgr. 1 Pf. Auktionslooſung für eine im] Gebäude im Terminszimmer Nr. 6 die Er⸗ 
R großes deutſches Vaterland baut ſich aus Preußen auf. Firma Heinrich Grünbaum bier und als Besch 1864 zu Tarnowitz als getoblen in klärungen der betreffenden Intereſſenten auf- 
! . ar 10 derben 1 85 en 55 ſchon nr ebracht a ae Könige, dem Haken dürften | deren Inhaber der Kaufmann Heinrich a 15 a ar 7 10) A Sgr. . en 8 gr den 
. eines einzig daſtehenden Herrſcherhauſes, den Führern des Staats und der Armee, unjern j i ; m Gefängniß zu Beuthen . am 20. Fe. en ureau J. anweſend ſein. 
. dae ee ee ene de e are ea u. Jeden be e 
E eß ich meine, die beginnende, heilige Chriftzeit ſollte uns auch auffordern, aus dem z 5 dt⸗ er 1 Ser. Auktionsloſung für ein leinene on zu Landsderg 08. gehörigen ins 
Vr N 
2 e e Ehre gebührt: dem lieben, treuen Got 5 2454 anntmachung. i s I * r geda * 
N In unſerer Landes⸗Hauptſtadt fehlt's für unſere Kirche an einem Dom, der der Gemeine [ In liner fan eier it Nr. 1920 die] hier zurückgelaſſen. 12) 7 Sgr. Auftionslofung | Weiterbeförderung an uns abzugeben. 
dort, wie der des Staats entſpricht. Lange ſchon 5 der Grund wohl gelegt, der Weiterbau] Firma Siegismund Mohr bier und als] für einen Hafen, welcher am 7. März 1865 Roſenberg, den 26. November 1868. 
1% aber aus Mangel an Mitteln ſiſtirt. Greifen wir das Werk von Friſchem an und bauen] deren Inhaber der Kaufmann Siegismund von Steuerbeamten bei n 12 Königliches Kreis⸗Gericht. 
k unſern Königen, der Gemeine und uns die Cathedrale mit alljeitiger Beihilfe aus. Unſere] Mohr hier heute eingetragen worden. genommen worden iſt. 13) fe ot: [2430] Proclama. 
b tchriſten der katholiſchen Kirche haben fie in Köln, ſtellen wir unſern in der Reſidenz unſe⸗] Breslau, den 28. November 1866. 2 Pf. Auktionsloſung für eine Standbüchſe In dem Concurſe über das Vermögen des 
dee Könige her. Laſſen wir den Bau des großartigen Gotteshauſes ein Zeugniß für alle] Königliches Stadt- Gericht. Abtheilung I.] mit Kugelform, von einem Unbekannten bei] Grafen Alexander v. Mielzynskl, früher zu 

x 1 915 wir en Geic —— Kampfe ann lie im Send gedacht haben FU ( ( gr 1 Eee. 1 Wande. 55 Basztow wohnbaft dent unde ene Aae 
N un e nachkommenden Geſchlechter an deſſen Regiment mahnen wollten. ufforderung. arno m Mär zurückg 1 Heeieni i 
1 5 . — ſich 5 *. er e den Sohle, nm des 1 — N: PR aaa si 625 1 ee 137 gegen Ir einen rn a Maße Anſprüche 41s Pr ned —— 
. e Förderung dieſes chriſtlichen Nationalwerkes in die Hand nehme und die Centralſtelle bilde] Kaufmann eint elmi zu zu Rosdzin aufgefangenen Gänſerich. : j 
0 fir die gewiß reichlich eingehenden Gaben. [4701] Ein ſchleſiſcher Landwirtb. werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe 15) 18 Sgr. Auktionsloſung für eine im De ⸗ en agen er eee 

CC ³⁵FTTTTV/%/% ̃ raid. Is mi ka va Belange Rand 
5 ierdurch aufgefordert, ihre An e, dieſelben] unden rdedecke. r. r. hi RE 
In meine Leſe⸗Zirkel und Leihbibliothe mögen bereits rechtshängig fein oder nicht,] Auktionsloſung für eine Quantität angebüc en 
ſind in den letzten 8 Wochen aufgenommen worden von neueſten deutſchen Büchern: mit dem dafür verlangten Vorrecht Igeſtoblener Bleierze, am 20. März 1865 in] den, und demnächſt zur Brüfun 9 5 — 
Dat ng be Fg . „, be . b. Eil een ee e ande |1BEn (meet tr eben BR angena 

arlyle, Friedri . 4. Bd. „ A. v., Still und bewegt. 3 s TROMMEN. > Dot ; Nolung 

— 6 uft, Aus dem Mittelalter. Se Paul de, Baronin Blaguss den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ für einen grauen Filzhut, am 16. Mai 1865 dee e 21. Januar 1867 
orwitz, Skizzen a. d. Kriegsjahr 1866. Lewald, F. Erzählungen. 2 Bde. lichen innerhalb der gedachten Seil angemel: [zu Beuthen DS. als muthmaßlich geſtohlen] Nachmittags 3 Uhr iſſar 

f „Slizz jah „F., hlung ß g 9 br, vor dem Commiſſar 
7 ozier, Der Feldzug in Böhmen u. Mähren. Meißner, A., Unterwegs. deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur in 1 5 genommen. 18) 5 Sgr. 4 Pf.] Kreisrichter Woelffel im Terminszimmer 
dert, Deutſche Culturgeſchichte. Melito, Graf, Memoiren. Bd. 1. 8 des definitiven Verwaltungs- Per ⸗ Auer erben Br see 11588 er Woh⸗ Nr. 14 N 

f : 5 e erſon im Jun . : 

Fi artige, bie Mutter Rerod. Sag 29, Nellen 2 ie. en Sonnabend den 12. Januar 1867, nung des Oftmann zu Ruda zurückgelaſſen.] zu erſcheinen. N 
Wachenhuſen, Tagebuch vom Kriegſchauplatz. Mühlbach, L., Der alte Fritz. 4 Bde. uf en 807, J Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
Bieber, Carl Maria v. 3 Bde Mund, Ur., Erlebniſſe eines Arztes. l. und] Vormittags 10 Uhr in unſerem Gerichts“ 19) 4 Sgr. 2 Pl. Auktioneleſung für einen hat eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anla⸗ 
Veimang; Felir, Mendelsſohn⸗Bartholdp. 2. Abtheilung. * Local, Zerminszimmer Nr. 16, bor bem |trongorbenen Ding, bem kaubflummen Knaben | gen beizufügen, 

Auimard, Mexicaniſche Rache. Niendorf, Contraſte der Gegenwart. Commiſſar Herrn Kreis » Gerichts « Rath 20 4 S 5. 10 Pf. n ee Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 


— Die Gambucinos. 
Am Hofe von Rom. 2 Bde. 
Armand, Saat und Ernte. 


Otto, L., Zerſtörter Friede. 2 Thle. 
Pohl, Humoriſtiſche Erzählungen. 
Polko, Eliſe, Schöne Frauen. 


Fiebig 
zu erſcheinen. 2 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


im Juni 1865 in dem Schulhauſe zu Go⸗ 
dullahütte rte Rohrſtock. 21) 


F / ZURZEIT TER 


Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 


1 1 { A N 8 h N ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
Bilder, lebende, aus Paris. 2 Bde. Qui da, Strathmore. 4 Bde. hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen | 26 Sgr. 4 A für eine m uns brachen . — — 
DPrrachvogel, Neue Novellen. 2 Bde. Reteliffe, Von Berlin n. Königgräp. 2 Bde. beizufügen a babnföhiene, bei Königshütse im Sabre 1965| beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Cberbultez, yabell. 2 Bde. Schloenbach, Genxebilder. 2 Wee. eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem von einem sriffen Seripietz, ber, 2 4 5 Denjenigen, welchen es beer an Bekannt⸗ 
r |Nniirae nen alinte Da mu Tine trag, KT, fee, 2 LA kn ne» Vu rn 
) . 2 2 g „Nen 5 w 2 
a warg, David Waldner. 5 e. |gen Orte wehnbaften oder zur Prafis bei]und ein Lachenmeſſer, welhe den einen Sasmaltern vorgeidianen beschr. 


.. David Waldner. 
Smidt, Berliner Matroſe. 2 Bde. 
Spielhagen, In Reih und Glied. 5 Bde. 
Steffens, Der Branpftifter. 


Cliſe. Von d. Verf. d. „Stolz und Still“. 
Erneſti, 2 Fürſtinnen. 
cker, Eine Mutter. 3 Bde. 


uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 

beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 

ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Obert 


Aufenthalte nach unbekannten Eigenthümer 
Fleiſcher Heinold nicht 1 1 werden 
konnten. 23) 1 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf. Auk⸗ 
tionsloſung für einen ſchwarzen Parchentrock, 


Krotoſchin, den 24. November 1866, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Der Concurs⸗Commiſſarius. 


Grothe, Mesallianzen. Vacano, Theater⸗Plaudereien. . q : : 8 ; 
5 ' iche. > und Baekke, ſowie die Juſtizräthe Leyfer ein Paar Stiefeln, einen ſchwarzen Shawl, N Conecurs⸗ Eröffnung. [2949] 
0 Combdiantenſtreiche = 3 er PA und Richter zu Sachwaltern 5 eine graue Kinbermühe und eine Pferdedecke] Königl. Kreis- Gericht zu Sorimm, 
ocker, Sein und Nichtſein. Willkomm, Die Schnitter. 3 Bde. Glatz, den 23. November 1866. 2457 , eilung J. 


oltei, K. v., Charpie. 2 Bde. — Die Saat des Böſen. 3 Bde. 
acobi, Der bauluſtige Glaſermeiſter. Wolfram, Verlorene Seelen. 3 Bde. 

Wie ich bereits feit fait 30 Jahren (ſeit 1837) ununterbrochen alle neuen guten litera⸗ 
riſchen Erſcheinungen ſowohl ernſteren eg (Reifen, Völker- und Sittenſchilderungen, 
Memoiren, Biographien, Naturwiſſenſchaftliches ꝛc.), als Belletriſtiſches (Romane, Novellen, 
Dramatiſches ꝛc.) ſtets ſofort in meinen Leſezirkel und Leihbibliothek direct von den Verlegern 


oh Künſtlerroman. 5 Bde. 


Königl. Kreis ⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung des Termins zur Ver ⸗ 
handlung und Beſchlußfaſſung über 
den Accord. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Wolf Frankenſtein hierſelbſt iſt 


(nicht aus zweiter Hand) aufgenommen und in der 8 Anzahl (in 6 bis 20 Exemplaren)] zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 


angeſchafft habe (ich erinnere z. B. nur an die ſ. Z. fo viel begehrten Paalzowſchen Romane) 
J gechebt dies auch jetzt ſofort ununterbrochen in der ſich herausſtellenden nöthigen Zahl 
von Exemplaren, und zwar 5 

Abonnements⸗Preiſen. Di ) g 
langen Jahre in ihrem Rufe in der Propinz und weit darü 
diene das Factum, daß viele meiner geehrten Leſekunden 20 Jahre und länger meinen 
Inſtituten treu bleiben, und in vielen Fällen nur der im Laufe langer Jahre naturgemäß 
tretende Todesfall leider der langen geſchäftlichen Verbindung ein Ende macht. — 
kaum, daß mir Literaturfreunde aus den letzten 30 Jahren 10 gute intereſſante deutſche Bücher 
nachweiſen können, die ich etwa vergeſſen haben ſollte, in meine Leſezirkel und Bibliothek aufs 


einen Accord ein Termin auf den 11. De⸗ 
zember 1866, Vormittags 9 Uhr, vor dem 


denſelben ſeit einem Vierteljahrhundert eingehaltenen billigen | unterzeichneten Commiſſar im Parteienzim 

ie Gediegenheit meiner ne hat ſich wohl im Laufe dieſer Nr. 1 im Sattler ei 12 Haufe pe 
er hinaus bewährt. Als Beweis der Pfortenſtraße hier anberaumt worden. 

Leſe⸗ Die Betheiligten werden hiervon mit dem 

ein⸗[Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 

ch glaube ſtellten oder vorläufig 8 


0 orderun⸗ 
pen der Concurs⸗Gläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 
en weder ein Vorrecht noch ein Hypotheken⸗ 


zunehmen! Mein langjähriger Grundſatz iſt, Alles anzuſchaffen und dem Publikum zu bieten, recht, Pfandrecht oder anderes Abſond 
was irgend Leſenswerthes erſcheint, und wiederhole ich, daß dies nach wie vor in der nöthig 8 ee wild zur Theil 


werdenden Anzahl von Exemplaren ſtattfindet, wenn es auch nicht in allen Zeitungsnummern 

vorgehoben wird; es verſteht ſich dies eben von ſelbſt! Für das, was die jetzt allerdings 
ehr üblichen Zeitungs⸗Reclamen koſten, ſchaffe ich lieber neue Bücher an. Ich empfehle daher 
meine Leſezirkel für die neueſten Sachen vierteljährlich à lr. und 3 Thlr. 


monatlich à 5 Sgr., 7%, 1 . 


Joh. Urban Kern, Reuſcheſtraße 68. 


nahme an der Beſchlußfaſſung über den Ac⸗ 
cord berechtigen. 2452 
Landeshut, den 20. November 1866. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


1% Thlr., 1% 
(letztere mit Prämie) für 9078 und Auswärtige und die . in der g Der Commiſſar des Concurſes: Theremin. 
9 — — — — 


[2458] Bekanntmachung. 
Im neuen mit dem 1. Dezember 1866 be⸗ 


ginnenden Geſchäftsjahre werden bei uns wie 


u er 
Perei. 


chwar · 


Kurzwaarenhändlers 
Schrimm iſt der 


net. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
= 1 mil Siewerth hieſelbſt 
eſtellt. 5 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf, er 11 3 on 1 

2 dem Commiſſar Herrn Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Naſchinski 


ab 
Biandinhaber und andere mit Denfelken ale 
ſchuldners 


5 8 i bisher die handelsgerichtlichen Geſchäfte von dem th'ſche Erben. 32) 23 Sgr. Percipien-] haben von den in ihrem Beſitz befindlichen 
K „Königshulder Stahl und Eiſenwaaren⸗Fabrik. Kreisrichter Frauenſtädt unter [Mitwirkung dunn des verſchollenen Langer 35 1196 faule nur Anzeige zu machen. 
2 e Herren Aktionäre werden in Gemäßheit $ 21 des revidirten und mittelſt er des Büreau⸗ Aſſiſtent Donath weiter bear: — 555 contra Riſchka. 33) 10 Sgr.] Zugleſch werden alle Diejenigen, welche 


ſten Erlaſſes vom 26. März 1855 beſtätigten Statuts auf 
Mittwoch, den 12. Dezember d. 55 10 Ubr, 
u der ordentlichen General⸗Verſammlung im hieſigen Bo 


beitet und die handelsgerichtlichen Bekannt⸗ 
chungen durch den Staats⸗Anzeiger, ſowie 


4 1 machu 
rſen⸗Gebäude, Blücherplatz durch die Schleſiſche und Breslauer Zeitung 


blr. 2 Sgr. ſoll zum Zweck der Nachlaß⸗ 


ereipiendum des Jaekel aus feiner Pro⸗ 
zeßſache wider Bulla. 34) 25 Thlr. Kaution, 
welche von dem Lederhändler 3. Grünfeld 


gelder für den Büchſenmacher Paul Kloſſet 


tungs⸗Perſonals 


E r. 16, hiermit ergebenſt eingeladen. erl werden. u Tarnowitz in ſei die] gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangt 

r Breslau, den 1. Dezember 1866, Sa Rent n d Em 855 410 De „ bb. Vorrechte ch für verlangten 
5 Der Vorſtand der Königshulder Stahl⸗ und Eiſenwaaren⸗Fabrik. Königl. Kreis-Gericht. I. Abtheilung. den. 35) 1000 Thlr., welche der Kaufmann bis zum 24. December d. J. einſchließlich 
5 — g]: 5 12579 Markus Schön zu Beuthen in n. bei und ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
Main 14 Leopold Pr Briebatsch. 2! 1% Dudlafe, ne, en r In Eiben zn NEE ne Biesen zur |fämmtliden innerhalb ber Sebadten Brit an. 
h { ana Juſt gehörige Ringbausbeſizung, Hy: | Kuhna⸗Schön'ſchen Streitmalle eingezahlt] gemeldeten Forderungen, ſowie nach Befin⸗ 
1 hält ſtets den größten Vorrath von 9 Becherſeite ] Faieken Ar. 7 Heerſalbl, abgeichäbt auf 4808 bat 36) 221 She 19 Ser 40 Pf. Kauf. ben zur Behelung des definitiven Verwal⸗ 
ö 


Stereoslop⸗Bildern und Apparaten, Lampascopen, 
Nebelbilder⸗Apparaten, Laterna mäglca, mit un one 
Chromatropen, Kalaidostopen, Vergrößerungs⸗Glä⸗ 
fern zu Photographien, Schatten ⸗Theatern, Geſell⸗ 
ee und Jugend ⸗Schriften. 


theilung freiwillig . 
am 2. Januar 1867, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath don 
Schirnding an biefiger ordentlicher Ges 
richtsſtelle im Terminszimmer Nr. 5 
ſubhaſtirt werden. 
Taxe und Bedingungen find in unſerem 
Büreau V einzuſehen. 
Groß⸗Strehlitz, den 19. November 1866, 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


aus Beuthen, der in kaiſerlich ruſſiſche Dienfte 
gegangen und deſſen 


jetziger Aufenthaltsort 
unbekannt iſt. 


Die Eigenthümer dieſer Gelder oder deren 
Erben werden davon mit dem Bemerken be⸗ 
nachrichtigt, daß dieſe Gelder bei ferner unter ⸗ 
bleibender Abforderung nach Ablauf von vier 
Wochen zur Juſtiz - Offizianten⸗Wittwenkaſſe 
werden abgellefert werden. 

S., den 24. November 1866. 


— — 8 . BE u un: 
em ar eri 

5 je ES Fels Neflor 
zu 


Beuthen f 
eopold Priebatsch, Breslau, Si}, R. Kanigli des Kreib.Geriät, 1. Motpeltung. Near nee zu Bari bei ums 
Ju Beinahe Sehenden: e e n Meise Gan aer | Se gen 
u nachts ⸗Geſchenken e nn vie Restsanmälte Bauer- 
empfehle ich: Kron⸗, Wand» und Tafel⸗Leuchter, Candelabres, Ampeln, Moderateur- wachſene: Geigen, gelſchen Cells, Bo- hat zu verkaufen Hl ee lallelſ Dr if 1641 — 


und Petroleum-Lampen, feine Wiener Galanterie-, Glas-, Bronce, und Marmor [gen, Guitarren, Flöten, Käſten i. a. Holz⸗ 


die A. Bergwerks, und 
wagren c. in größter Auswahl. F. D. Ohagen, arten, Bogen „Ta lte, Stimm: Er 
3 (4668 5 5 Hoflieferant, ge 7. b Ah Ar [6240] 


Lüſchwi 
Haften, Admin ation n Breslau, 
am Ohlau⸗Ufer 


pfeiſen u. dgl. Artikel mehr. 


ee * 8 4 8 2, * 9 2 1 ui 2. ige 2 


Große Auction von Tapiſſerie-Wagren. 


Auction. 


In Folge höherer Verfügung werden am 
Mittwoch den 5. Dezember, Donnerstag den 
6. Dezember, Dinstag den 11. Dezember und 
an den folgenden Tagen, jedesmal Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr ab, nachſtehende aus dem 
Approviſionnement hieſiger Feſtung herrührende 
Naturalien, 
als ca. 1300 Ctr. Erbſen, 

ca. 300 Ctr. Bohnen, 

ca. 80 Ctr. Graupe, 

ca. 150 Ctr. Gerſtengrütze, 

ca. 160 Ctr. Haidegrütze, 

ca. 400 Ctr. Reis, 

ca. 355 Etr. ungebrannter Kaffee. 

ca. 2% Ctr. gebrannter Kaffee, 


ca. 24% Ctr. Pfeffer 
er 810 Mille Cigarren, 
49% Ctr. Zucker 


öffentlich 1 gegen gleich baare Ber 
ablung verkauft werden, wozu 57 
bier durch eingeladen werden. [2391 
Neiſſe, den 23. November 1866. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


Bekanntmachung. [2380] 
An der hieſigen höheren Bürgerſchule iſt 
Oſtern 1867 eine Lehrerſtelle mit einem 
jährlichen Gehalte von 500 Thlr. zu be⸗ 
ſetzen. Bedingung ift die facultas docendi 
für Mathematik und Naturwiſſenſchaften. 
Bei weiterer Entwickelung der Anſtalt 
tritt angemeſſene Gehaltserhöhung ein. Be⸗ 
werbungen werden bis zum 15. Dezember 
d. J. von uns entgegengenommen. 
Guhrau, den 23. November 1866. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

An der bieſigen höheren Bürgerſchule iſt 
Oſtern 1867 die Stelle eines Zeichnen 
und Turnlehrers mit einem jährlichen 
Gehalte von 300 Thaler und Aus⸗ 
ſicht auf Gehaltsverbeſſerung bei Weiter⸗ 
entwickelung der Anſtalt zu beſetzen. Mel: 
dungen ſind bis zum 15. Dezember d. J. 


an uns einzureichen. 
Guhrau, den 23. November 1866. 


Der Magiftrat. 


Auction. [2428] 

Montag den 3. Dezember d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Ubr, ſollen die Korbruthen auf dem 
ſogenannten Kuttelwald⸗Werder — eine Side 
bon circa 12 Morgen, am linkſeitigen Oder: 
ufer, oberhalb der Ueberfähre nach dem zonlos 
giigen Garten — meiſtdietend, gegen gleich 
te Bezahlung, verſteigert werden. Ver⸗ 
kaufsbedingungen werden am Termine bekannt 


gemacht. 5 
Vie Stadt⸗Bau Deputation. 


Bücher⸗Auction. [4307] 

Am 5. Dezember d. J. Nachm. 2 Uhr 

ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebde. in der Dr. Na: 

elſchen Vormundſchafts⸗ Sache eine große 

artie mebicin. Bücher verſteigert werden. 

Das Verzeichniß derſelben kann im Büreau 
des Unterzeichneten eſehen werden. 

Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſarius. 


— . — — —-— — 
Fortſetzung und Schluß 
der Wollenwaaren⸗Auetion. 
Dinstag den 4. d. Mts., Vormittags von 
A Uhr und nöthigenfalls Nachmittags von 
3 Uhr ab werde ich in meinem Auctionslocale, 
Ring 30, 1 Treppe hoch: 4700 

den Reſtbeſtand der Wollenwaaren, be⸗ 
ſtehend in Capotten, Hauben, Seelen⸗ 
wärmern, Tüchern u. dgl. 
meiſtbietend verſteigern. et 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 
N erde: und Wagen⸗Auction. 
Wh und. d. M., Vormittags 11 Uhr, 
werde ich am Zwingerplatze: 4703] 
1) 1 großes, ſtarkes Arbeitspferd, 
2) 1 Brettwagen, 
3) 1 ganz und halbgedeckten Wagen, ſo⸗ 
wie ein Paar Siehlen⸗Geſchirre 
meiftbietend verſteigern. 
Guido Saul, Auctions-Commiſſarius. 


tige Rechnung werde ich Don⸗ 
a en 6. v. M. 1 a von 9 Uhr 
und Nachmittags von 3 Uhr ab in meinem 
Auctionslocale, Ring 30, Treppe hoch: 
eine Partie Tapiſſerie⸗Waaren, beſtehend 
in Stickereien, Plüſchkiſſen, Perlenkiſſen, 
Schuhen, ferner Handtuch⸗, Kleider und 
Schlüſſeihalter mit Stickereien in gedrech⸗ 
ar Rahmen 
meiſthietend verſteigern. 4704 
Guido Saul, Beieions-Gommifldris. 
eita Mts., Vorm 
ga e me iin me e 
Ring 30, 1 Treppe hoch: 14705 
eine Partie Schnittwaaren, beſtehend in 
ſeidenen und Barége⸗Ballkleidern, ſowie 
türkiſchen Shawls und Tüchern 


iſtbietend verſteigern. 
meißt de Saul Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction eines Oderlahnes. 


ung des Schiffeigners Hrn. Cb. 

welter hier werde ich De den 4. Ja⸗ 

nuar 1867, Vormittags um 11 Uhr, an der 

ſogen annten Zunge (an der Schottlander'ſchen 

Delfabrit): 4706 
den Oderkahn Nr. I. 3551, vermeſſen 
1718 Centner 

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 


Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction. 
Montag, den 3. Dezember von 11—12 Uhr 
Bormittags wege 10 Gäubbrüde 47 im 
1, Stog ein Joct. Polixander⸗Pianino und 
einige Delgemälbe meiftbietend verſteigern. 

(sis) Neymann, Auct.⸗Commiſſ. 


r . 
N ee BEN 


1 Der „biefige 
Bürgermeiſter⸗Poſten 


mit einem Gehalte von 600 Thlrn. jährlich iſt 
vacant. Qualificirte Perſonen, welche auf dieſe 
Stelle reflectiren, werden erſucht, ſich mit porto⸗ 
freier Einſendung der nöthigen Papiere bis 
zum 15. Dezember d. J. an den Stadt⸗ 
berordneten⸗Vorſteher, Buchdruckereibeſitzer 
Sen 28 Net a 
Freyſtadt i. ef., den 28. Nobbr. 1866. 
? Der Magiſtrat. 
Matthäus. 


Bekanntmachung. 

Der Poſten eines Rathsdieners und Polizei⸗ 
Sergeanten hierſelbſt ſoll anderweitig beſetzt 
werden. [2460 

Es werden daher verſorgungsberechtigte Mi: 
litär⸗Invaliden zur Meldung bei uns unter 
Beibringung ihrer Zeugniſſe 8 4 Wochen 
aufgefordert. 

Der Gehalt beträgt monatlich fünf Thaler 
nebſt jährlich 10 Thaler Kleidergeld, 4 Klaf⸗ 
tern Holz und freier Wohnung. 

Lewin, den 29. November 1866. 

Der Magiſtrat. 


Die Fallſucht heilbar! 


Eine „Anweiſung, die Fallſucht (Epi⸗ 
A ein nich mebdicinijches Univer⸗ 
al⸗Heilmittel binnen kurzer Zeit radical zu 
eilen. Herausgegeben von H. F. Frönd of. 

Im Selbſtver⸗ 


arendorf in Weſtfalen. 
lage des Herausgebers, 1866“, welche gleich⸗ 
zeitig viele Atteſte und Dan agungsſchreiben 
von glücklich Geheilten enthält, wird auf di⸗ 
recte Franco⸗Beſtellungen vom Herausgeber 
gratis und franco verſandt. 816] 


Vuchführungs 
Unterricht. 


ertheilt gründlich und * der Buchhalter 
(6226! B. Baginsky, Reuſcheſtraße 38. 


Ä Leſefreunde 


finden im Café des Hötel de 
Rome, Albrechtsſtr. 17, folgende 
97 Zeitung. beftändig ausliegen: 
1. London Times. 152. Neue Preſſe. 
2. L. Illustr. News. 53. Kreuz Zeitung. 
3. do, Times. 54. National⸗Zeitg. 
4. Punch. 55. Börſen⸗Zeitung. 
5. Athenaeum. 56. Poſt. 

6. All ch. year round. 57. Tribüne. 

7. Newyork Herald. 58. Montags⸗Ztg. 

8. Harpers weekly. 159. Gerichts⸗Zig. 

9. Phun. 60, Staats⸗Anzeiger 
10. Phunny Phellow. —— 

61. Kladderadalſch. 


II. Comie monthly. 
12. Yankee notions, 62. Fliege de Blätter 
13. Jolly Voker. 63. Dorfbarbier. 
14. N. V. Clipper. 64. Kikericki. 
15. Literary Album, 65. Wespen. 
16. Police Gazette, 66. Figaro. 


N 67. 8 Ztg. 

5 Abend ⸗Z. 68. Allg. Juuſtr. 3 
21. Belletriſt. Journ. 69. Ueber Land un 
22. Boston Magaz. Meer. 

23. Missouri Dement 70. Illuſtrirte Welt. 
24. St. Louis Apen]. 71. Gartenlaube. 
25 S.Franeiscossutlr. 72. Daheim. 


26. do. Hebrew. 73. Freya. 
27. do. Abend ⸗P. 74. Hausfreund. 
28. Californ. Demt. 75. Omnibus. 


29. Melbourne Germ. 76. Literat. des Ausl. 
30. Austral. Illust. Pt 77. Grenzboten. 
31. Le Sièele. 78. Ausland. 
32. La Frange, 79. Erfindungen. 
33. L'Illustration. 80. Natur⸗Arzt. 

34. Journ. amysant. 81. Hamb. Gart.:3. 


39. L’Indep. belge. 
40. Czas, 


93. Locomotive. 
94. Bote a. d. Rieſeng. 
95. Stengr. Z. Stolze. 
96. Main⸗Zeitung. 


ournal. hronik. 
Zeitweiſe auch Zeitungen in ſpaniſcher, 
italieniſcher, chineſiſcher u. a. Sprachen. 
Eigenthümer. 


A. Gosohorsky’s Bucbh. 


(L. F. Maske) 
in Breslau, Albrechtsſtr. 3, 
offerirt in ihrem mit der Leihbibliothek 
verbundenen „Leſezirkel“ alle gediegenen 
belletriſtiſchen und wiſſenſchaftlichen neuen 
Erſcheinungen (ca. 180 Bücher im Jahre 
für den geringen Leſepreis von 6 Thlrn.). 


Bei Hermann Schultze in Leipzig iſt 


[soeben erſchienen und durch A. Goschorsky's 


Buchhandl. (L. F. Maske) in Breslau zu 
beziehen: 4653] 
Die 3. vermehrte und verbeſſ. Aufl. 


W. Lindes, 


Dr. 
Vollſtändiges Wörterbuch 


zur Pharmacopoea Borussica. (7. Ausg.) 
11 Bogen. 165 Seiten. Preis 1 Thlr. 


Im Verlage von Veit u, Co, in Leipzig 
erschien soeben und ist durch A. 6080- 
horsky's Buchhandlung (L. F. Maske) zu 
beziehen: [4654] 

Hagen, Dr. R., 


Docent der Ohrenheilkunde zu Leipzig, 


Practische Ohrenheilkunde. 


J. Electro - otietrische Studien. gr. 8. 2 
Bogen. geh. 8 Sgr. 

II. Der seröse Ausfluss aus dem äusseren 
Ohre nach Kopfverletzungen. gr. 8. 
2 Bogen. geh. 8 Sgr. 


Soeben erſchien und iſt in A, Gosohorsky's 
Buchhandl. (L. F. Maske), Albrechtsſtraße 3, 
zu haben: 4655] 


Suuſtrirtes Handbuch 


der kaufmänmniſchen 


Buchhaltung, Correſpondenz 
Rechenkunſt ı. 


Bearbeitet von K. W. A. Harkordt. 
Mit Abbild. 1. Lief. à 6 Sgr. 
eſchlechtskrankheiten, Ausflüſſe, Geſchwüre 
G u. ſ. w. Vorm. 810, oe 2—4 Uhr. 
[4664] Wundarzt Lehmann, Roßmarkt 13. 


= 

Schattenspiele. 

Dieſelben nehmen unter den intereſſan⸗ 
ten und beliebten Weihnachtsgeſchenken 
für die Jugend den erſten Rang ein 
und bringen wir dieſes Jahr folgende 
Nouveutes: Schattenſpiel der 40 be 
weglichen Comödianten, höchſt erheiternd 
und beluſtigend 1% Thlr. Groteske⸗ 
Schatten, 24 comiſche bewegliche Schat⸗ 
ten werfende Figuren 1% Thlr., Schat⸗ 
tentheater mit 40 Figuren 1% Thlr., 
Schattenſpiel mit 18 Mähmden 
25 Sgr., 


Nebelbilder-Apparate 


mit 12 neu erſchienenen Bildern 7% Thlr., 


Laterna magicas 
in ſehr großer BE 114 bis 


Fröbelſche und Geſellſchaftsſpiele, 
die neuſten erſchienenen Gegenſtände. 


Lask & Mehrländer, 


Papier⸗ und Contobücher⸗Handlung, 
Nikolaiſtraße 76, vis-a-vis dem Kunſe⸗ 
müllerſchen Hauſe. [4648] 


Juwelen, Gpld und Silber 
kauft zu d. höchſten Preiſen: 


H. Brieger 
23. 


22, Riemerzeile 


— (Carl Herrmann in Krakau 


0, 3000, 2000, 1000, 
10 Ir 20 10 
400 à 20, a 5 Tölr., 
½ Loos 2, % Loos 1 Ülr. 604 , 


t. 2. Zieh, der „1809er Köln. 


„b. Betr. o. d. Poſtv 
Sglietager z Lott.⸗Agentur, Breslau, Ring 4. 
. —— 


Mösler's Brauerei. 


Montag, den 3. Dezember d. J., Nachmittags 
von 5 Uhr ab 

Großes Wildpret⸗Eſſen, 

beſtehend in Wildbouillon, Hochwild, Schwarz⸗ 

Faſanen, Enten, Rebhühner ꝛc. 


Portion 6 8 Sgr. 
Es ladet ergebenſt An, Jaſanen 5 4235 


E. Schlitt, 


Reftaurateur. 
Atelier Verkauf. 

Das photogr. Atelier einer oe art 
von 4000 Einw., ohne Concurxenz, ſoll mit 
vollſtändiger Einrichtung, Glashaus ꝛc., zu 
ſofortiger Uebernahme billigſt verkauft werden. 
Näheres fr. B. L. Görlitz poste restante, 


empfiehlt ſich zur Uebernahme von 
ſchäften. [4312] 
—— —ñ —- — — 

Juwelen, Perlen, Gold und Silber 
bezablt bei Gebr. Eaffirer, Riemerzeile 1. 
Mit Namen. 

erſte Sorte 16 Sgr., zweite 12 Sgr., 

dritte 10 Sgr., vierte 8 und fünfte 

N. Raschkow jun., 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5ı, 

Den in biefiger Kreis- und Garniſon⸗ 
ſtadt Pleß O/S. frequenten Gaſthof zum 
men, bin geſonnea, denſelben vom 1. April 
1867 mit den dazu erforderlichen Räum⸗ 
ſoliden Bedingungen und ſämmtlichem In⸗ 
ventar zu verpachten. Darauf Reflectirende 


Agenturs, age und Speditions; 
e 

werden geſucht und der höchſte Werth baar 
Briefbogen u. 50 Couverts, 

5 45 Sorte 6 Sgr. bei [4598] 

Gaſthofs⸗Verpachtung! 

weißen Schwan habe ich käuflich übernom⸗ 

lichkeiten (einzigen Saal der Stadt) unter 

wollen ſich an mich wenden. [796] 


5c in Kurer 1806 e S, (die höchsten Preise: M. Jacoby, Riemerzeile 19. 


1. H. Krotoschiner, 
0. Schmiedebrücke 16, u) 


empfiehlt, 


um jeder Concurrenz die Spitze zu bieten, 
als außergewöhnlich billig 


[4682] 


Weihnachts⸗ Einkäufen: 


S 1 à 1 * 95 eee. a 
ip 1 Garibaldi⸗Hemd 1 

1 moderner Kragen mit 1 geſtreifter Flanell⸗Rock | 5 

Schnur 3 Sgr. 1 1 Thlt. 
1 weißes Taſchentuch N 1 Jupon & bordure a 
1 feines Chemiſette 4 S 1 rein woll. Caſchm ed 
1 Kattuntuch gr. 2 Fenſter Gardinen ) 2 Thlr. 
- rg Halstuch a 1 3 7 

batt: . 
1 buntes Zafeentuc 5 Sgr. 1 Bald Flanen, ale 2˙½ Thlr. 
1 Bali Taſc nuch 1 - 1 E Mouſſelin⸗Robe * 
1 halbwollenes Herrentuch 7 2 Sgr. e 2 
1 feine wollene Schürze * 1 obe, Wolle mit Seide 
rein woll. Doppel⸗Chale 

— 8 10 Sgr. 1 leinen Gedeck mit 6 Serv.) 3 alt. 
1 Frauenhemde N a 1 feines Ballkleid | * 
1 Jaromir 11 2 Schock leinen Creas 1 
1 der wollenes Cachenez 912 la of. 1 Robe Stradella à soie 3 2 Thlr. 
7 Dtzd. Handtücher a 


4 Schock % breiten feinen 

1 Mannshemde Shirting 

1 ſeidener Herren⸗Chale 1 Robe Kniggerbogger 

1 Paar Unterhoſen 

1 Tiſchtuch 

1 leinenes Hemd 

% Dtzd. rein leinene Ta: 
ſchentücher 

1 feines Oberhemd 

1 buntwollene Unterjacke 

1 ſeidene Weſte 

1 Piqucée⸗Oberhemd 

1 Umſchlagetuch 

1, Dip. weiße Handtücher 


. 
1 y ? 
e 2 Wer 


22 


Rn 


* 


\ N 
(15 Sgr. 
) a 3 14, Schock gebleichtes Leinen 4 Thlr. 
20 Sgr. 1 Robe Linsey Wolsey 
in verſchied. Farbe 
Sgr. 1 echtes Flanell⸗Kleid a ) 
| 1 Thlr. 1 Velour Robe 
1 rein leinen Gedecke m) a 
12288 1 Caſchmir⸗Chale 6 Thlr. 
SE ee, ' k 1 vollſtänd. ſchwarze Tafft⸗ & 
wollene Tiſchdecke 15 8 nr b 
1 Bettdecke IE Thlt. Ii ch Lea 0 10 Thlr. 
Auswärtige Bestellungen BE 
werden gegen Einſendung des Betrages oder Poſtvorſchuß 
prompt effectuirt. 
bitte genau zu achten. 
LAK hin 
H. Krotoschiner. 


„ , Zilk, 
9 \ 

1 P. 3 5 Thlt. 
1 Ueberzug Büchen 1 Thlr. meh 

Robe 
1 Neapolitain⸗Kleid 
a 
Auf Firma und Nummer 

16, Schmiedebrücke 16. 


ja 


2 


RT, 


1 


Ye 


1 
Fr 


Zr 


arnig 


24 


ER - — 2 N - 4 1 x 15 2 


Die dauerhafteſten und beſten 14642 
5 1 und Franzöſiſchen Gummi⸗Schuhe 
für Damen, Herren und Kinder, per Paar 10, 12%, 15 und 20 Sgr. 
Roth gefütterte Damen⸗Gumm Schuhe, per Paar 25 Sgr. 
Bunte und einfarbige Filz⸗Schube und Filz Stiefeletten 
in allen Größen mit Filz- und Leder⸗Sohlen, per Paar 7%, 10, 12%, 15 und 20 Sgr. 
Dauerhafte und elegante Wiener Pelz⸗ Stiefeletten und Pantoffeln - 
für Damen, per 15 7 1%, 1% u.1% Thlr., ebenjo auch für Kinder 2 20 u. 25 Sgr. pr. Paar. 
Wiener Düffel⸗ Stiefeletten mit Gummi- und Leder ⸗Sohlen 
für Damen, per Paar 1% und 1 Ir. 
Elegante Wiener Jeug⸗Stiefeln mit und ohne Gummizug 
für Damen per Paar 1, 1% und 1% Thlr., für Kinder 12%, 15 und 20 Sgr. 
empfehlen in größter Auswahl 


Halischer & Borck, el“ 
Juwelen, Gold und Silber kauft und zahlt 


NK 


3036 


21 22 2 I N .yy: .yyr 4676 
Billige Billige Billige Billige | Billige Billige 0 
Kleiderſtoffe Shawls u. Tücher. Leinenwaaren. Hemden. Diüffel⸗Jacken Blanelle 
in Größte wollene Umfhlage | / Schock $leinwand, rauenhemden dick, in reiner Wolle, 
Popelin, Mohair, 214 = —4 2 Thlr 1 % N um 5 Thlr. * 12% u 8 1%, 1%, 2, 2 und 3 Thlr. & 10, 12, 15, 20 und 25 Sgr. 
Negger- Bogner, ranzöſiſche gewirkt ½% Schock gebl. Leinwand, Manns hemden Geſundheitsjacken, Gestreifte Flanell, Röcke, 
Lamm⸗Nips, 8 e ö a, 4,4%, 8 5% Thlr. rer 855 31,1%, 1%, 1%, und 2 Thlr. 17, We % Tilr. 
b i 2 ‚ 1 f N Ro 
Halbflanell und Wollene Halstücher ½ Schock Spleting, & 25 Sgr. 1, 1% umd 17 Ahle. 8 en , ſcwarz, drann und grau, 
Poil de chèévre, a 7%, 10, 15 und 20 Sgr. TER RO RN Flanell⸗Oberbemden, a 20, 25 Sgr. und 1 Thlr. 4 2%, 3 und 3% Thlr. 
die Robe von 1% Thlr. an. Cattuntücher, ½ ODtz. leinene Handtücher, 17, 1%, 1%, 1% und 2 Zhle. & 1 Piqué-⸗Nock 
a 4 und 5 Sgr. 4 24 Si. 1%, 1% und 2 Thlr. Schnuren⸗Kragen, Wollene Socken, 1%, 14 und 1% Thlr. 
R Cravattentücher und di ſchentöch 4 27 Sgr. 610 wn i Set. das Parr. Sof 
ie Elle 8 Sgr. Shawlchen /a Otz. leinene Taſchentücher, Seidene Shli Fehr oſenzeuge, 
pr ; pſe, Möbel⸗Damaſte, à 3%, 4 und 5 Sgr. die Elle, 
Schwarzen Lponer Taffet, von 1 bis 10 Sgr. a 224, 27% Sgr., 1 und 1% Thlr. 4 24, 5, 7 Inder Er. der Sopha⸗Bezug % und 5 Sgr. er e 
die Robe don 10 bis 15 Thlr. Breite Leinwand⸗ Piqus-Bettdecken, Flanell⸗Chemiſetts 1%, 2% und 2% Thlr. „Seidene Halstücher, 
j Schürzen, 31%, 1%, und 2% Thlr. Er Pen ö i a . & 20, 25 Sgr., 1 und 1% Thlr. 
Cattune und Battiſte, à 7 Sgr. „9 und 10 Sgr. Tiſchdecken in Cachmir, Halbſeidene Halstücher 
eee eee ee 1 Ueberzug echte Jüchen, Sbirting⸗Cbemiſetts, ar a5 und 77% Ser. 
Bedruckte u. bunte Parchente T 10 N eee & 2%, 5 und 77 Sgr. in grauweiß und chamois⸗ Wollene und ſeidene | 
zu Röden, Seidene Taſchentücher, 2 Fenſter Gardinen, Wollene Herrentücher, weißleinen, Weſtenſtoffe, 
die Elle von 4 Sgr. an. ! 20, 25 Sgr., 1 und 1% Thlr. à 1%, 2 und 2% Thlr. à 12%, 15, 25 Sgr. und 1 Thlr. à 1, 1% und 144 Thlr. a 7/4, 10, 20, 25 Sgr. und 1 Thlr. 


chmiedebrücke Nr. 10. 


Der Rabatt hat nur bis zum 15. d. Mts. 
Giltigleit! 


Marcus Kanter, 
10111. Ring: und Blücherplaß⸗Ele 10111. 


ehlt: 

Jündnadel-Piſtolen, Stück 6 Sgr., 

Horn⸗Deſſert⸗Meſſer, Stück 1% Sgr., Dutzend 15 Sgr. 

Neueſte Wiener Kaffe⸗Maſchinen (Non plus ultra) in jeder 
Größe und 1 den billigſten Preiſen. 


Nr. 10. S 


E. Breslauer’s, 
Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik, 


Albrechtsſtraße 59, erſte Etage, 


empfiehlt ihre Neuheiten in [4647] 


Kragenmäntein, Paletots, | 
Rädern, Jacquets und Jacken 


ſowohl im einfachen — als auch eleganten Genre in bekannt großer Auswahl 
zu überraſchend billigen Preiſen. 


Negenſchirme in Seide, Alpacca, engl. Leder, Küper und 
Baumwolle, in größter Auswahl. 
Eine neuſilberne Cigarrentaſche 7% Sgr. 
Ein 88 6 Sgr. 
in elegantes neuſilbernes Feuerzeug 2 Sgr. 


Ein verſilberter Lichtſparer 1% Sgr. 

Eine Petroleum⸗Lampe, gut brennend, 10 Sgr. 

Eine r complet, Guß ⸗ 
® . r. 

zen Betroleum-Tifeolam en bon 1 bis 3 Thlr. 
ne elegante Sr baff che Moderateur⸗Lampe 1 Thlr. 

r. 
Eine Meffing-Shiebelampe, complet, 1 Thlr. 
n 


Paar elegante Baſenleuchter 15 Sgr. 
Ein 8 2% Sgr. 
Filzſchube, außergewöhnlich billig. 
Gummiſchuhe, beſte Qualität, 10—15— 17 Sgr. 
Engliſche Stoff⸗Hüͤte, elegant, in neueſter Fagon, zu billigſten Preiſen. 
Ein feiner Herren⸗Filzhut, ſteife Form, I Thlr. 
Ein 14 Herren⸗Filzhut, neueſte Facon, weich, 1 Thlr. 10 Sgr. 
Ein feiner Seidenhut, modernſte Facon, 1 Thlr. 15 Sgr. 
Schultaſchen in Leder, dauerhaft gearbeitet, 15 Sgr. 
Ein ſechsklingiges Taſchenmeſſer, fein mit Perlmutterſchale, 15 Sgr. 
Ein elegantes, zweiklingiges Taſchenmeſſer, 2 Sgr. 
Ein Beſteck, Meſſer und Gabel, mit Balanceklinge, 3% Sgr. 
Ein neufilberner Eßlöffel 3% Sgr., das Dupend 1%, Ale. 
Ein neuſilberner Theeloffel 1% Sgr., das Dutzend 18 Sgr. 
Eine neuſilberne Suppenkelle Laach El 
Einen klingen den Britannia⸗Metall⸗Eßlöffel 17 Sgr., Dtzd. 16 Sgr. 
Einen klingenden Britannia⸗Metall⸗Theelöffel 8 Pf., das Dutzend 7 Sgr. 
Eine klingenden Britannia⸗Metall⸗Suppenkelle 3% Sgr., das Dutzend 1% Thlr. 
Ein Lorgnon mit gut gefaßten Gläſern 7% Sgr. 
Ein Tablet in Portionsgröße 3 Sgr. 
Ein Gummi⸗Friſir⸗Kamm, groß Format, 2% San. das Dutzend 25 Sgr. 
Ein Gummi- Staublamm 2 Sgr., das Dutzend 20 Sgr. 
. 3 Stück 5 Sgr., das Dutzend 16 Sgr. 
Eine Zuckerdose, elegant, 5 Spr. 
Ein Spucknapf von Metall, elegant, 5 Sgr. 
Eine lederne Damentaſche mit Lederfutter, 12 bis 14 Zoll, 15 Sgr. 
Ein Domino⸗, Lotterie⸗ oder anderes Spiel 1 Sgr. 
Eine Benedek⸗Pfeife, ganz was Neues, Stück 1 Sgr., Dutzend 9 Sgr. 
Ein Paar Hoſenträger, elegant und dauerhaft, mit Ledergarnitur, 5 Sgr. 
Ein Paar Hoſenträger, elegant, bulcanifirt, 6 Sgr. 
Ein Paar Hoſenträger, elegant, ſeidene, bulcaniſirt, 10 Sgr. 


Kinder ⸗ Garderobe 


in ſehr nettem Arrangement. 


Fröbel ſche Kinder ⸗Spiele 


in den neueſten Muſtern, Briefbogen mit franzöſiſchen Deviſen in engliſcher Farbenprägung, 
Holz⸗Platten zum Malen, Chriſtbaum⸗Ausputz, Briefbeſchwerer und Schreibzeuge 
von Bronce, praktiſche Jagdeinladungen und Schußtabellen, Schreibmappen, Albums, 
ſowie ſämmtliche Schreib⸗ u. Zeichnen⸗Materialien empfiehlt zum bevorſteh. Weihnachtsfeſte 


die Papier⸗Handlung F. L. Brade'ss Nachfolger, 
obert Schwarzer, Ring 21, Becherſeite. | 


Magasin de Paris Jagd⸗Einladungen, 


50 Stud 20 Ser, 1, Thlr. 2% u. 27 Tölr., 
Desſossé Sucer. d Alexander, 0 ”enjohrstarten, 
Ohlauerſtraße Nr. 74, 


Ball⸗Einladungen, 
von heute a 


100 Stüd 25 Sgr., 1 & KR I Thlr., 
Gänzlicher Ausverkauf 


Cotillon⸗ n, 
100 Stüd 10, 15, 20 Sgr., 1 Thlr., 1% Thlr. 
wegen Aufgabe des Geſchäfts bedeutend unter dem 
Koſtenpreiſe 


Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 
von allen Artikeln, Galanterien, Bijouterien, Parfümerien, Hüten, Handſchu⸗ 


N. Raschkow jun., 
hen, Cravatten, Pantoffeln, Stöcken, Schirmen, Neceſſalres, Luxus⸗ und Toilet⸗ 


Papier -Handlung, 
ten⸗Gegenſtänden in allen Genres. 4602 


T 
Einen eleganten ledernen Damengürtel 2% Sgr., Stoffgurtel 3 Sgr. 
Gürtel⸗Agraffen (Schlöſſer) in größter Auswahl von 1 Sgr. an. 

Ein Paar lacklederne Manchetten für Damen 2% Sgr., für Herren 3% Sgr. 
Eine Cigarrentaſche, elegant und dauerhaft von Leder, 6 Sgr. 

Ein Cigarrenreſervoir 1% Sgr. 

Ein Portemonnaie oder Beutel von Leder, Stück von 14—2—2% Sgr. 
Einen Datumzeiger, immerwährend, Stück 8 Sgr. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 51. 


Schafwollwatten 


bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ 
tirung zu Steppdecken und Steppröcken für 
Damen und Kinder abgepaßt in einer Tafel, 
elaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 
owie ohne * Einfluß durch die 
ſche, in geringer bis zur feinſten Qualität 
empfiehlt die 14478 


Heinrich Lewaldsche 
Dampf⸗Wattenſabrik, 


34. Schuhbrücke 34. 


Einen Kamm und Bürfte, mit Spiegel, aus Horn, 3 Sgr. ; 
Rofen, Honig⸗ und Veilchen⸗Seiſe, in guter Qualität, zu billigen Preiſen. 
Schreibmappen, mit und ohne Einrichtung in größter Auswa l. 

Baieriſche Damenkörbe, in neueſter Facon, zu den billigſten Preiſen. 

Ein elegantes Leder⸗Album, mit ve ede ner Verzierungen, 7% Sgr. 
Einen ſchwarzſeidenen oder Grosgrain⸗Shlips 5 Sgr. 

Knallpiſtolen mit einer Schachtel Knaller 4 Sgr. 

ſowie überhaupt ſämmtliche Galanterie-Waaren in größter Auswahl. 


Um den Detail⸗Käufern, welche nicht immer dutzendweiſe 
gebrauchen konnen, entgegenzukommen, bewillige ich bei Entnahme 


i von 1 Thlr. diverſer Waaren 10 Procent Nabatt. 


Pelzwaaren⸗Handlung T. R. Kirchner, 
Carlsſtraße Nr. 1, 
empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager aller Arten gut gearbeiteter Pelzwaaren zu den 
billigſten, aber feſten Preiſen. Reparaturen, ſowie auswärtige Aufträge werden auf 
das Reelſte und Pünktlichſte ausgeführt. [4629] 


Muſtlalien⸗Leih⸗Inſtitut in Beuthen OS. 
Einem geehrten muſikliebenden Publikum, namentlich —4 —. Umgegend des 
Beuthener Kreiſes, bietet ſich hiermit die beſte Gelegenheit, — eniger Zeitverluſt und 
Porto⸗Aufwand und unter gleichen Bedingungen und Pr Rae wie ſolche ein jedes 
andere Inſtitut gewährt, in den Beſitz von Muſikalien zu gelangen. 
Dasſelbe wird hierdurch einer wohlgeneigten Beadiund empfohlen. Der Katalog, 
dem die Abonnement3-Bedingungen vorgedruckt find, ſteht auf Verlangen zu Dieniten. 
Abonnements werden täglich angenommen. [289] 
D 


Beuthen OS., im September 1 ie Buch- und Muſtkallen- Handlung von 
Brief - Papier. 


0 Gore 0 
a Buch 1 Sgr., 1% Sgr. u. 2 


| Ge en Gicht und Rhenmatismus x eben fo billig Couperts, Siegellack, edern. 
als wirkſamſtes ne ichtwatte zum Umhüllen, Waldwoll-Del und Spiritus N. Raschkow jun. i 
zu Einreibungen, Extract zu Bädern. [4519] 8. Gräszer, Breslau, Ring Nr. 4. Schweidnitzerſtr. 51. 


D 2 — 


Dritte Beilage zu Nr. 564 der 


Die billigſten 


Zu 
Weihnachts-Geſchenken Kleiderſtoffe 
empfiehlt in größter Auswahl, 


die Robe son 1%, 3—8 Thlr. 


B. Leubuscher’s 


in Breslau alleiniges Kragen⸗Mäntel 
Kinder-Garderoben- v. 9, 10, 11, 12-25 Tir. 
Kings Paletots 
Anzüge, von 5, 6, 7, 8-15 Thlr. 
een Jaquets 


von 2, 3, 4—5 Thlr., 
5 ſowie auch 
„eine reichhaltige Auswahl in 
franzöſiſchen Long⸗Shawls, 
Plaids und Tüchern. 


und 
wattirte Mäntel 
für Knaben und Mädchen 


auffallend billigen Preiſen. 


B. Leubuscher, B. Leubuscher, 
Ning Nr. 16, Becherſeite. 1 Ning Nr. 16, Becherſeite. 


Bei Aufträgen von auswärts bitte als Maß Beinkleider⸗ 
und Aermel⸗Länge beizufügen. 


8 
Jacken 
lang und weit, 
in guten Stoffen, 
von 1%, 2, 3 
bis 4 Thlr. 


[4644] 


Bruſt⸗Caramellen und Huſten⸗Tabletten, 


die anerkannt beſten Heilmittel bei Verſchleimung und Rauheit im Halſe, halte ich in 

ſtets friſcher, kräftiger Waare einer geneigten Beachtung beſtens empfohlen. Gleichzeitig 

offerire ich meine vielen anderen Zuckerwaaren beſonders zur bevorſtehenden Feſtzeit, 
feinſte Schaum⸗Confect⸗ und Deſſert⸗Sachen 

in reichſter Auswahl zu den billigſten Fabrikpreiſen. [4417] 


S. Orzellitzer, Conditor in Breslau, 
| Antonienſtraße Nr. 3. 


\ 


geſchmackvoll mit 
5 Ä Namen geprägt. 
en mit engliſcher Buntprägung oder Jockey⸗Club in 4 Farben für 1 Thlr., 


[4659] 


/ Bogen Briefpapier à 4, 5, 6, 8 und 10 Sgr., 
100 3 gummirte Couverts, 4, 5, 6 und 8 Sgr., 
feinſte Viſiten⸗Karten 15, 20 Sgr. und 1 Thlr. 
Albums zu 24—26 Photographien a 5 u. 6 Sgr., in Leder à 7%, 10 u. 15 Sgr. 
zu 4850 „4 15, 20, 25 Sgr., 1 Thlr., m. Neuſilber 114 Thlr. 
u 96—100 Bildern in Quart⸗Format 1, 1%, 2 und 2% Thlr., 
> ſehr elegant mit Neuſilberrand 3 Thlr., in Sammt, reich vergoldet, 4 Thlr. 
Schreibmappen mit Siriötup a 5, 10, 15, 27% Sgr. 14-5 Vir. 
rl ‚ Abziehbilder à Dtzd. 10 Sgr., : 
Jauber-Photographien z we eee A aa 
. en⸗Lager en gros & en detail, ä 
Photographien h ee 3 Ar. in Prima⸗Oualite. ae 
Damen ⸗Neceſſaire, defeat kun Ten, (een! 
Franco⸗Aufträge werden prompt ausgeführt. Schweinigerſt FREE 
ei 281. 
N. Raschkow jun., in erften Blersä bone büinhe lade 
* 5 — 2 
Th. Hoſſerichter's Spielwaaren-Ausflellung 
x Albrechtsſtraße Nr. 20 und Ohlauerſtraße Nr. 40, 
bietet auch in dieſem Jahre die reichſte Auswahl der von jeher beliebten, ſowie der neueſten 
und eleganteſten Spielwaaren. Insbeſondere werden empfohlen: Alle Arten von Waffen, 
Wasted nere: Seen feen, fene dle in bas Baukäſten, Puppenzimmer, 
titel, Preiſe feſt. Austoärtige Bestellungen werden prompt aaa Pate 9162321 
D 
Pelzmuft’s, Pelzkragen, Pelzmanschetten, 
in Nerz, Iltis, Biſam, Fee, Genotte und Krimmer, ebenſo auch ſchöne 
HKinder-Pelz- Garnituren 
x als: Muff, Kragen und Manſchetten. 
Bubjäde uud ziele Deispietetn 
roßer zu fabelhaft billigen i 
Be Amen nr eher & Borck, Schweidnitzerſtraße 1, Ringe 
Die permanente Musſtellung 
engliſcher landwirthſchaftlicher und induſtrieller Maſchinen 
von Julius Goldstein, 
Breslau, Comptoir: Tauenzienplatz Nr. 14, 
neben Galiſch' Hotel, 
Ausſtellung und Repakatur⸗Werkſtatt: 
105 Siebenhufener Wecker, 
nabe der Actien⸗ Gas- Anſtalt und der Siebenbufenerſtraße, 
empfiehlt ihr reichhaltigſt aſſortirtes Lager aller Arten Maſchinen und Geräthe für die Land⸗ 
wirthſchaft und Induſtrie aus den berühmteiten Fabriten Englands zu den billigsten Preiſen. 
dur jesige Saen nanenlü: Häckſel⸗(Siede⸗) Maſchinen au da, 
Pferde, und Dampfbelrieh, van 22 The. bis 220 zur, Rübenſchneider, Oel⸗ 
kuchenbrecher, Schrootmühlen, Musmaſchinen ıc ı. 


San kühle von 8 Thaler ab. Samen Bauteils, 
f Stickerei-Sopha gu ble. Sticerel tühle 

ee, Klee Eulen, 

* N: \ * 

Beete GT 
h Bronce-Gallerien. een 
Aufträge nach außen werden punktlichſt effectuirt. 

[4707] A. Heinze, Ohlauerſtraße Nr. 75, 


Echte Jilz⸗Damenhüte 
in den neueſten, kleidſamſten Fagons, per Stück 15, 20, 25 Sgr. und 1 Thlr. 


Neueſte Pariſer Beiden und Filzhüt⸗ 


für Herren und Knaben, per Stüc 25 Sgr., 1, 1 4,1%, 2 und 2% Thlr. 


Elegante Winter⸗Mützen 


Knaben, empfehlen in großer Auswahl h } 4 
alischer & Borck, Se rage 1. . ug -E 640] 


oßes Lager fertiger Pel 
5 5 * a zn 5 


Beſtellungen und Reparaturen prompt und zu den billigſten Preiſen. 
Jacob Moll, 
Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der königl. Bank. 


erren und 
für H 11 


[4631] 


1 2% 
Breslauer Zeitung. Sonntag, der 2. Dezember 1866. 


| Zu Weihnachts-Einkäufen. 


Das größte Magazin von feinen franzöſiſchen, engliſchen und deutſchen 


Galanterie und Leder-Waaren von 


Kalischer & Borck 


empfiehlt: Elegante Wiener Portemonnaies, Cigarrenetuis, Photographte-Albums, 
Schreib⸗Mappen, Neeeſſaires für Damen u. Herren, Reiſeutenſilien als: Neiſekoffer, 
Neiſetaſchen, Damentaſchen, Eiſenbabntaſchen, Mädchen- und Knapen⸗Schultaſchen. 

Elegante franzöſiſche Ballfächer, Damenkämme, Gürtel und Gürtelſchlöſſer. 


Moderateur⸗ und Petroleum Lampen unter Garantie des gut Brennens. 
Pariſer Neceſſaire, Albums und Cigarren⸗Ständer 


mit reizend ſchöner Muſik für Damen und Herren. 
Wiener und Carlsbader Holzkaſten als: Cigarren⸗, Näh⸗ und Toilettekaſten, Garderoben⸗ 
halter und Handtuchhalter ohne und zur Stickerei. 


Begen-Schirme 


in ſchwerer Seide, Alpacca und Baumwolle. E 
Schlipſe, Shawls, Cravattes und A d ce e für Damen, Herren und Kinder 
in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen bei ö 


Kalischer & Borck, Sehweidnitzerstr. I, Ring-Ecke. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich für die Fabrik der Herren 
v. d. Porten & Co. in Hamburg den Alleinverkauf ihrer Cigaretten für Breslau und 
Umgegend übernommen hade. Ich führe nur die gangbarſten in Manillafacon als Cigarren 
verarbeiteten Marken mit Einlagen von Havannah, Cuba und türkiſchen Tabaten. Eine be⸗ 
ſonders empfehlenswerthe Eigenſchaft dieſer Cigaretten iſt, daß ſie ſtatt des Papiers eine 
Dede von Tabaksrippen haben und deshalb beim Rauchen frei von Papiergeruch ſind. 
Dieſelben brennen weiß wie tadelloſe Cigarren, ein halbe Stunde lang. Proben werden be⸗ 
10190 in meiner Wohnung Schuhbrücke Nr. 54 abgegeben. 

6 


Ein prachtvolles Rittergut dicht bei 
Potsdam ſoll Verhältniſſe halber vertauft 
werden. Areal 1350 Mrg., Invent.: 
60 Kühe, 16 Pferde und 700 feinſte Ram⸗ 
bouillets⸗Bockſchäferei. Für ca. 25,000 
Thlr. ſofort ſchlagbares Holz. Hypoth. 
58, bir. zu 4 pCt. feſt. Preis 
160,000 Thlr. Anzahlung 40—50,000 

Thlr. Selbſtkäufer wollen Adreſſen ein⸗ 

ſenden an den conc. Agenten E. Gumpel, 

Berlin, Dorotheengaſſe 83. [4590] 
* 
in Fabrikgeſchäft, das feine Rohproducte 
— ganz in der Nähe und billige Arbeits⸗ 
kräfte hat, einen geſicherten Reingewinn 
von 100 Procent ergiebt und zu dem blos 
2000 Thaler Betriebs⸗Capital nöthig find, iſt 
u einigen Tauſend Thalern Anzahlung zu 
a afen. 

Beſondere techniſche Kenntniſſe ſind zum Be⸗ 

4393] 


2 G. Alexander Katz, Breslau, Kloſterſtr. 1 e. 


tr ebe nicht erforderlich. 
Eine Gaſtwirthſchaft 

in der belebteſten Vorſtadt einer größeren Pro⸗ 
vinzial⸗ und Garniſonſtadt, maſſiv, Tanzſaal, 
Kegelbahn, Eiskeller, 3 Mrg. 80 Q.⸗R. Geſell⸗ 
ſchafts⸗ und Gemüſegarten, iſt für 11.000 Thlr, 
bei 4000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen mit 
vollem Inventarium. Auskunft giebt auf fran⸗ 
kirte Anfrage das Commiſſions⸗Bureau des 
Secretär L. Koch in Brieg. 4161 


Tiſch⸗, Deſſert⸗, Tranchir⸗Meſſer, 
Taſchen⸗ und Raſir⸗Meſſer, Jagd⸗ 
Utenſilien, Ofen⸗Vorſetzer, Feuerungs⸗ 
Gerät e, Schlittſchuh, Rappiere, Werk⸗ 
zeug⸗Kaſten empfiehlt billigſt [6199] 


E. Bukiſch, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 


Emanuel Kempner, 


Zum Selbſtkoſtenpreiſe 
verkaufe ich einzeln, im Ganzen billiger, Moderateur⸗, Hänge⸗, Tiſch und Küchen⸗Lampen, 
echt vergoldete Galanterie⸗Waaren in Plaque, Neufilber, Bronze, l und lackirte 
Waaren: Leuchter, Eſſig⸗ und Oel⸗Geſtelle, Tablettes, Brotkörbe, Flaſchen⸗Unterſätze, Spar« 
büchſen, Laternen, Nachtlampen, Aſchenbecher, große und kleine Vogelkäfige, Samowar⸗Thee⸗ 
und Kaffee⸗Maſchinen, Candelaber, Wand-, Arm: und Kronleuchter, Ampeln, Tiihgloden, 
Gardinenhalter, Zuckerkäſten, Schreibzeuge, Briefbeſchwerer, Uhrenhalter, Schlittengeläute und 
eine große Partie Cylinder, Dochte, Puter, Putz- und Meſſerſteine. [6231] 


J. Krawezynski, 
Ohlauerſtraße Nr. 22, Metallwaaren⸗Fabrikant 
Auch find Ladenſchränke, Tiſch⸗ und Schreibpulte 2x verkaufen. 


Unterricht in der kaufm. Buchführung. 


14699] Hencke, Börfenbeamter, Börſe am Blücherplatz. 


Meihnachts-Geſchenke. 


Carl Gretschel, sreäsermeite, Ohlauerſtr. 16, 1 


empfiehlt in größter Auswahl feinſte 


Meerſchaum Cigarrenſpitzen, 


lange und kurze Tabakpfeifen, Tabakkaſten, Doſen, elegante und einfache billige Spazie 
ſtöcke, Domino⸗, Schach⸗ und verſchiedene andere Spiele; einfache und elegante Damen ⸗ 
und Schachbretter, Kartenpreſſen, Leſepulte, Taſchennotenpulte, Nolldecken, Mena: 
geren, Garnwinden, Ellen, Stickreifen, Kleider⸗, Handtuch⸗ und seen 
8 

1 


* 5 


@ 
E 
E 
— 
5 


Damentaſchen. 


„Warm gefütterte 
A Filzſchuhe, 
Gummiſchuhe 
2 empfiehlt billigft: 
Nikolaiſtraße 
Ad. Zepler, "s« si. 
Schultaſchen. 
Das Riemerwaaren⸗Geſchäft von 
G. Meisner, Albrechtsſtraße Nr. 38, 
empfiehlt ſein Lager feiner Lederwaaren, 
ſowie Geſchirre, Reitzeuge, Pferdedecken S. 
und alle Arten Reiſeutenſilien. [4639] — 
Stickekeien werden ſauber garnirt. ? 
Dameniafchen. 25 
1 


IN Mahagoni⸗Möbel 


+++ 
neue und gebrauchte Sopha's, mit und ohne 


Stubenſchaukeln, Kunſtbaukaſten, Lichtſchirme, Strickſtänder, Sallatſcheeren, 
meſſer — noch die verſchiedenſten feinen Holz⸗ und Bein⸗Drechslerarbeiten zu De 


2 


auteuils, Barock⸗Spiegel mit Marmorplatten, Preiſen. & 
owie Möbel in allen anderen Holzarten em⸗ Der neue feredelter 328 
111 in reichſter Auswahl zu auffallend bil⸗ deutsche Haiser-Tr ank königs-trank 


ein mit filen milden pflanzen - säften bereitetes 
limonade-getränk, 


grösztes labsal für alle kranke, 


erkwikkung und bewarung für gesunde, 
iedr. - str, 208 


ene nF abe KARL JACOBI 5 Berlin. 


der Hyeißist 8 
Ein wirklich blut u, süſte ferbessernder trank. Fom blute u. fon den süften hängt 
aber das ganze befinden des Menschen ab. Was „wunder“ nu, wenn jetzt an den 
verschiedensten für „unbeilbar“* geltenden Leiden ganz aufgegebene Kranke oft föllige 
gesundheit wider-erlangen, — Die flasche extract (zu 2mal so fil wasser) 12 8 gr. — 5 
Depot in Breslau bei S. G. Sehwartz, Ohlauerstr. Nr. 21. 74627 * 

Ex 


Vorläufige Anzeige! 


Im Frühjahre 1867 errichte ich in Waldenburg i. Schl., unter perſöplicher ein 
meines Bruders Louis Wydgodzinski, ein Zweiggeſchäft meines hierorts feit 
12 Jahren beſtehenden: [902] 


Herren⸗Garderoben⸗Magazins "BE f 


Geſtützt auf das Vertrauen, welches mir von dem verehrten Publikum Waldenburg's 
und 3 ſeit einer Reihe von Jahren in fo reichem Maße zu Theil wird, werde 
ich, wie bisher, bemüht ſein, daſſelbe durch ſtrenge Reelität zu erhalten. ‘ 

Ich bitte dieſem meinem neuen Etabliſſement, welches, mit bedeutenden Mittteln aus⸗ 
gerültet, gleich meinem hieſigen Geſchäft mit allen Erforderniſſen dieſer Branche jeder⸗ 
zeit complett ausgeſtattet ſein wird, eine geneigte Beachtung zuzuwenden, und zeichne 


Max Wygodzinski, Hirſcberg i. Schl 


 Biliner Verdauungszelteln 
(pastilles digestives de Bilin), 


bewährt als vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenkrampf, Blähsucht und beschwer- 
licher Verdauung in Folge Ueberladung des Magens mit Speisen oder geistigen Ge- 
tränken, bei saurem Aufstossen, saurem Harngries und chronischen Magenkatarrhen, bei 

Serophulose und Rhachitis der Kinder, bei Atonie des Magens und Darmcanals, sind 
stets vorräthig in der Mineralwasser-Niederlage des Herrn 14680] 


Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, 


igen Preiſen 


l 
Siegfried Brieger, 
37, Kupferſchmiedeſtraße 37, 
[6209] 1 Erſte Gtagell 


Pianino's und Flügel 
empfiehlt: 6241 
B. Langenhahn, Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5. 
Unzerbrechliche 
und unzerſpringbare 
plinder 


für Gas⸗, Petroleum: und Oel⸗Lampen in 
allen Größen, ſowie Rauchfänger (Gasſparer), 
Lichtſchützer (Lichtſchirme) und Taſchen⸗Laternen 
in Buchform, 3“ groß, ſämmtlich höͤchſt 
praktiſch und elegant, empfiehlt billigſt: 5 
Hdl. Eduard Groß in Breslau, Neumarkt 42. 


Tanzorduungen, Ball, 
Adreß⸗ und Viſiten⸗Karten 


werden elegant und billig angefertigt bei 


Isidor Monasch 


in Breslau, Lithographie und Druckerei, 
Blücerplaß Nr. 11. 4688 


Gebiete der 
Geſchenkliteratur. 

Alle in dieſem Blatte oder ſonſt wo 
angekündigten Bücher und Kunſtartikel 
werden auch von ihr ohne jede Preis⸗ 
erhöhung geliefert. 

Bilderbücher, Jugendſchriften 
und namentlich auch alle neuerſchienenen 
Prachtwerke in Farbendruck und Pho⸗ 
tographie ſind in reicher Auswahl vor⸗ 
räthig. Verzeichniſſe gratis. 4657 


zum goldn, Kreuz. 4 
Die Herzogl. Raudn. F. Lobkow. Industrie- und Commerz. 
Direction zu Bilin. = 


Chocoladen-Lager von Ph. Suchard in Ne ufchatel 


von Sprengel & Co, in Hannover, sowie von Dresdener Choeoladen-Fabrikatenbei 


Hermann Strak a, Ring, Hiemerzeile 10, 


Beſtes ungariſches Schweinefett 
billigſt bei S. H. Joachims ſohn, Karlsſtr. 28. 
Z eber 300 diverſe — Heeg holzeſſigſaures Eiſen , A 


reines Tiroler und Voigtl. Fichten: 
deen d beten, Breslau en: pech (Brauch), Fei Mienpech Seu, 


macherpech) und Wagenfett billigſt fr. 
Lobethal's Atelier, Gleiwitz bei Fr. Schlobach u. Schmidt 
Ohlauerſtraße 9, dritte Etage. in Kobier bei Pleß O/ S. 


Kammgarne und Schaf: 
wollen zu Strümpfen, 
Crinolinen, Gürtel 

N nebſt Schloß, 
Beſatzknöpfe, Schnuren, 
wollene Hauben, Seelen⸗ 


wärmer, Pelerinen ꝛc. 
empfiehlt in großer Auswahl [4691] 


Gustav Schirm, 
Albrechtsſtraße 37, ſchrägüber d. königl, Bank, 


6224] 


h 
5 


N I 7 


Auf vielfaches Ber! 


präfentiren wir nachſtehenden Weihnachts ⸗Preis⸗Courant 


unſeren hochgeehrten Gönnern mit der feſten Verſicherung, daß unſer Loſungswort wie zeither „reel“ in erſter Reihe ſteht und daß ſelbſt das Bill 
aus unſerer wohlbekannten Handlung nur 155 guter Beſchaffenheit und brauchbar in 5 * sun Br” 


J. Glücksmann & Co., 


Nr. 70, Ohlauerſtraße Nr. 70, zum ſchwarzen Adler. 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir vermöge der 13jährigen Wirkſamkeit in unſerer Geſchäfts⸗Branche alle nur möglichen Vor⸗ 
— von Seiten der Fabrikanten, mit welehen wir in Verbindung ſtehen, erlangen, und da wir unſere Waaren faſt ausſchließlich 
gegen baares Geld anſchaffen, ſo liegt es auf der Hand, daß wir mehr zu bieten und Beſſeres zu leiſten im Stande ſind, als alle 
eren Handlungen, wovon dieſer Preis⸗Courant Beweiſe liefert. 


Waaren in beſter Qualität! Maß, preußiſch (lang) reichlich. — Preiſe fabelhaft billig! Auswahl rieſig groß! 


Wir empfehlen: Eine feine Organdi⸗Battiſt.Robe, enthaltend: Eine große fertige buntwollene Schürze prima Sorte — Sgr. 
Einen franzöſiſchen gewirkten Long⸗Shawl 3 Sorte 1 ar. 15 lange Ell. franz. Organdi u. Battift Pin Erde sad. 1 ee ee secunda - — 
sec aA = 3 — entücher.‚r en“ 
PER PRINT Aal, tertia = 2½ Ein warmes rein wollenes Halstuch. prima Sorte 12 
Eine ſchwarze Mailänder Tafft⸗Robe, enthaltend: Eine feine Varege⸗Robe, enthaltend: secunda = 
15 lange Ellen breiten Taff... prima Sorte 15 18 lange Ellen. prima Sorte 2 Thlr.] Eine echtfarbige Kattun⸗Schürge ur. .n. 6 
2 a secunda = 12 secunda = 1½⸗ Ein echtfarbiges großes Kattuntuch . prima Sorte A 
187 - gewöhnl. Breite era 1 9.7, Eine ſchoͤne Tafft⸗Blouſe prima Sorte 3½ secunda⸗ 
Einen großen Düffel⸗ Mantel mit langem Kragen 1 2% : Ein ſeidenes Cravattentuch h ur. Sorte T 
Sorte 15 =: ertia = 2° secunda 
ss 5 e 1 x Eine echte Thibet⸗Blouſſ 2... prima Sorte 1, = Ein wollenes Cravatten⸗Tuch h prima Sorte 4 ö 
tertia Be son 2 5e e TE secunda = 1% : 3 secunda : 2 
Einen großen Düffel⸗Paletot, anliegend oder Sackfa gen tertia 12 f tertia 1 
f 8 prima — 5 3 Eine feine warme Düffel⸗Jacke prima Sorte 3 Ein rein wollenes Mexico ⸗Shawlchen 2 
secunda = 9 secunda b 2 Ein Paar große Strümpfe 3 ½ 
tertia - 85 rn N tertia 1%: Ein eleganter Sammet⸗Shlip gz. 
Ein dauerhaftes Stück reine Leinwand prima Sorte 12 Eine feine echtfarbige Kattun⸗Robe, enthaltend: Ein chineſiſches Shawlchen mit Seide.. 3% 
eg: A * 12 lange Ellen breiten Kattun ... prima Sorte 2 Ein feiner Cachemir⸗Sh lips. 3 
tertia 1 2 secunda s 17 a Fi N 
Eine echte Thibet⸗Robe in allen Farben, enthaltend: * zern „ im Ur Herren: 
. Ein rein wollenes Double = Shawltuh prima Sorte 5 
12 lange Ellen ½ breiten Thibet 7 Sorie 8 - . ons 23 8% Ein Stück feinen Buckskin zum Beinkleid, ſchwarz oder 
ere 1 1 37 E tertia . 27 COMlenth; , prima Sorte 3 Thlr. 
N 3 2 da : 5 
Eine elegante Linſey⸗Wolſey⸗Ro bt e beben, * 42700 r De are rise 
Eine elegante Negger⸗Bogger⸗Robteek 1 . We 2 s „ ee ein ZiubuabelWeßend k nn 25 Ger 
— e ner a ee Eu teria =» BU: Ein Sieges⸗Weſtenfleckk .. 15 
15 95 e Ellen 9 inte Re 5 Ein guter Bettüberzug, enthaltend: Ein Friedens⸗Weſtenfle cke 10 
9 0 15 und 4 r 13 lange Ellen echte Nee zu einem ee 5 = 
tertia f 3 1 Oberbett, nebſt zwei Kopfkiſſen. ... prima Sorte An . Ein modernes wollenes Hemd m Sorte A 
7 ecunda : a secunda : 
Eine feine Mo hair⸗Robe modernſte Muſter, enthaltend: 28 a 1 u tertia 
15 lange Ellen %, breiten Stoff in allen Farben Eine noble fertige Tafft⸗Schürze prima Sorte 2 Ein feines weißes Oberhemddz prima Sorte 117 
prima Sorte 5 secunda = 1½ = secunda = 1’, 
secımda, « r 7 terties 17 tertia Fr 
} i tertie 5 Ein großes wollenes Umfchlagetuh..... Sorte 2 = Ein ſeidenes Talhentuh...-.....-- yrima Sorte 
Eine feine Popelin⸗Robe, enthaltend: W e 5 . | een Senn 20 Sgr. 
15 lange Ellen guten Winter⸗Popelin prima Sorte 3 terüa ie, 1 Ein ſchwarzſeidenes Halstuch. prima Sorte 1 ½ Th lr. 
secunda : 2½ Einen abgepaßten wollenen Unterrock. .. prima Sorte 1% « secunda : 8 
tertin 2 secunda = 11%, » tertia = 15 Ser. 
Eine gediegene Chally⸗Robe, enthaltend: 1, Otzd. große weißleinene Taſchentücher prima Sorte 1½ : Ein warmer Königgräper Shaww 02. 1 5 
15 lange Ellen guten Chally prima Sorte 2½ = nde : 1 Ein warmer Nachoder Shawl 12 ½ 
FE ** : e 
secunda = are terlia : 22 ½ Sg r.] Ein warmes wollenes Geſundheits⸗Chemiſett prima Sorte * 
tertia 17. Ein Frauen⸗Rock, enthaltend 9 Ellen Doppelparchent 1% Tbl. secunda : 
Eine durable offene: Nobe, enthaltend: Ein großer warmer Seelenwärmer, alle Farben, Ein balbſeidenes Mannshalstuoch hh. 77 
15 lauge Ellen wollenen Halbflanell prima Sorte 3 prima Sorte 1 Thlr. Gin Taſchentuch mit Schlachtbüdern . . 6 
secunda = 2 : secunda 22 ½ Sgr. Ein Taſchentuch mit dem Bildniß Benedek's und feinem 
lertia 2 tertia =: 15 : Stabte erenen 2 


Sämmtliche hier angeführten Waaren haben einen viel höheren Werth, als vorſtehende Preiſe befagen, wovon wir Jeden 
überzeugen können. 


Alles von anderen hieſigen Handlungen in obiger Branche Offerirte findet man auch bei uns, jedoch beſſer und billiger. 
Auswärtige Aufträge, welche wir recht bald erwarten, werden wir mit gewohnter Sorgfalt ausführen und verpflichten uns, alles Nichtcouvenirende ſofort umzu⸗ 
tauſchen oder den Betrag zurückzuzahlen; das Letztere kann jedoch überhäufter Geſchäfte wegen erſt nach dem Feſte geſchehen. Von allen hier angezeigten Waaren kann auch 
mehr als angeführt geſchnitten werden und wird der Preis verhältnigmäßig berechnet. % 
Wiederverkäufer und Vereine erhalten bei Abnahme von ganzen Stücken lohnenden Nobatt. 
70, Ohlauerſtraße Nr. 70, 22 70, Ohtauerſtraße Nr. 70, 
ne J. Glücksmann & Co., zu fowarsen Adler. 


4433] 


Für Haut⸗ und Geſchlechtskranke! 7, Junkernſtraße 7, Das bekannte billige 


8 Sprechſtunden: Sonnenſtraße 36, Vorm. 11—1 Ubr. 46300 Dr. Oeutſch. 57 „Albrechtsſtraße 57 
Das Porzellan, Fayence. und ee Bea Möbel“, Spiegel⸗ 
Echt Baieriſch Bruſtmalz, 


SGlas⸗Lager von ai 
Fr. Zimmermann, ({rüher F.Ad.Schumann)Breslau, ae e Polſterwaaren⸗ Magazin 
King 31 158 Herrn Moritz Sachs). Dr. Rhömerſchen 


. Auswabl Tafelſervicen, z. B. engliſch 12 Couverts (102 Stück) . ki & 6 m 
2 . Air, 1 7 5 äh, Hafer un benen Waſchſervicen, Wenft Caramellen, Jul. oblins 0 D. 
> en u 2 e nden ic. 4 
/ Großes Lager engliiher, Böhmifier und fälef. Giaswaaren. [1548] | A. I: 4Pi.Cartons & Bo, 12 pr, 15, Albrechtsſtraße 15, 
Ties Hager enplfher, Heberer und fülef. Ginswanren. Lass. = 
Oberhemden abt Wee Fe W. Boese. empfeblt fin gta und nig ferkel Lage in alen Scharen, 


[4622] Araetzer, Ning unter Garantie zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Den Niemaczyn bei Rawicz 7 
00 Stück Zucht⸗Mutterſchafe ’ 
ten Er beitet, und 100 Stück an el; die 9 iſt die Kla ge vieler Tauſend Menſchen. Wer unter 
und nach den neueſten Erfahrungen gearbeitet, S m chlafloß keit Wer un ee es 


Reſpiratoren oder Lungenſchützer, 


2 genau nach dem Syſtem des Dr. 
— ehlt allen Lungen ⸗ und Kehl chen als ſicherſtes Schutzmittel gegen 2755 Ein: konnen mit hieſigen Sprungböcken gedeckt 


® men kalter Luft der ediegene Schriftchen bon > ne „„die Schlafiofigkeit, ihre Urſachen und ihre 
; Ach n kalter Luf dle Sahri? von Sept toren des II. Maertel, 8 85 3 a am Abe Befetigung u die 6 Su Dieſes Buch zeigt, wie 3 b , I eine 5 
n 5 Nr. 33, dei e A. ee : T. ple ſchke Gulspächter und geſunden Schlaf zu verſchaffen. — findet es in jeder andlung vorräthig 
eech Bewegt, erfertiger chirurg. Inſt umente. zugeben. 2 


2549 5 13 


Praktiſche Geſchenke für Herren und Knaben. 


Elegante 2 
Havelocks, PR 5 Ueberzieher, 
zweckmäßiges Kleidungsſtück. 2 chlafr 0 cke 7 in Rod: und Paletots form. 
Wollene Seidene, wollene und Sammet⸗ 


f 1000 zur Muswahl. 
Shawls und Cücher. Seidene Taſchentücher. Weſtenſtoffe. 


Jagdröcke, Jupen u. Reiſemäntel, Libréröcke, ueberzieher, Mäntel, Veinkleider und Weſten, 
Kuaben⸗ Anzüge. Kliaben⸗Havelocks, Knaben⸗Ueberzieher, 


für das Alter von 2 Jahren. für jede Größe. in 50erlei Stoffen. 


Seidene Schlipſe, Cravatten, Shawls, 


um damit gänzlich zu räumen, von 5 Sgr. an. [4632] 


L. Prager's Magazin für Herren und Knaben⸗Garderobe, 


Nr. 51. Albrechtsſtraße Nr. 51. 


| par terre und erste Etage. 3 
lie in dem E. Prager’schen Magazin zu Weihnachtsgeſchenken gekauften Gegenftände 
werden ohne jede Vergütigung bis 14 Tage nach dem Feſte umgetauſcht. 


uber. drann | Photographie- Albums, | Photographien ä 1 Sgr., 


dent Stuben. Genfibe, Ache Nele Sul größtes und ſchönſtes Lager in Breslau, nur neue Deſſins zu bedeutend billigen Preiſen, nur in guter Ausführung, beſtehend in berühmten Perſönlichkeiten und Genrebildern, 
’ 7 7 1 7 7 


Il e Brei lender ne ferner empfehle mein bedeutendes Lager Wortemonnaie's, Eigarren⸗, Brief und Damen 
Ben Reer eee ntaſchen, Brief u. Schreibmappen, Poeſie u. Schreib ⸗ Albums, Reiſe⸗ u. Näh⸗Ne⸗ 


Zu dieſem Bebufe haben wir auf Montag 


ven ir f en ae ceſſaires, Reiſe · Schreibzeuge, Viſittäſchen, Notizbücher, Tuſchkaſten, Reißzeuge, 


raum, n l e t | Laterna magica’s, neue Spiele für Kinder, Stereoſkop⸗Apparate u. Bilder te, 


7 dieſer Zeit in unſerer Kanzlei wah f Durch billige Anſchaffungen bin ich im Stande, einer jeden Concurrenz die Spitze zu bieten, und empfehle obige Artikel ganz beſonders zu Weihnachtsgeſchenken geeignet, 


mtsſtunden au 


eee . Bruck, Papierhandlung, Schweidnizerſtraße Nr. 5. n. 
Zu Weihnachts ⸗Geſchenken | Julius Alexander, Uhrmacher, 4 


empfiehlt: 86. Oblauerſtraße 86, 2. Haus vom Ning, 
| Creas un e Lein ö 
ur sreas u d gebleicht einwand, 


. 12 bis 20 Thlr. das Schock. 


Boüchen⸗ und Inlet⸗Leinwand, RE 
à 3, 912 4, 4½, 5 und 6 Sgr. die Elle. 
Rein leinene Taſchentücher, 
von %, 1, 1%, 1½ bis 3 Thlr. das halbe Dutzend. 
GHandtücher⸗ und Tiſchtücher⸗Zeuge, “TSE 


Weiße und bunte Bettdecken, 
Oberhemden in Leinen und Shirting, 


al, 1¼, 1½, 2, 2½, 3, 3% und 4 Thlr. 
Couleurte Flanell⸗Hemden, 

Geſundheits⸗Hemden und Unterhoſen, 

Rockflanelle, Nock⸗ und Bettparchente. 


Konig Preuß. Die Modewaaren⸗Handlung von J. Ningo 


\ E E empfiehlt ihr großes Lager von Gardinen und Möbel⸗ Stoffen, Tiſch⸗ und Bettdecken 
[6200] zur Lotterie. Loo se. wollenen Flanell⸗Hemden, Herrentüchern und Chales in Wolle und Seide. Klei 
8 in für 18%, Thlr., 4 für 9% Thlr., % für derſteffen in Wolle nach neueſten Erſcheinungen, Sbawls und Tücher, Kragenmäntel, 


4% Thlr., für 2%, Thlr., für 1% Thlr., Paletots, Jacquets und Jacken in allen Stoffen und neueſten Facons copirt, zu auffallend 


Wollene Eravatten, à 2 Sgr. 


% für 20 Sgr., %, für 10 Sgr. verkauft und billigen Preiſen.— 2 3866 
Wollene Kleiderzeuge ee g e, Mengen ne sa] „Ningo, 
9 nen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung Paletdts jeden Alters. 80. Oblauerſtr. 80, vis-A-vis b — Adler 
von 3, 3 ½, 4, 5 und 6 Sgr. die Elle. des Betrages . —.— E ai . 
— 2 „ie Staats-Effecten-Handlung don Die höchsten Preise für Juwelen, Gold und Silber zahlt; 


young use m 468 0z ? umme 


Wi. Dieyer in Stettin. u Adolph Sello, Riemerzeile Nr. 10. 
115.000 Dir auf Dr. . Die Fabrik künſtlicher Haar⸗Arbeiten von Linna Gun! 


in Breslau, Weidenſtraße Nr. 8, empfiehlt alle in dieſes Fach ſchlagenden Artilel in der 
reichhaltigſten Auswahl und modernſten Form. Zöpfe, Chignons, Locken, Scheitel⸗Toupets und 
Rollen ſind ſtets vorräthig. Ketten, Armbänder, Tableau's, Bouquets und Kränze werden 
nur auf Beſtellung hei Aufträge von außerhalb durch Poſtvorſchuß ſchnell effectuirt. 
Proben all' dieſer Arbeiten liegen ſtets zur Anſicht aus. Ausgefallene lange Frauenhaare 
kaufe ich immer und zahle die höchſten Preiſe. (Hauſirer halte ich nie.) [5150] 


Die Pelzwaaren⸗Handlung 
50. Scmiebebride 50. bon S. Schacher, Ning im Stadthäuſe, 


4 a empfiehlt ihr auf's Reichhaltigſte aſſortirtes Lager aller Arten Pelzgegen⸗ 
san] ruſpſcen Bogenbitter ſtände und verſichert bei gediegener Arbeit, beftem Material, unter Ga⸗ 
off“ rantie der Echtheit, die billigſten Preiſe. 
37 1 Beſtellungen jeder Art, ſowie Reparaturen werden angenommen 
Num-, Sprit u. Ligucur⸗Fabrik von und auf's Prompteſte effectuirt. [4419] 


M. 38 5 Co. Die Pelzwaaren Handlung von 
empfiehlt 55 auf den Ausſtellungen zu —2 M. Go Idſtein, Ring 38, * — 


Dublin, Stettin und Goſtyn preisgekrön⸗ f x { i 5 
ten Fabritate zur geneigten Beachtung. mpfiehlt bei Beginn der Winter⸗Saiſon ihr reichhaltiges Lager aller 


Sri überall Ricderlagen. Arten Pelzgegenſtände zu billigen, aber feften Preiſen. (ass 


ne, Lichthalter Die engliſche Schweinezucht 


N ; des Dom. Pogarth bei Prieborn, Kr. Strehlen, ift wegen Beſchränkung der Milchwi 
für Weihnachtsbäume, bereits unentbehrlich ſofort zu verkaufen. en find 1 Eber und 4 Sauen, Vollblut Heitelſchlag, 9 8916 


„ Vaſchechte 
57. Albrechtsſtraße 57. Schürzen, 


a 6½ Sgr. 


a». 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfiehlt ſein großes Lager von 
Schreibmappen mit und ohne Einrichtung von 2% Sgr., 
amentaſchen von 4 Sgr. an, 
Schultaſchen von 12 Sgr. an, 
Courier: und Eiſenbahntaſchen von 25 Sgr. an, 
Portemonnaies von 1 Sgr. an, 
Pbographie-Albums, Eigarren⸗Etuis, 
Reiſeneceſſairen, Reiſekörben und Reiſetaſchen, 
Seis Seite e agen in Stickern, 
g 3 zu Stickereien, Lackir⸗ 
laſchen und Glasteller, Brotkörbe, Vogelbauer 
Eher Zucker-, Kaffee⸗ Wachsſtock⸗ u. Sparbüchfen, 
Hr u Barnes übel Brennen 5 Waſſerſchär eng 
able 1 2 er, ckirte von Blech, 
Berzeliuslampen mit Rene ing a 5 


iener Extraetionsmaſchinen 


von Meſſing und Neuſilber mit Porzellan und Holzgarnituren, 
Umſturzmaſchinen in Meſſing und ae 


ee guvad ee mag HIADPANIGZ U WPAPHD 


Lampen, Leuchter, Tiſch⸗ und Taſchenmeſſer geworden, empfehle ich in ſechs Größen ii 2 
5 ' . . dreiviertel⸗Blut⸗Sauen, 2 Eberferkel, 3 Sauferkel, Vollblut. Geſammt⸗Preis 320 Thlr. 
Löffel, Suppenkellen x. [4416] Rudolph Seel, 1830 5 D ige 
Leopold Liebrecht We ene e 50.50.50. Dhfauerfende 0, 59,80. 
R 5 3 * (Rheinpreußen). j ; empfiehlt: Aſtrach. Caviar, Spick⸗Aale, 
d h ücke Nr 5 NB. Jeder Auftrag, frühzeitig beſtellt, wird Kieler⸗Sprotten, Spedbüdlinge, Elb. Neun 
5. S mie kehr + + ſofort effectuirt. [3901] augen, Bratheringe, Aal⸗Roulade, 5 


auchheringe ꝛc., geräuch. Lachs, d 
dle Brab. Sardellen en gros et en detail 
„ Radmann, aus in in Pomm. 


nahe am Ringe. a | Beſt geglübte Lindenkohle empfiehlt 
[4500] S. Kaſſel, Oppeln. 
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In einem Cigarrengeſchäft 


hierorts ſucht ein Commis mit guten Atteſten 
Unterkommen durch Jüngling, Oblauerfir. 52. 
Ein junger Mann, der längere Zeit in 
Speditions⸗Geſchäften ſervirt hat, der Buch⸗ 
führung mächtig, ſucht per 1. Januar ein Un⸗ 
terkommen. 
Näheres betm Handlungsdiener⸗Inſtituts⸗ 


Spielwerke - Ein grüner Papagei, 
mit 4 bis 48 Stücken, worunter Pracht: zahm und ſprechend, mit Käfig und Ständer 
werke mit Glodenfptel, Trommel und W| iſt für 30 Thaler zu verkaufen: 6230 
Glockenſpiel, mit Himmelsſtimmen, mit Ohlauerſtraße Nr. 22, im 2. Stock. 


M „ mi reſſton ꝛc., ferner 
andolinen, mit Expreſſion xc., f Jagd⸗Gewehre, 


ieldoſen 
Doppelflinten, Büchſen, Büchsflinten, Le⸗ 


mit 2 bis 12 Stücken, worunte: welche € - 
mit Neceſſaires, Cigarrentempel, Schweizer: M | faucheux⸗Flinten, Hirſchfänger, Revolver zu 
7, 9 und 12 Thlr. Terzerole, Schrootbeutel, 


haͤuschen, Photographie⸗Albums, Schreib⸗ 


zeuge, Cigarrenetuis, Tabaksdoſen, Näh⸗ agdtaſchen empfehlen Hübner und Sohn, Inſpector Herrn 6219 
tiſchchen tanzende Puppen, alles mit dug 5, 1 Tr. [4672] Juſp Pohl, BER Ten 
Muſik. Stets das Neueſte empfiehlt: 10 Nikolaiſtraße 10 [8003] 

H. Heller in Bern. Tranco. 2. - Ein Commis 


tüchtiger Verkäufer, wird für ein Galanterie⸗ 


Ligroine, rauchfrei, 


en gros und en detail billigjt bei: 
D. Wurm, 16 Nikolaiſtraße 16. 


Eine Trinkhalle. 


Die Trinkhalle, Schmiedebrücke Nr. 48, iſt 
von Oſtern ab anderweitig zu vergeben. 
Ein Eiſen⸗, Kurz- und Eiſenwaarenge⸗ 

ſchäft wird ſofort zu kaufen geſucht unter 
Adreſſe B. R. franco poste restante Frei- 
waldau Oesterr.-Schles. [860] 
Gin Fabrik⸗Geſchäft, jeit 8 Jahren am 

Orte, mit 100 Nutzen arbeitend, ſoll 
veränderungshalber ſofort aus freier Hand 
verkauft werden; erforderlich 1000 —2000 Thlr. 
Näheres franco B. L. Görlitz poste restante, 
* den Malzhäuſern des Kretſchmer⸗Mittels 

liegen bedeutende Quantitäten Malzkeime 
vorräthig, a 10 Sgr. pro Scheffel. [6233] 

Abnehmer wollen ſich bei dem Mittelsbe⸗ 
amten Schröter, Hummerei Nr. 21, melden. 


Zu verkaufen: 

Ein eleganter brauner Wallach, 
5“ 8“ groß, fehlerfrei und fromm 
gefahren. 6208 

| Näheres Schweidnitzer Stadt: 
graben 23 beim Portier. 


Friſche Muftern 
„Buftav Friederiei. 
; Für jeden Haushalt feinſte 


Tafel⸗Fettheringe, 


Schotten⸗, Berger⸗, Ahlen, Küſten⸗ 
Heringe empfiehlt fäßchen⸗ und ton⸗ 
nenweiſe nebſt großem Lager mari⸗ 
nirter und geräucherter Fiſchwaare, 
Delikateſſen 4700 


G. D 
Hering⸗, Seefiſch⸗ und Delikateſſenhandlung. 
Frischen fliessenden Astrach. 
Caviar, 

Natives u. Holst. Austern, 
geräucherte Silberlachse, 
Rügenwalder Gänsebrüste, 
echte Braunschweiger Wurst, 
Astrachaner Zuckerschoten, 
Teltower Rübchen, 
eingelegte französ. Schoten, 
eingelegten Spargel, 
Tiroler Rosmarin-Aepfel, 


Dieſe Werke, die mit ihren lieb⸗ 
lichen Tönen jedes Gemüth erheitern, 
ſollten in keinem Salon und an keinem 
Krankenbette fehlen. Lager von 1 
Stücken. — Reparaturen. [4123] 


Für Modiſtinnen. 


Die neueſten Grellots von Ringen, 
Glocken u. verſchiedenen anderen Fagons, 
Schmelzgimpen, ſowie Perlen in Schwarz 
und Kryſtall von den mannigfaltigſten 
ovalen und runden Formen ſind in reich⸗ 
ſter Auswahl vorräthig [6237] 
Eliſabet⸗Straße 7, 2. Etage. 


Alle laufm. Formulare, 
als: Wechſel, Quittungen, Rechnungen, 
Frachtbriefe, Schlußſcheine ꝛc. ꝛc., wie auch 
org Waaren⸗Etiquetts in ca. 40 Größen, 
ertigt ſauber und billig 


Isidor Monasch 


Sitbegranbie und Bruderei 
ogr te un ruckerei, 
[4689] Mlacherplatz Nr. 11. 


Cravatten, Shlipſe, 
Shawls, Tücher, Buckskin⸗ 
Handſchuhe, Hoſenträger, 

Unterbeinkleider, 
Strümpfe, Chemiſettes ꝛc. 


kauft man billig bei [4692] 


Gustav Sc 


’ 
Albrechtsſtraße 37, ſchrägüber d. königl. Bank. 


detail, zum 1. Januar 1867 geſucht. 
dungen werden unter Chiffre V. W. poste 
destante Gleiwitz franco erbeten. [6155] 


Ein Buchhalter und Correſpondent mit engl. 

und a Sprachkenntniß ſucht baldige 
Anſtellung. Gef. Adreſſen an Blachmann, 
Banpenerhroße 44, Görlitz. [897] 


Ein bereits 8 Jahre in einem Landraths⸗ 
Amte beſchäftigter junger Mann, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht eine Stelle in einem 
andern Landraths⸗Amte oder ſonſtigen Polizei⸗ 
Bureau. Gefällige Offerten werden erbeten 
unter Chiffre T. II. poste restante Rawicz. 


Geſucht wird eine Lehrlings⸗Stelle für 
einen anſtändigen Knaben don auswärts 
in ein Papier⸗ und Koctoa wen⸗Eeſchäft oder 
dergleichen. Antritt balo vo. Neujahr. 
Gefällige Offerten unter R. Z. poste restante 
Breslau. [6129] 


Ein Lehrling, 
der gute Schulbildung hat und das Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft erlernen will, kann ſofort pla⸗ 
cirt werden in einer großen Provpinzialſtadt 
Schleſtens. Näheres bei M. Hausdorff, 
Breslau, Ohlauer⸗Stadtgraben 27. (6217 


x einem hieſigen Manufacturwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird ein Lehrling mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen und ſchöner Handſchrift geſucht 
sub Chiffre S. O. poste restante Breslau. 


Sy. Parterre⸗Etage, beſtehend aus einem 
großen Laden nebſt Comptoir in meinem 
am Ringe zu Trachenberg belegenen Hauſe, 
zu einem Schnitt⸗ oder Weißwaaren⸗Geſchäft 
ſich eignend, mit ſehr geräumiger Wohnung, 
Keller und Bodengelaß, bin ich Willens zu 
vermiethen und kann dieſelbe zu Neujahr und 
auch noch früher bezogen werden. 

Darauf Reflectirende wollen ſich diele an 
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n einer belebten Stadt Oberschlesiens wird Stockgaſſe 29, mich wenden. 193] 
I ein rentabl. Specerei-Geschäft mit Schank, Onner, in Bresiau, Trachenberg, im Dezember 1866. 


C. Suſt. 


. de 

u dermiethen Buͤttnerſtraße Nr. 30 die 

1. Etage, event. zu Wohnung mit Comp⸗ 
tor oder Bureau. [4619] 


Heosmark: 6 iſt von Oſtern 1867 ab eine 
herrſchaftliche Wohnung zu vermiethen, 
beſtehend aus 6 Stuben, großer heller Küche, 
Entree und Beigelaß. 6209 
Näheres bei der Wirthin im 1. Stock. 
[6238] 
Schau: 


mögl. auch Weinstube, von einem zahlungs- 
fähigen Kaufmann zu kaufen gesucht, — 
Offerten werden an das Commissions- und 
Agentur-Gesch. des H, Hannig in Leobschütz 
zur weit, Auskunft erbeten, Ebenso kö. 
nen sich tüchtige Handlungs - Commis bald 
melden, poln. Sprache erwünscht. [6252] 


115 Ein eleganter Polyxander⸗Flügel, 

115. beſter Conſtruction, engl. Mechanik, der neu 
u 500 Thlr. gekoſtet, iſt zu einem ſehr ſoliden 
1 reife zum Verkauf übergeben worden Alte 
. ſchenſtraße Nr. 11, erſte Etage. [6198] 
14 Fleamafes ur Wäſche von Herrn J. A. Ka⸗ 
fi ruth angefertigt, das ſicherſte Mittel, um 
ih den kleinſten Fleck zu entfernen, empfiehlt 

[6242] J. G. Nieſar, Reuſcheſtr. 65. 


Blücherplatz 6, 7 
iſt ein großer Eckladen mit mehreren 
fenſtern vom 1. Januar zu vermiethen. 
Ring Nr. 49 iſt ſofort oder zu Weihnachten 
eine geräumige Wohnung, ſehr geeignet 
zur Werkſtatt oder Geſchäftslocal, 
miethen. 


zu ver⸗ 
[6246] 


Muscatell. Trauben-Rosinen, 
Schaalmandeln à la princesse 


etc. etc. 
überhaupt alle Artikel für die Tafel und die 
feinere Küche, wie sie die Jahreszeit nur 
bietet, ar von 8 ‚Zusen- iſt ein ſchbnes Verkaufslocal mit Schaufenster 
ungen in stets bester Güte: zu vermiethen. [4645 


Gus AV Friederici, Auch find daſelbſt comfortabel eingerichtete 


Wohnungen zu vermiethen. 
Schweidnitzer - Strasse Nr. 28, 


Oppeln, im November 1866. 
vis-a-vis dem Theater. 


A. Ebſtein. 
Ein Campe der evang, Theologie, welcher 1 Lagerplätze, durch Schienenſtrang 
gegenwärtig noch Erzieher auf dem Lande 


in Verbindung mit dem Breslauer Ober⸗ 
iſt, wünſcht zu Weihnachten d. J. oder Oſtern 
k. . eine andere Stellung als Hauslehrer. 
Gef. Adr. unter Chiffre Z. 60 erſucht man an 
die Expedition der Breslauer Zeitung gelan⸗ 
gen zu laſſen. [4701] 


[6221 Eine Gouvernante, _ 
in Muſik und Sprachen tüchtig, mit ſehr gu⸗ 
ten Zeugniſſen verſehen, empfiehlt Frau 
O. Drugulin, Ring 29 (goldne Krone). 


[6222] Eine Engländerin 
ſehr muſikaliſch, ſucht eine Stelle als Erzieherin 
oder Geſellſchafterin. 

O. Drugulin, Ring 29 (goldne Krone). 


Eine gebildete alleinſtehende Frau, welche die 
Führung einer Wirthſchaft und Beauſſich⸗ 
tigung der kleinen Kinder übernehmen will, 
kann ſich melden Friedr.⸗Wilh.⸗Straße 1 b, 
1 Treppe rechts. [6236] 


Eine junge Dame, _ [6201] 
von angenehmer Perſönlichkeit, wird gegen 
hohes Salair als fortwährende Geſellſchafterin 
für einen noch jugendlichen 1 — — zum baldi⸗ 
gen Antritt geſucht. Gef. Meldungen unter 
L. 59. übernimmt die Exedition der Breslauer 
Zeitung. [6201] 
Ein junges, gebildetes Mädchen, der polni⸗ 
ſchen und deutſchen Sprache mächtig, 
wünſcht eine Stelle zur Unterſtützung der 
Hausfrau, als Geſellſchafterin bei einer ein⸗ 
zelnen Dame oder als Verkäuferin in einem 
anſtändigen Geſchäft. Gef. Offerten werden 
unter der Adreſſe Oekonomie⸗ und Polizei⸗ 
Verwalter P. Wenzel in Coritau bei Glaz 
erbeten. [899] 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein Knabe, katholiſch, mit den nöthigen 


Schulkenntniſſen verſehen, findet unter annehm⸗ 
baren Bedingungen in meiner Colonialwaa⸗ 


1 Einen e Messinaer Aepfelsinen, Er ame . Re an 
2 x s i tan- ndet ein freundli abinet, bald be⸗ 
2 8 e or Sul Feigen, ziehbar, Bruderſtraße 47, 2 Treppen, rechts 
Ki Alexandriner Datteln, gradeein. Auch wird daſelbſt jede Art weib⸗ 
hu lihe Arbeit angenommen. [6225] 


dig: Robert Stelzer, Carlsſtraße 
8, 2. Etage, Eingang Dorotheengaſſe. 


in nur wenig gebrauchter 7roctav. Maha⸗ 
f goni⸗Flügel von Berndt iſt billig zu 
1 verkaufen? 6218 
Vorwerksſtraße Nr. 10, 3 Treppen. 
Zu n 
Ab Vorlagen, Sägebogen von Holz oder 
Eiſen, Laubſägen, Feilen ꝛc., ſowie vollſtändige 
Apparate: R. Standfuß, Ring 7. [6205] 


Stämm⸗Holz⸗Verkauf. 


Unmittelbar am flößbaren, nach Danzig 
führenden Dunajec Strome in Galizien, und 
nur 3 Meilen von der Babn, ſind 8000 Stück 
Tannen von 15 bis 40“ Durchmeſſer preis⸗ 
würdig zu verkaufen. Adreſſe: A. K. K. 
poste restante Kattowitz O,-S, [6234] 


olixander⸗Pianino's empfiehlt prelswür⸗ 
Sprenmarkt 19 iſt eine Wohnung für 65 Thlr. 

f jährlich von Neujahr ab zu vermiethen. 
Näheres Agnesſtraße 3, beim Wirth. [6227] 

3: dem neugebauten Haufe Krakauerſtraße 
Nr. 20, vis-A-vis dem Regierungs⸗Gebäude, 


Nah. Auskunft Kleinburg.⸗Chauſſee 18, par terre. 


Neuſcheſtraße 36 [6228] 
iſt die Hälfte der 2. Etage, gut eingerichtet, 
zu vermiethen und von Oſtern ab zu beziehen. 
Näheres daſelbſt bei Bernerd. 


Kohlenpläge 


eingezäunt, nahe dem Mittelpunkte der Stadt 
an freier offener Straße, ſind zu vermiethen. 
Näheres Carlſtraße Nr. 1, zweite Etage A400 
2 — 3 Uhr Mittags. [6149 


Nikolaiſtr. 31, zweite Etage, 

durchweg renovirt und beſtehend aus 4 Stuben, 

5 10 g iſt 1 Weihnachten ab 

pro aler zu vermiethen. 

Näheres im Worberteller daſelbſt. [6223] 
Roßmarkt 9 (erite Etage) 

find Comptoire zu vermiethen. 


Ein möblirtes Zimmer, 


mit ſep. Eingange und 2 unmöblirte ſofort 
zu vermiethen. Schweidnitzer Stadtgraben 8, 
Hotel Zettlitz 2 Tr. 6206 


ht In der Electoral⸗Stamm⸗Schäferei zu 
! Grambſchütz, Kreis Namslau, ſtehen 180 
72 Zucht⸗Mütter zum Verkauf. [885] 
4 Das Wirthſchafts⸗Amt. 

Eine Schloſſerwerkſtatt mit guter Kundſchaft 
. und reichlichem Auskommen in einem gro⸗ 
ßen Fabrikdorf, eine Meil von Liegnitz, iſt 
anderweitig zu verpachten. Näheres durch den 
Tiſchlermeiſter Anders in Seifersdorf pe. 
Spittelndorf. 4709 


Anilin! 
desgleichen Anilin⸗Oeldruckfarben und Prapa⸗ 


rate zu Fabrikpreiſen in bekannter Güte bei 
[3844] Franz Darre in Breslau. 


Schlittſchuhe 


h mit und ohne Riemen, für Herren, Damen 
1 
? 


[6214] 


1 


“Tauenzienplatz Nr. 9, ag 
Ecke Neue Schweidniger: Straße, 
zu vermiethen: [6211] 
Das Eckgewölbe nebit Beigelaß bald 
zu beziehen; . 
eine herrſchaftliche Wohnung zweite 
Etage, Oſtern 1867 zu beziehen. 
äheres daf. beim Wirth, 1 Tr. hoch. 


und Kinder, in der neueſten und größten Aus⸗ 
wahl, empfiehlt zu billigen Preiſen: (6202 
Adolph Deutsch, 


4 45! Schweidnitzer⸗Straße 45 
u; neben der Conditorei des Herrn Arnd. 


Kartoffel⸗Verlauf. 


500 Sack weiße 8 ekartoffeln, 500 Sack 
e 


— . — h | _>_ no 
Für einen einzelnen Herrn oder Dame üt 


2 Stuben, Cabi⸗ 


eine elegante Wohnung von 1. Stock Anfang 


rothe ſächſiſche Zwiebelkartoffeln verkauft im ren⸗Hanclung als Lehrling vom 1. Januar | net, Küche und 80 20 im 
Vanzen und in Partien das Dominium] k. J. Aufnahme, polniſche Sprache ift erfor⸗ der Gartenſtraße, Gräbſchnerſtr. Nr. 3, Weih⸗ 
GBaunſchwis bei Sele. 162071 Uaerlich. = K. F. Pentel n Mollet. nachten od. Oſtern zu vermiethen. 10005 


0 
2 
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ſchleſiſchen Bahnhofe, gelangen zur Vermiethung.] Th 


In zwölfter Auflage 


ist im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschienen: 


Dr. Eduard Cauer Geschichts- Tabellen zum 


Gebrauch auf Gymnasien 


und Real- Schulen, mit einem Anhang über die brandenburgisch- 
er Geschichte, und mit Geschlechtstafeln. gr. 8. 4% Bogen. 
roschirt. Preis 5 Sgr. [2985] 

Diese neue Auflage verdankt eine Reihe nicht unerheblicher Verbesserungen und 
Zusätze der Güte des Hess Provinzial-Schulrath Gottschiek, welcher die Tabellen einer 
genauen Durchsicht gewürdigt und dem Verfasser auf Grund derselben viele höchst 
dankenswerthe Bemerkungen und Aenderungsvorschläge mitgetheilt hat. — Im Uebrigen 
erschien es nicht gerathen, von der bewährten Form, in der sich das Schriftehen so viele 
Freunde gewonnen hat, in irgend einem wesentlichen Punkte abzuweichen. 


In dem neugebauten Haufe Krakauerſtraße r .. —' 
Nr. 20, vis- vis dem Regierungs⸗Gebäude, J Königsberg in Pr., d. 2. April 1856. 
En 4 —— Verkaufslocal mit ö Herrn Kim. Eduard Groß in Breslau. 
Auch ſind daſelbſt comfortabel eingerichtete fis welch Nee er e ene 
Wohnungen zu vermiethen. N de Eargmen 
Oppeln, im November 1866 A aut gethan haben. Ich leide ſeit vielen 
VT Jahren an einer ſtarken Verſchleimung, 
riedrich⸗Wilhelmsſtr. 74 b iſt pro Oſtern | daraus entſteht ein ſtarker Huſten, Bruſt⸗ 
die Hälfte der 2. Etage zu ver- ſchmerzen und Mangel an Luft, jo daß 
miethen [6248] ich öfters die Nächte ſitzend im Bette 


zubringen muß. Ich bin ſchon drei Mal 
NF 10 ſind Wagenremife, Stal⸗ 


in Salzbrunn geweſen, doc babe ich den 
lung und bei barer Keller ſofort, der erſte Glauben, daß mir J re Bruſt⸗Caramel⸗ 
Stock ab Oſtern zu vermiethen. [6245] 


. 5 beſſere Hilfe leiſen: fie löͤſen * 
ühren den Schleim ſichtbar aus und bei 
Eine herrſchaftliche Wohnung fortwährendem Gebrauch lann er ſich nicht 
von 5 Zimmern und Beigelaß it wegen Ver⸗] ſo feſtſeßen. Seit einem Jabre bin ich 
ſetzung ſofort oder Neujahr zu beziehen, Tauen⸗ 3 

zienſtraße 31—35, vis-a-vis der Apothele. nehme mich fehr vor Erkältung in Acht, 
45 auch lebe ich ſehr diät, Da meine Ca⸗ 

oße Feldgaſſe 12, zweiter Stock, von 4 großen] n ſchon H 
immern, 1 Cabinet, großes Entree, erſt jüngſt J freundlichſt, mir recht bald wieder welche 


beinahe ganz bon vem Uebel befreit, ich 
Eine Wohnun 5871 meine C 
2 t J ramellen ſchon zu Ende find, jo bitte ich 


tenobirt, iſt wegen Verſetzung des bisherigen für 3 Thaler, à Carton 15 Sar. zu⸗ 
Miethers billig zu vermiethen und ſogleich kommen zu laſſen. 4695] 
oder Termin Weihnachten zu beziehen. Ergebenſt D. Krieger. 


Näheres bei der Hauswirthin oder auch 
Teichſtr. 3 par terre bei Gutsbeſitzer Schol 


(Fine Wohnung im erſten Stock iſt Schwert: 
ſtraße Nr. 3 für 200 Thaler gr 85 
250 


Vorſtehender wahrheitsgetreuen Schil⸗ 
derung, die ſchon vor 10 Jahren ſich 
dem weltbekannten Ruf der Eduard 

Groß'ſchen BruſtCaramellen aus 
Breslau würdig auſchloß, treten wir auf 
Grund eigener Erfahrung empfeblend bei; 
and tragen die Cartens à 3% Sgr., 
a 7. Sgr., à 15 Sgr. und Prima⸗ 
Gold⸗Cart. a 1 Thlr., jeder die Firma 
Eduard Groß 3 Mal. Nur dieſe 
find echt und mit Fabrik⸗Siegel ver: 
ſchloſſen. 
Berlin: Hoflief. J. C. F. Schwartze, 
Leipzigerſtraße Nr. 112. 
Altwaſſer: Oscar Beneder ! 
Bautzen: die königl. Schloßapotheke 
von M. Jaeſſing. 
Bernſtadt: ilb. Reuning. 
Beuthen OS.: * Potika. 
J. Le 


&. v. Meſer. 


Neujahr zu beziehen. 


Gartenstrasse 21e 


sind elegant eingerichtete Wohnungen 
in der 1, 2. und 3, Etage, nebst | 
Pferdestall, Wagenremise und Garten- 
benutzung, zu vermiethen und so leich 
zu beziehen. Nähere Auskunft er- 
theilt der Portier im Hause rechts. 


D Parterre- Cage in meinem am Ringe zu 
Myslowitz belegenen Haufe, zu jedem Ge: 
ſchäfte ſich eignend, mit ſehr geräumiger Woh⸗ 


nung, großen Kellern, bin ich Willens zu 
vermiethen und kann dieſelbe von Neujahr 


und auch noch früher bezogen werden. 1 2 2 
Darauf Reflectirende wollen ſich direct an Bofanowo: 5 J. A. Starte, 
mich oder an den Kaufmann Herrn Max Bolkenhain: W. Profe. 
Eisner zu Myslowitz wenden. Braunau b. Lüben: A. Baum. 
Beuthen OS., im November 1866. Breslau: Reſtaurat. Stapenbeck, 
[8677 M. Goldſtein, Maurermeiſter. Central Bahnhof. 


2 C. G. Deiterrei a 
Cantb: Kaufm. Eis ner. * 
Creutzburg OS.: C. G. Hertzog. 
E. Thielmann. 


Breite der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 


Breslau, den 1. Dezember 1866. Coſel: m 
: 8 : J. G. Worbs. 
deine,  mittle, ord. Eacte Seiden „9 Ed. Seyier, 
Weizen, weißer 93—99 87 Falkenberg OS.: J. Cohn's Wwe. 
dito gelber 89—93 86 82-84 1 & Fröhlich. 
Roggen . 69-70 68 67 2 Feſtenberg: B. Kaſchade. 
Gerſte 58-60 55. 50-53 „ Frankenſtein: Joſef Seiffert. 
8 34 33 31—32 „ Freiburg: Eduard Ritter. 
be. e 68-72 64 5 —60 Friedeberg a. Q.: Carol. Scoda. 


Friedland: Guſtav Geißler. 
Freyſtadt: G. N. Piltz 


Notirungen der von der Handelskammer er⸗ il 
Fuchswinkel b. Patſchkau: Adam. 


nannten Comm ſſion zur Feſtlſtellung ter 


i 
2 
1 


Marktpreiſe von Raps und Rübſen. % 

150 Mio. Brutto in Silbergroschen. Sleiwis: Carl Plasenda, 
Raps 210 200 180 Glogau: C. Linke's Nachfolger. 
Rübſen, Winterfr. 192 182 170 Slogau: Neinh. Wöhl. 

„ Sommerfr. 172 162 152 Glatz: Oscar Klie. 
Dotter 170 160 150 Goldberg: Ze eher, 
Amtliche Börfennofiz für loco Karton - F. W. we 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Zralii. Greiſfenberg: E. Neumann. 


168 G. 4 B. 


Groß⸗Peterwitz: G. Klöſſel. 
Groß- Strehliß: D. A. J. Kaller. 


20. Nov. u. 1. Dec. Abs. 10 U. Mg. Zu. Nchm. 4 
Luftdr. bei 0° 335/85 334% 7 334/46 


Luftwärme — 447 — BE BEEND K ä us 5 

aupunkt — Pe N 50 . Hg 5 Hotel, 85 
Dun gang Set. BIT, 81 a. Albrechts- Strasse 33. 
Wetter trübe bedeckt trübe empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergeben. 


Breslauer Börse vom 1. Dezember 1866. Amtliche Nolirungen. 
a Brief Ge. E 


Wechsel-Gourse. Bchles. Pfdbr., Ebel. Oder.. 4 151 be 
Amsterdam. K — & 1000 Th. 23 874 — |0pr.- Tarnow.(5 76 6 

dito 2 — dito Litt. A/ 2 | fer- W. db. A. 4 81 6 
* KS — dito Rust. 4 911 I | Ansländ, Fond. 

ite 24 = dito Litt. C. (| 1 = 
London. 8 — dito Litk 5 | . Fol. ae 671. 

dito 6 — & 1000 Th. | 95} — ran 
boris . . au dr u on) Oest. Nat.-A. 5 152 B. 
Wien öst. W. 2 9 chl. Rentnbr. | 9144 9172 Desterr.L.v »015 48 B 
Frankfurt. q — Posen. 50 ieee 
Augsburg. 2 — benb Frie- A. Or St. 100 Fl m 
Leipzig 1 — l. -Bch.-Fr. 4 881 — A Gas. Bib. A. Berlooſung 
Warrchan IT“ al m 40 — 922 fltal. Anleihe 5 [598 B 
Geld. u. Paplergoid(riet.] Geld [On ind.IV.4 | — | 77 Itnntänd, Risen 
Dukaten — 1.85 174 ito Ire an. Wiev. 5 624 bz. B 
Louisd’or......- — 1¹ arechl.-EIk 4 | - Gal, Lud n 
Poln. Bank- Bill.. — — | dito Ser. IV. 44) —— Zub. Frior =. | 2 
Kuss. dito. 5 | 99 Oberschl. D. 4 887 8811 dito St. De 8 
Oesterr. Faukn «| 7% 785 2 . I 21 E Be ni 
Inländ. rende. |Z a Kosel.Oderb Pi — Pchl. Feuer V 4 8 
Preuss. A. 18505, 1045 — dito 4— Moe.-rg 5 30 
— 4399 . . zrgw.-A. 5 301 bz. G. 
e ı — | — Brei. Gus-Aetis | 
> vage u = | ggg . _dito IM 71 Pehl ZukhA.) | = 
St.-Schuldsch. 33 — | erb dito St.-F. 4 q 
Früm.-A. 18550119 f Brsl.-Sch.-Fr. 4 1423 6. 3 — 


Bresl. 8t.-Obl.i4 Neisse-Bri 


> 4 1014 6. 
4 8 


dito % — Rarschl-Mrk. 3 
Posen. Pfäbr.\d | An Obrschl. A. C. 3/174 B. ise.- Com. A 7 — 
do a 1 _ 1 B. J 153 0, _|Darmstädter 44 — 
Po» Ceed Pell | 887 8 einische. . 4 * ester r. Credit 5 58 G. 


Die Börsen-Commilsslon 


— ——— - —ꝛ—ę— —— FͤW G I. ——— — 
Verantw. Redacteur: Dr. Stein. Drud bon Graf, Barth u. Comp. W. Friedrich) in Breslau. 


| 
| 
| 


